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„Eine offene, freundschaftliche Aussprache“ 


Chamberlain kommt noch einmal zu hitle 


Wird Daladier hinzugezogen? — Hitler wird ſeinem Gaſt auf halbem Wege entgegenkommen 


London, 17. September. Premierminiſter 
Chamberlain und Lord Runciman 
trafen Freitag nachmittag in London ein. 
Chamberlain landete um 17.30 Uhr auf dem 
Flugplatz Heſton, während Lord Runciman auf 
dem Flughafen Croydon eintraf. 


Bereits lange vor Ankunft des Flugzeuges 
hatte fih eine vielhundertköpfige Menſchen⸗ 
menge auf dem Flugplatz verſammelt, um den 
zurücktehrenden Premierminiſter zu begrüßen. 
Sogar das Dach des Flughafen⸗Hotels war mit 
Menſchen dicht beſetzt. Gegen 17.15 Uhr traf 
Lord Halifax zuſammen mit dem Privatſekretär 
es Premierminiſters auf dem Flugplatz ein. 
Der deutſche Geſchäftsträger, Botſchaftsrat Dr. 

ordt, war ebenfalls zur Begrüßung an⸗ 
weſend. Während draußen in Heſton die Schau⸗ 
lujtigen geſpannt auf die Ankunft des Miniſter⸗ 
präſidenten warteten, wuchs die Menſchenmenge 
im Regierungsviertel, in den Straßen White⸗ 
hall und Downingſtreet immer mehr. Tau⸗ 
de waren zuſammengeſtrömt, um Chamber: 
lain nach ſeiner Rücktehr von ſeinem hiſtoriſchen 
lug nach Berchtesgaden zu begrüßen. 


Als der Miniſterpräſident das Flugzeug ver⸗ 
ließ, wurde er von den Hochrufen der Menge 
jubelnd begrüßt. Nach dem Verlaſſen des Flug- 
zeuges erklärte er: „Ich bin ſchneller wieder zu⸗ 
rückgekehrt, als ich angenommen hatte. Ich 
hätte die Reife genießen können, wenn ich nicht 
zu beſchäftigt geweſen wäre. Geſtern nachmittag 
habe ich eine lange Unterredung mit Herrn 
Hitler gehabt. Es war eine offene, aber freund⸗ 
ſchaftliche Ausſprache, und ich bin darüber zu⸗ 
frieden, daß jeder von uns jetzt voll verſteht, 
was der andere meint. Sie werden natürlich 
nicht von mir erwarten, daß ich mich jetzt über 
das Ergebnis dieſer Unterredung äußere. Alles, 
was ich jetzt zu tun habe, iſt, mit meinen Kol⸗ 
legen Rückſprache zu nehmen, und ich gebe den 
Rat, nicht voreilig einen unautoriſierten Bericht 
deſſen, was ſich in der Unterredung abgeſpielt 
t, als wahr hinzunehmen. 


Ich werde heute abend mit meinen Kolle⸗ 
gen und anderen, beſonders mit Lord Runci⸗ 
man, die Unterredung erörtern. Später, 
vielleicht in einigen wenigen Tagen, werde 
ich eine weitere Ausſprache mit Herrn Hitler 
haben. Dieſes Mal aber, ſo hat er mir ge⸗ 
ſagt, beabſichtigt er, mir auf halbem Wege 
entgegenzukommen. Herr Hitler wünſcht, 
einem alten Mann eine ſo lange Reiſe zu er⸗ 
ſparen.“ 


Die kurze Anſprache Chamberlains wurde mit 
Bravo⸗Rufen und Beifall aufgenommen. Der 
deutſche Geſchäftsträger, Botſchaftsrat Dr. 
Kordt, begrüßte darauf den heimgekehrten Mi⸗ 
niſterpräſidenten, wobei er der Hoffnung Aus⸗ 
druck gab, daß Chamberlain das Gefühl habe, 
eine erfolgreiche Reiſe hinter ſich zu haben. 


Chamberlain antwortete auf die Begrüßungs⸗ 
worte des deutſchen Geſchäftsträgers: „Ich habe 
mich über die Aufnahme in Deutſchland ſehr ge⸗ 
freut, und zwar ganz beſonders über den Emp⸗ 
fang durch die Bevölkerung.“ 


Als der Premierminiſter den Flugplatz verließ, 

brachte ihm die Menge nochmals begeiſterte 
Kundgebungen dar. Immer wieder hörte man 
den Ruf: „Good old Neville!“ 
Chamberlain, der ebenſo wie feine Begleiter 
ſichtlich guter Stimmung war und den Flug 
glänzend überſtanden hatte, fuhr dann zuſam⸗ 
— Lord Halifax nach Downing Street 

r. 10. 


Unmittelbar nach ſeinem Eintreffen wurde 
dem Minifterpräfidenten ein Brief des Königs 
ausgehändigt, der durch einen Sonderboten zum 
Flugplatz geſchickt worden war. 
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Vertrauliche Beſprechungen 
in London em | 


Premierminiſter Chamberlain, Außen⸗ 
miniſter Lord Halifax und Lord Runci⸗ 
man nahmen ſofort nach ihrer Ankunft in 
Downing Street Nr. 10 die vertraulichen Be⸗ 
ſprechungen über das Ergebnis der Zuſammen⸗ 
kunft Chamberlains mit dem Führer auf. An 
den Beratungen nahmen auch die Miniſter Sir 
John Simon und Sir Samuel Hoare ſowie die 
Staatsſekretäre Vanſittart und Cadogan teil, 
die den Premierminiſter in ſeinen Amtsräumen 
erwartet hatten. 


Chamberlains Berichteritastung 


Die Miniſterbeſprechungen in Downing Street 
Nr. 10 fanden gegen 8 Uhr abends ihr Ende. 


Lord Halifax begab ſich im Anſchluß an die Be⸗ 
ſprechungen zuſammen mit Unterſtaatsſekretär 
Cadogan noch ins Außenamt. 

Für Sonnabend vormittag 11 Uhr iſt eine 
Kabinettsſitzung einberufen worden. 


Chamberlain beim König 


Premierminiſter Chamberlain ſuchte am Frei⸗ 
tag abend gegen 9.30 Uhr den engliſchen König 
auf. Sein Beſuch dauerte 1½ Stunde. Wie 
verlautet, hat er den König über die Ergebniſſe 
ſeines Beſuches beim Führer und den Verlauf 
der Ereigniſſe unterrichtet. Nähere Einzelheiten 
über die Unterredung ſind nicht bekannt 
geworden. Auch bei ſeiner Rückfahrt vom 
Buckingham⸗Palaſt war der Premierminiſter 
Gegenſtand lebhafter Kundgebungen der ihn er⸗ 
wartenden Menſchenmenge. 


| 


Beſuch Daladiers in London? 


London, 17. September. Reuter meldet aus 
Paris, es verlaute, daß Daladier möglicherweiſe 
am Montag nach London kommen werde, um 
mit Chamberlain zu ſprechen. Allerdings werde 
die endgültige Entſcheidung darüber erſt nach 
dem Kabinettsrat in London fallen. 

Die franzöſiſche Botſchaft in London erklärte 
am Freitag abend, daß nichts davon bekannt ſei, 
daß Daladier und Bonnet noch Freitag aben? 
nach London zu kommen beabſichtigten. 

Sollte Daladier die Abſicht zu einer perſön⸗ 
lichen Ausſprache mit den engliſchen Regie: 
rungsmitgliedern haben, ſo ſei es wahrſcheinlich, 
daß er während des Wochenendes nach London 
kommen würde. 


Tschechische Tendenzlügen 


Konrad Hen 


lein nicht verhaftet 


Er weilte inkogni.o in Eger — Die Sdp⸗Führung emſig bei der Arbeit 


Eger, 17. September. 


Der von tſchechiſcher Seite im ſudetendeutſchen Gebiet 


begonnene Beunruhigungsfeldzug brachte das Gerücht auf, daß Konrad Henlein und 


ſeine Mitarbeiter auf Grund des gegen ſie 


feſtgenommen worden jeien. Dieſes Gerücht ijt vollſtändig erfunden. 


Henlein iſt nicht verhaftet. 


Knorad Henlein ſtattete geſtern in den 


der Stadt Eger einen Beſuch ab. Er wurde 
begleitet. Es gelang Konrad Henlein, trotz 


Nebenwegen unerkannt in das Stadtinnere zu gelangen. 


erlaſſenen Haftbefehls von den Tſchechen 
Konrad 


frühen Nachmittagsſtunden inkognito 
dabei von zwei Abgeordneten der Sdp. 
der ſcharfſen Bewachung der Stadt, auf 
Er beſichtigte zunächſt von 


außen die noch von der Polizei beſetzten Hotels „Welzl“ und „Viktoria“, den letzten 
Hauptſitz der SIP., beſuchte dann eine Reihe von Verletzten und hielt mit Amtswal⸗ 


tern der SdP. aus Eger und dem Egerland 
Am ſpäten Nachmittag verließ Heinlein 


Beſprechungen ab. 
die Stadt in unbekannter Richtung. 


Faſt die geſamte Führung der SIP 
in Sudetendeufichland _ 


Eger, 17. September. Von der Hauptleitung der Sudetendeutſchen Partei, die 
inzwiſchen ihren Sitz, wenn auch getarnt, wieder nach Eger verlegt hat, und in den 


nächſten Tagen in einen anderen Ort des 
wird darauf hingewieſen, daß der tſchechiſche 


ſudetendeutſchen Gebietes verlegen wird, 
Rundfunk die ſudetendeutſche Gefolgſchaft 


durch die Behauptung unſicher zu machen verſucht, die Führer des Sudetendeutſchtums 
jeien in das Deutſche Reich geflüchtet. Demgegenüber wird feſtgeſtellt, daß ſich fajt die 
gejamte Führung der Sdp. auch weiterhin auf ſudetendeutſchem Gebiete befindet, wenn 


auch ihre Aufenthaltsorte aus erklärlichen 
können. So hat jhon am Freitag z. B. der 
neter Frank, das Gebiet von 


denen Stellen der Sudetendeutſchen Partei Füh 


Gründen nicht öffentlich angegeben werden 
Stellvertreter Konrad Henleins, Abgeord⸗ 


Falkenau und Chodau beſucht und dort mit verſchie⸗ 


lung genommen. Auch andere Abge⸗ 


ordnete und Senatoren haben heute ſudeten deutſche Ortsgruppen und Kreiſe beſucht. 
** 


* 


Welcher Wirrwarr bereits bei den leitenden 
Prager Amtsſtellen herrſcht, zeigt folgender 
Vorfall: Das amtliche tſchechoſlowakiſche Prek- 
Büro gab am Freitag um 19.05 Uhr die Mel⸗ 
dung aus, daß die Sudetendeutſche Partei auf 
Beſchluß der Regierung aufgelöſt worden ſei. 
Eine Stunde ſpäter hat der in Prag weilende ' 
ſudetendeutſche Abgeordnete Kundt iin verſchie⸗ 
denen Interviews mit Nachrichtenbüros und 
Zeitungen ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die Regie⸗ 
rung ſeit dem 31. Dezember 1937 gar keine ver⸗ 
faſſungsmäßige Handhabe mehr zur Auflöſung 
von Parteien beſitze. weil das entſprechende Ge- 
ſetz mit dem Jahre 1937 abgelaufen und nicht 
verlängert worden ſei. Daraufhin gab das 
amtliche tſchechoflowakiſche Preß-Büro ſpät 


nachts eine Berichtigung der eigenen Meldung 


* 


aus, nach der die Sudetendeutſche Partei nicht 
aufgelöſt, ſondern eingeſtellt wurde. Das bedeu- 
tet, daß ſie juriſtiſch fortbeſteht, aber ihr jede 
Tätigkeit unterſagt ift. Ferner verlieren die 
Abgeordneten einer aufgelöſten Partei ihre 
Mandate, während die Abgeordneten einer ein⸗ 
geſtellten Partei in ihrem Beſitz bleiben. 

Die amtlichen tſchechiſchen Stellen haben ſich 

aljo noch nachts zu einem Rückzug bequemen 

und auf die zunächſt beſchloſſene Auflöſung 
verzichten müſſen. 

Genau ſo verhält es ſich mit einem Steckbrief 
gen Konrad Henlein. Während am frühen 
Abend die amtlichen Stellen den Erlaß eines 
Stedbriefes an alle internationalen Polizei- 
zentren mitteilten, berichtigte in den ſpäten 
Nachtſtunden das tſchechoſlowakiſche Preß-Büro 
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dieje Darſtellung und erklärte, daß gegen Kon⸗ 
rad Henlein das Verfahren nach dem tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Schutzgeſetz im Gange, aber noch 
kein Steckbrief erlaſſen ſei. 

* 


Zu der Einſtellung der Sd ſchreibt die libe- 
ral⸗demokratiſche Zeitung „Bohemia“, daß der 
ſtändige Ausſchuß die Parlamentsmandate der 
Sudetendeutſchen Partei aberkennen könne. 
Das Blatt behauptet: „Wie uns von informier⸗ 
ter Seite mitgeteilt wird, erfolgte die Maß⸗ 
nahme gegen die Sudetendeutſche Partei auf der 
Grundlage, daß die Tätigkeit der Partei einge⸗ 
ſtellt wird. Dies bedeutet an und für ſich keine 
Aberkennung der Mandate, über deren weitere 
Ausübung der ſtändige Ausſchuß des Parla: 
ments zu entſcheiden hat, wobei auch die Re: 
verſe, die von den Abgeordneten unterzeichnet 
wurden, berückſichtigt werden. Auf die Poſition 
der auf die Sudetendeutſche Parteiliſte gewähl⸗ 
ten Mitglieder der Selbſtverwaltungskörper 
d. h. Landesvertretungen und vor allem Ge⸗ 
meindevertretungen, hat die Einſtellung der 
Tätigkeit der Partei keinen unmittelbaren Ein⸗ 
fluß. Sie behalten ihre Poſten ſowohl als Lan⸗ 
des- und Stadtvertreter als auch als Bürger: 
meiſter und Stadträte, ſolange keine weiteren 
Entſchlüſſe hinſichtlich ihrer Poſition getroffen 
werden. Darüber, daß es noch zu irgendwelchen 
über den bisherigen Stand hinausgehenden 
Maßnahmen kommen werde, ift bisher jeden 
falls nichts bekannt.“ 


Die Schutzorganiſation der 
Sudetendeutſchen Partei 


verboten 


Prag, 17. September. Wie die klerikalen 
„Lidove Liſty melden, wurde in der Nacht zum 
Freitag vom Miniſterrat beſchloſſen, die Shuk- 
organiſation der Sudetendeutſchen Partei, die 
FS., die nach dem 21. Mai vom Innenminiſte⸗ 
rium bewilligt worden war, aufzulöſen. 


Keine Parteigründung 
in der Tſchechoſlowahei 


Prag, 17. September. In welch rigoroſer 
Weiſe von amtlicher tſchechiſcher Seite die 
Namen der in der Tſchechoflowakei verbliebenen 
ſudetendeutſchen Abgeordneten und Amtswalter, 
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die ſich infolge des Fehlens von Preſſe und 
Rundfunk dagegen nicht wehren können, miß⸗ 
braucht werden, geht aus folgendem Vorgang 


hervor: Am Freitag abend wurde von tſchechi⸗ 


ſcher Seite die Meldung verbreitet, die in Prag 
weilenden Abgeordneten Kundt, Neuwirth, 
Roſche, Sydekowſki, Peters und Senator Frank 
hätten beſchloſſen, eine neue Partei unter dem 
Namen „Deutſch-böhmiſche Landespartei“ zu 
gründen. Abgeordneter Kundt ſtellt dazu auf 
Anfrage des tſchechiſchen Blattes „Poledni Liſt“ 
ausdrücklich feſt, daß dieſe Nachricht vollkommen 
frei erfunden iſt und alle die genannten Abge⸗ 
ordneten und Senatoren weiterhin auf dem 
Boden der Sudetendeutſchen Partei ſtehen und 
ſich niemals von ihr trennen würden. Dr. 
Roſche weilt überhaupt nicht in Prag, des⸗ 
gleichen Dr. Sydekowſki. 


Abg. Kundt auf ſeinem Poſten 
Prag, 17. September. Die marxiſtiſche und 
tſchechiſche Preſſe hat die unverſchämte Ver⸗ 
leumdung verbreitet, daß die in Prag verblie⸗ 
benen ſudetendeutſchen. Abgeordneten Ernſt 
Kundt, Dr. Hans Neuwirth und Dr. Guſtav 
Peters geflohen ſeien. i 155 
Der Vertreter eines deutſchen Blattes hatte 
Gelegenheit, den Abgeordneten Kundt am Frei⸗ 
tag abend zu ſprechen, der ihm ebenſo wie die, 
Abgeordneten Dr. Peters und Dr. Neuwirth. 
erklärte, daß er unter gar keinen Umjtänden 

daran dächte, Prag zu verlaſſen. 

Auf die Frage, warum er ſich in der Haupt⸗ 
ſtadt Prag aufhalte, erklärte Abg. Kundt, daß 
er es für ſeine Pflicht halte, die Intereſſen der 
übrigen halben Million Deutſchen, die im gé” 
ſchloſſenen tſchechiſchen Sprachgebiet wohnen, ſo 
lange wahrzunehmen, bis ihn Gewalt daran 
hindere. FR 1 

Die Arbeit werde ihm von der Regierung 
äußerſt erſchwert. Es ſei ihm zum Beiſpiel bis 
heute noch nicht einmal eine telephoniſche Ver⸗ 
bindung mit ſeiner Frau und ſeinen drei Kin⸗ 
dern geſtattet worden. „Ich denke nicht daran, 
Prag zu verlaſſen, ſondern verbleibe, was auch 
immer die tſchechoflowakiſche Regierung be- 
ſtimme.“ "y 


Scharfer Proteſt ungarns 
in Prag 


Tichechiſche Mobilmagungsmahnahmen durch 


nichts gerechtfertigt 


Budapeſt, 17. September, Amtlich wird mit 


leteilt, daß die ungariſche Regierung: ſcharſen. 
Proteſt bei der Prager Regierung eingelegt hat. 

Wie weiter dazu von maßgebender Stelle be⸗ 
kanntgegeben wird, ſeien die Maßnahmen an 
der ungariſchen Grenze durch nichts begründet 
und wenig geeignet, die Ruhe und Ordnung 
aufrechtzuerhalten. 


Italieniſche Forderung: 


„Die Volksgruppen follen | 
zum Muttervolk zurückkehren“ 


Mailand, 17. September. Zu dem Beſuch des 
öritiihen Miniſterpräſidenten Chamberlain beim 
Führer ſchreibt der Mailänder „Corriere 
della Sera“, dieſe Geſte ſei mit faſt einſtim⸗ 
miger Sympathie aufgenommen worden. Dieſes 
Ereignis ſei ohne Zweifel von größter Bedeu⸗ 
tung. Aber es wäre trotzdem unklug, es als 
eine wunderbringende Tat anſehen zu wollen, 
die imſtande wäre, den ſchrecklichen Streit ohne 
weiteres zu ſchlichten, der Europa weiter am 
Rande des Krieges halte. 118 N 

Die Lage in der Tſchecho⸗Slowakei habe ſich 
leider weiter verſchlechtert. Italien könne mit 


größerer Berechtigung als irgend jemand anders 


zu dem tſchecho⸗ſlowakiſchen Problem, das über 
das Problem der Sudetendeutſchen als. ſolches 
noch hinausgehe, Stellung nehmen. Italien. 
habe der Erneuerung der Tſchechei ſeinerzeit 
beigewohnt, nachdem Italien gegen Habsburg 
aufmarſchiert ſei. Italien verſtehe die Gefühle 
des deutſchen Volkes gegenüber den unterdrück⸗ 
ten Brüdern und erkenne weiter, daß gleiche 
Unabhängigkeitsbeſtrebungen bei den unter der 
Prager Fremdherrſchaft ſchmachtenden Polen, 
Ungarn und Slowaken beſtehen. Jede Volks⸗ 
gruppe — ſchlägt dann das Blatt vor — kehre zu 
der Nation zurück, der ſie angehöre, und man 
mache die Irrtümer der Friedensverträge oder 
wenigſtens einige von den zahlreichen Irrtümern 
gut, die dieſe Verträge bedauerlicherweiſe zu 
wahrhaftigen „Kriegsverträgen“ umwandelten. 
Die „Stampa“ erklärt, man möge ſich vor 
Augen halten, daß Prag während der Ausſprache 
zwiſchen Chamberlain und dem Führer die Ka⸗ 
nonen ſprechen ließ. KU 085 y 
Im Lande der Sudetendeutſchen ſchieße man' 
gegen die Menge, morde Frauen und Kinder, in 
Stadt und Land breite ſich der Terrot aus. 
Die Soldateska des Herrn Beneſch habe mit 
einer Grauſamkeit, welche die Erinnerung an 
fernſte und barbariſche Verfolgungen erwecke, 
einen Blutſtrom entfeſſelt. Der bolſchewiſtiſche 
Einfluß könne an der ſchrecklichen Raſerei der 
Bajallen von Prag ſeine Freude haben. Dies 
ſeien die Verhältniſſe, unter denen Beneſch die 
ſeiner demokratiſchen Diktatur unterworfenen 
Völker zu regieren vorgebe. Demgegenüber 
müſſe der Beſuch Chamberlains beim Führer 
mehr als begrüßt werden. Aber es ſei mög⸗ 
lichſt ſchnell zu handeln und der gerade Weg zu 
befolgen. e i f e n le 


Poſener Tageblatt, Sonntag, gen IS. September 1938 


Heldenmut der Tschechen 


Eine furchtbare Anklage 


gegen das fichechiiche Mordſyſtem 


auf die SdP⸗Hauptgeſchäftsſtelle in Eger ; 


Der Ueberfall 


Berlin, 17. September. Der „Völkiſche Be⸗ 
obachter“ berichtet aus Hof, der Beamte der 
SdP., Leonhard Hannak, der den Ueberfall 


auf die Hauptgeſchäftsſtelle in Eger miterlebte, 


hat ſich Freitag auf deutſches Gebiet retten 
können. Sein Bericht über die Bartholomäus⸗ 
nacht von Mittwoch iſt vor allem deshalb von 
beſondérer Wichtigkeit, weil aus ihm einwand⸗ 
frei hervorgeht, daß die Tſchechen völlig grund⸗ 
los die Beſchießung des Hotels „Victoria“ be⸗ 
gannen. Die Behauptung der Prager amtlichen 
Stellen, daß bei der Einnahme der Haupt⸗ 
geſchäftsſtelle Waffengewalt angewandt werden 
mußte, weil aus den Fenſtern des Hotels auf 
die Beamten mit Karabinern und Maſchinen⸗ 
gewehren geſchoſſen wurde, iſt damit als eine 
Lüge von ganz beſonderem Gewicht ent⸗ 
larpt worden. 4 

Leopold Hannak ſagte unter Eid aus: Am 
Mittwoch nachmittag wurde uns von dem 
Hauptorganiſationsleiter der Sdp., Abgeord⸗ 
neten Köllner, mitgeteilt, daß ein Angriff der 
Tſchechen auf die Hauptigeihäftsitelle zu ers 
warten ſei. Abgeordneter Köllner erklärte 
uns, daß es ſinnlos ſei, ſich dem geplanten 
Angriff zu widerſetzen. Er befahl die Räumung 
des ganzen Gebäudes bis 6 Uhr abends. Ledig⸗ 
lich eine Belegſchaft von fünf Mann ſollte bis 
9 Uhr abends in dem Gebäude verbleiben. Ich 
war einer derjenigen, die ſich zur Uebernahme 
des Dienſtes freiwillig meldeten. Außer mir 
hatten fih noch freiwillig die Kameraden Dr. 
Jenik, Hans Böhm, Georg Steidl und Georg 
Leicht gemeldet. Das Kommando übernahm 


Dr. Jenik, der zunächſt die Räumung der im 
Erdgeſchoß gelegenen Gaſtwirtſchaft anordnete. 
Um 6 Uhr abends, berichtet Leopold Hannak 
weiter, vernahm ich, daß am Eingangstor ge⸗ 
klopft wurde. Ich eilte zu dem im erſten Stock⸗ 
werk gelegenen Fenſter, um die Vorgänge auf 
der Straße beobachten zu können. Ich ſah, wie 
gerade in dieſem Augenblick ein Panzerwagen 
vorbeifuhr, der mehrere Salven abfeuerte. Vor 
dem Eingangstor der Hauptgeſchäftsſtelle hatte 
ſich eine größere Menge bewaffneter Kommu⸗ 
niſten zuſammengerottet. Hinter den Kommu⸗ 
niſten hatte eine Abteilung regulärer Truppen 
Aufſtellung genommen. 

Als ich meine Beobachtung gerade meinen 
Kameraden mitteilen wollte, hörte ich dumpfe 
Detonationen. Die Tſchechen gingen mit Hand⸗ 
granaten gegen die Eingangstür vor. Ich ver⸗ 
ſtändigte mich raſch mit meinen Kameraden, 
und wir beſchloſſen weiſungsgemäß, das Ge⸗ 
bäude durch einen Hinterausgang zu verlaſſen. 
Wir flüchteten durch ein Fenſter der Hinter⸗ 
front und verbargen uns in einem Keller eines 
benachbarten Hauſes, in dem wir die Nacht 
verbrachten. Aus dem Keller konnten wir die 
Vorgänge vor dem Viktoria⸗Hotel verfolgen. 
Als die Tſchechen die Eingangstür mit Hand⸗ 
granaten geſprengt hatten, gingen ſie mit 
äußerſter Vorſicht vor. 

Obwohl das Gebäude bereits verlaſſen war, 
dauerte die Beſetzung mehrere Stunden, 

weil ſich die Tſchechen nicht vorwagten. Sie 

ſchleuderten ſinnlos Handgranate um Hand⸗ 


granate in die leeren Räume, immer in der 


Tſchechiſche Miniſtervermögen 
in die Schweiz geſchafft 


Empörung über ſozialdemokratiſche Parteibonzen in der tichechifchen 


Dresden, 17. September; 
ſandte Sonderberichterſtatter 
Nachrichten“ berichtet: 

Die Volksſtimmung in Prag und im tſchechi⸗ 
ſchen Gebiet iſt auch am Freitag weiter abge⸗ 
ſunken und außerordentlich nervös. Ganz be⸗ 
ſonders groß iſt die Unzufriedenheit wegen der 


der „Dresdner 


Verknappung der wichtigſten Lebensmittel und 


der Verdoppelung der Preiſe, jo daß die Mr- 
beiterſchaft mit ihren Löhnen nicht einmal mehr 
die nötigen Lebensmittel zu kaufen in der Lage 
iſt. Meberall ſtehen große Gruppen debattie⸗ 
render Menſchen zuſammen und beſprechen die 
Lage und die Zukunftsausſichten. Man erzählt 
ſich ganz offen und mit genauen Angaben, in 


welchem Maße ſich beſonders die Prager Juden 
mit Lebensmitteln eingedeckt hätten, während“ 


das Volk hungern müſſe. 

Wie eine Bombe hat in der tſchechiſchen Ar⸗ 
beiterſchaft die Nachricht eingeſchlagen, daß der 
Eiſenbahnminiſter Bechyne, ein tſchechiſcher 
Sozialdemokrat, und der Juſtizminiſter Derer, 
der der gleichen Partei angehört, ihre geſamten 
Vermögenswerte auf Schweizer Banken über⸗ 
wieſen haben. Auf einer Verſammlung der 
Bankangeſtellten wurde mitgeteilt, daß auch 
zahlreiche andere Regierungsmitglieder und 
führende Abgeordnete und Senatoren ihr Ver⸗ 
mögen bereits ins Ausland geſchafft hätten. 

Das Abſinken des Wertes der Tſchechenkrone 
hat zu einer weiteren Flucht aus der iſchechiſchen 
Währung geführt, ſo daß am Freitag Deviſen 
nirgends mehr zu erhalten ſind und ſelbſt die 
Wechſelſtuben an den Bahnhöfen den Ausreiſen⸗ 
den vielfach keine tſchechiſchen Kronen mehr 


Arbeiterſchaft 
Mt, un. ; 
Der nah Prag ent; 


wechſeln können. Staatspapiere werden an der 
Börſe in ſolchem Maße angeboten, daß ſich die 
Nationalbank zu einer ſtillſchweigenden 
Stützungsaktion entſchließen und große Poſten 
von Staatspapieren in das Depot nehmen 
mußte, um den Kurs nicht ins Uferloſe fallen 
zu laſſen. Auch die übrigen Effektenkurſe wur⸗ 
den um des Eindruckes auf das Ausland willen 
ſeit geſtern künſtlich geſtützt. 

Nachdem am Donnerstag in der Sitzung der 
Bankdirektoren der Nationalbank ſchwerſte Vor⸗ 
würfe wegen der Verweigerung der Rediskon⸗ 
tierung von Staatspapieren gemacht worden 
waren, iſt am Freitag wegen der verſtärkten Ab⸗ 
hebungen bei den Banken die Auszahlungshöhe 
auf 3000 bis — in beſonders begründeten Fäl⸗ 
len — 5000 tſchechiſche Kronen feſtgeſetzt worden, 
während außerhalb von Prag faſt ausſchließlich 
| ftatt 2000 nur noch 1000 tſchechiſche Kronen pro 

Kopf zur Auszahlung gelangen. Die Groß⸗ 

banken, die bereits in Gefahr waren, illiquide 
zu werden, ſind durch Zurverfügungſtellung 

größerer Barmittel zu dieſen Auszahlungen in der 

Annahme noch einmal inſtand geſetzt worden, 

daß es durch ſcharfe Regierungsmaßnahmen ge⸗ 

lingen werde, die umfangreichen Abhebungen, 
die bis zu 40 v. H. der Guthaben betragen hat⸗ 
ten, abzuſtoppen. 

An den Ausgabeſtellen für Gasmasten jteht 
die Bevölkerung genau jo Schlange wie vor den 
Lebensmittelgeſchäften. Die mit der Regierung 
unzufriedenen Stimmen mehren ſich von Tag zu 
Tag und äußern ſich vielfach in außerordentlich 
ı draftilchen Bemerkungen. 


Was geht auf dem Friedhof von Eger vor? 


Friedhof und Leichenhalle ſeit zwei Tagen militäriſch beſetzt 


Eger, 17. September. Hier hat es großes Auf⸗ 
ſehen erregt, daß der Friedhof von Eger und die 
Leichenhalle feit zwei Tagen militäriſch beſetzt 
ſind und jeder Zutritt zum Friedhof und zur 
Leichenhalle verboten iſt. Dieſe Tatſache ſcheint 
zu beſtätigen, daß es bei den ſchweren blutigen 
Zuſammenſtößen in Eger, bei der Zuſammen⸗ 
ſchießung der Hotels „Viktoria“ und. „Wenzel“ 
weit mehr als 6 Tote gegeben hat, die zunächſt 
von den Tſchechen zugegeben wurden. Aus Krei⸗ 


ſen der Bevölkerung von Eger wird glaubwür⸗ 


dig berichtet, daß in Wirklichkeit in der Leichen⸗ 
halle von Eger über 20 Tote lägen, zumal auch 
bei den Sargfabrikanten der Stadt Eger am 
Donnerstag 24 Sürge beftellt wurden, und ihre 
Liefetuna zur Leichenhalle verlanat worden war. 


Jeder Zuteitt verboten 


Auf dem Friedhof find ferner eine Reihe von 
friſchen Gräbern ausgehoben. Es ſcheint aber, 
daß hier ſtillſchweigend und ohne daß die Oef⸗ 
fentlichkeit es merkt, die Blutopfer von Eger 
verſcharrt werden ſollen, um die Blutſchuld der 
tſchechiſchen Soldateska vor der Welt zu ver- 
tuſchen. 

Die Nachricht von der Beſetzung des Friedhofes 
und der Abweiſung aller Friedhofsbeſucher hat 
in der Bevölkerung von Eger außerordentliche 
Erregung hervorgerufen. Es heißt, daß die 
Toten in der Nacht zum Sonnabend ſtillſchwei⸗ 
gend beerdigt worden ſeien, ohne daß bisher 
überhaupt die Angehörigen oder ſonſtigen Stel⸗ 
len benachrichtigt oder die Toten einwandfrei 


identifiziert worden wären. E 


eines rigoroſen und 


Furcht, es könnte ſich in irgendeiner Ecke des 
großen Gebäudes Widerſtand regen. Ich 
verſichere unter Eid, daß von unſerer Seite 
nicht ein einziger Schuß fiel. Wir beſaßen 
wohl Piſtolen, aber keiner von uns i 
einen einzigen Schuß abgegeben, weil mit 
das Zweckloſe des Widerſtandes non vorn: 
herein einſahen und überdies Auftrag hat⸗ 
ten, das Gebäude lediglich gegen einen An⸗ 
griff der Kommuniſten, nicht aber gegen 
einen Angriff der Polizei oder des Militärs 
zu ſchützen. 

Seit Mittwoch abend, erklärte Leopold Han⸗ 
nak, hielt ich mich in Eger verborgen. Heute 
wurde mir mitgeteilt, daß mein Kamerad Leicht 
von der tſchechiſchen Gendarmerie verhaftet und 
vor ein Standgericht geſtellt worden ſei. 

Da ich damit rechnen mußte, daß er unter 
der tſchechiſchen Folter zuſammenbrechen und 
meinen Namen preisgeben werde, be 
ich, zu flüchten. ; 

Der „Völkiſche Beobachter“ ſchreibt dazu: 
Dieſer Bericht iſt eine furchtbare Anklage gegen 
das tſchechiſche Mordſyſtem. Er beſtätigt, mas 
bisher nur vermutet wurde, daß die Tſchechen 
nicht den geringſten Anlaß hatten, mit Tanks, 
Geſchützen und Handgranaten gegen ein Ge⸗ 


bäude vorzugehen, das im Zeitpunkt des An⸗ 


griffes bereits völlig verlaſſen war. Der Hel⸗ 
denmut der Tſchechen ſpricht Bände. Stunden⸗ 
lang dauerte die Einnahme eines leeren Ge⸗ 
bäudes, aus dem nicht ein einziger Schuß ge⸗ 
fallen war. Die nachträglich von Prag aus 
verbreiten Lügen über deutſchen Widerſtand, 
der erſt gebrochen werden mußte, dienen ledig⸗ 
lich dem Zweck, das tſchechiſche Verbrechen zu 
beſchönigen. : 
— — 


Blukbad geplant 


„Auf keinen Fall Volksabſtimmung!“ 


Riga, 17. September. Das größte lettiſche 
Blatt „Jau nakas Zinas“ bringt einen 
Bericht aus Prag über die Stimmung in 
der Tſchechoſlowakei. Danach werde die 
Prager Regierung auf keinen Fall auf eine 
Volksabſtimmung eingehen, auch dann nicht, 
wenn ſie von England und Frankreich ver⸗ 
langt werden ſollte. Selbſt ein Rücktritt 
von Beneſch werde daran nichts ändern. Ein 
Tſcheche hat dem Berichterſtatter des letti⸗ 
ſchen Blattes wörtlich gejagt: „Eine Volks⸗ 
abſtimmung? Wer ſoll dieſe veranſtalten? 
In 24 Stunden wird es niemand mehr 
geben, der abſtimmen könnte. Mögen dann 
die deutſchen Truppen kommen, um ſich zu 
rüchen. Ich bitte, das Ihrer Zeitung zy 
ſchreiben.“ 

Man ſieht aus dieſen zyniſchen Ausfüh⸗ 
rungen an den lettiſchen Berichterſtatter, daß 
im tſchechiſchen Lager der Gedanke umgeht, 
einen großen Maſſenmord, ein Blut⸗ 
bad größten Ausmaßes am Gua 
detendeutſchtum zu begehen. 


Ein höherer Beamter der tſchechiſchen Be⸗ 
zirksbehörde in Graslitz äußerte ſich heute 
über die Lage, wie man ſie in Kreiſen der 
tſchechiſchen Beamtenſchaft ſehe, wie folgt: 

In Prag ſei man ſich klar darüber, daß 
das tſchechiſche Heer in zwei Lager geipalten 
ſei. Ein Teil des Heeres ſtände hinter dem 
bürgerlichen Verteidigungsminiſter Machnik, 
der andere Teil folge den Weiſungen Dimi⸗ 
troffs. In Prag ſei man ſich bewußt, daß 
man das ſudetendeutſche Gebiet nicht halten 
könne, da durch das Nichteinrücken der ſude⸗ 
tendeutſchen Soldaten große Lücken im Heer 
entſtanden ſeien. Man richte ſich langſam 
darauf ein, trotz der gebauten Verteidigungs⸗ 
linien die Verteidigung langſam auf das 
tſchechiſche Gebiet zu beſchrän en. 

Man beſchäftige ſich auch mit dem Plan 
ſcharfen Eingreifens in 
der Slowakei, um der Möglichkeit einer 
Aufſtandes dort zuvorzukommen. 


Auch die Ausländer 
flüchten aus Prag 


Bodenbach, 17. September. Unter den Flücht⸗ 
lingen, die am Freitag nach dem Deutſchen 
Reich kamen, befanden ſich, wie die „Dresdener 
Neueſten Nachrichten“ melden, auch mehrere 
Inder aus Prag. Aber auch die holländiſchen 
Angeſtellten einer tſchechoſlowakiſchen Geſellſchaft, 
deren Frauen Sudetendeutſche ſind, haben am 
Freitag Prag verlaſſen und find nach Deutſch⸗ 
land gekommen. Sie erklärten, daß es ihnen 
bei den Wirrniſſen in der tſchechiſchen Haupt⸗ 
ſtadt unmöglich ſei, ihre Tätigkeit weiter auszu⸗ 
üben. í : 


| 
| 
| 
| 
| 
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Generalſtreil in Eger und im 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 18. September 1938 


geſamten nordböhmiſchen Revier 


Militärpatrouillen in menſchenleeren Straßen — Deutſche Zeitungen 
erſcheinen nicht mehr 


Eger, 17. September. Nachdem in Mähriſch⸗ 
Schleſien und Oſtböhmen ſchon am Donnerstag 
tajt die geſamte deutſche Arbeiterſchaft aus Proz 
teſt gegen die tſchechiſchen Unterdrückungsmaß⸗ 
nohmen und gegen die rigoroſen Reſerviſten⸗ 
I atehungen in den Generalſtreik getreten war, 
t nunmehr am Freitag auch in Eger und in 
Nord⸗ und Weſtböhmen der Generalſtreit erklärt 
worden. In den meiſten Betrieben wird nicht 
gearbeitet, Ebenſo ſind die meiſten Geſchäfte 
geſchloſſen. 

te Polizei hat einen Aufruf an die Bevölke⸗ 
rung veröffentlicht, der in erſter Linie auf die 
nach Eger gekommenen Ausländer wirken ſoll, 
und der widerrechtlich mit der Unterſchrift des 
deutſchen Bürgermeiſters verſehen wurde. In 
em Aufruf wird feſtgeſtellt, daß alles ruhig fei 
und die Bevölkerung in erſter Linie die Ge⸗ 
ſchäfte wieder öffnen ſolle, denn es beſtehe kein 
Grund zu Befürchtungen. Es wirkt wie ein 
Senn, daß dieſer Aufruf in den menſchenleeren 
traben klebt und lediglich Polizei⸗ und Mili- 
kärpatrouillen ſtehen bleiben, um ihn zu leſen. 
An einer Reihe von Stellen in der Stadt iſt der 
ufruf von tſchechiſchem Militär mit dem Bajo- 
ra wieder entfernt worden, da die Soldaten 
er deutſchen Sprache nicht mächtig waren und 
ennahmen, es handele ſich um einen Aufruf der 
Sudetendeutſchen. Die Lage in Eger ift weiter⸗ 
hin geſpannt, die Schulen find geſchloſſen. 
Die deutſchen Zeitungen im Sudetengebiet 
oben nunmehr faſt ſämtlich ihr Exſcheinen cin- 
ſtellen mijjen, weil einmal durch die verſchärfte 
Jenfür nur noch ein Bruchteil des Textes ges 


nehmigt wurde, und ſie zum anderen gegen ihre 
Ueberzeugung gezwungen werden ſollten, über 
die Vorgänge der letzten Tage Darſtellungen zu 
veröffentlichen, die in gar keiner Weiſe den Tat⸗ 
faen entſprechen. Auch in Falkenau, Chodau 
und Brüx und zahlreichen anderen böhmiſchen 
Induſtrieorten liegen die meiſten Betriebe ſtill. 
Auf die Meldung, daß aus Prag eine Gruppe 
von ausländiſchen Korreſpondenten nach Eger 
kommen werde, wurden am Freitag im Laufe 
des Tages plötzlich ſämtliche Militärpoſten ein- 
gezogen. Auch die Maſchinengewehre verſchwan⸗ 
den von den Straßen. Gleichzeitig gingen Gen⸗ 
darmeriepatrouillen von Ladengeſchäft zu La⸗ 
dengeſchäft und erklärten den Beſitzern, daß ſie 
die Geſchäfte ſofort zu öffnen hätten, widrigen⸗ 
falls ſie verhaftet würden. Offenbar ſoll durch 
die verlogenen Maßnahmen nach dem Muſter 
der bekannten ſowjetruſſiſchen Fremdenführun⸗ 
gen den ausländiſchen Korreſpondenten das Bild 
einer ruhigen Stadt vorgetäuſcht werden. 


Standrechtliche Erſchießungen 

in Eger 

In Eger fand am Freitag eine Sitzung des 
Standgerichts unter Vorſitz des Tſchechen Du⸗ 
jonet ſtatt. Als zweiter Vorſitzender fungierte 
ein Tſcheche namens Dittelbach, als Beiſitzer 
u. a. der Gerichtsrat Zuber aus Eger. Den Ver⸗ 
hafteten wurde nahegelegt, Aufrufe zu unter⸗ 


zeichnen, die angeblich zur Beruhigung der Be⸗ 
völkerung im Grenzgebiet beitragen follen. Daz: 
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zum Preise ab zl 4 650.— zu haben bei der 
Generalna Reprezentacja Samochodów Auto- Union 


St. Sierszynski, Sp. z o. o. 


Poznan, plac Wolności 11. Tel. 13-41. 
Kundendienst: Śniadeckich 12, Telefon 13-44. 


für wurden ihnen Haftvergünitigungen, gegebe⸗ 
nenfalls ſogar Freilaſſung in Ausſicht geſtellt. 

Bei einbrechender Dämmerung wurde im Hof 
der Infanteriekaſerne in Eger eine Reihe von 
Salven gehört. Soldaten der Kaſerne ſlowaki⸗ 
ſcher Nationalität teilten mit, daß vier Su⸗ 
detendeutſche als Deſerteure erſchoſſen worden 
ſeien, nachdem das Militärgericht ſie zum Tode 
verurteilt habe. Die Leichen wurden noch nachts 
beigeſetzt. 


Prag erpreßt deutſche 
Hochſchulprofeſſoren 


Prag, 17. September. Das das tſchechiſche 
Staatsgebilde auch nicht einmal mehr dem äuße⸗ 
ren Schein nach als ein Ordnungsſtaat, in dem 
Recht und Gericht regieren, bezeichnet werden 
kann, zeigt ein geradezu ungeheuerlicher Vor⸗ 
gang, der ſich am Freitag in Prag abſpielte. Im 


Abteilung: 
Bydgoszcz: Gdańska 41. 


Laufe des Nachmittags wurden die Rektoren der 
deutſchen Hochſchulen in der Tſchechoſlowakei in 
das Schulminiſterium befohlen, wo ſie ſich in 
einem Saale verſammeln mußten, vor deſſen 
Türen Poſten mit ſchußbereiten Gewehren ſtan⸗ 
den. Wie verlautet, diente dieſe Zuſammen⸗ 
pferchung der deutſchen Hochſchulprofeſſoren da: 
zu, von ihnen irgend welche Erklärungen zu er⸗ 
preſſen, über deren Inhalt die ſchußfertigen Ge⸗ 
wehre der tſchechiſchen Soldateska genügenden 
Aufſchluß geben. 

Es bleibt der Welt überlaſſen, welches Urteil 
fie über ein Regime fällen will, das zu derarti⸗ 
gen Methoden greift, um die Vertreter der jude- 
tendeutſchen Geiſteswelt — unter ihnen befin⸗ 
det ſich der Rektor der älteſten deutſchen Uni⸗ 
verjität überhaupt, der Karolinga in Prag, zu 
itgend welchen, noch unbekannten „Erklärungen“ 
zu zwingen. 


Auf dem Wege zum vollbolſchewismus 


Menſchenfang mit ticherhiichen Militärlaſtkrafſtwagen — Plünderungsſpuren durch Brandlegung verwiſcht 
Piſtolenweiber wollen fih in „Hunnenblut“ baden — Bolſchewiſten⸗juſtiz“ eingeſetzt 


Chemnitz, 17. September. Die „Chemnitzer 
Neueſten Nachrichten“ veröffentlichen einen 
längeren Bericht eines ihrer Schriftleiter über 
eine Grenzlandfahrt, in dem die furchtbaren 
Leiden der Sudetendeutſchen geſchildert werden 
und dem folgendes zu entnehmen iſt: 

Seit die Tſchechen die Maſſenflucht der geſtel⸗ 
lungspflichtigen Sudetendeutſchen ſpüren, rücken 


in verſchiedenen Orten mit Militärlaſtkraft⸗ 


wagen an, und die Militärſtreifen holen die 
Einberufenen gleich ab. i 
In Grasli wurden in zwei Stunden über 
1600 Geſtellungsbeſehle durch alle möglichen 
beamteten Organe ausgetragen. In den 
meiften Fällen blieb eine Stunde Zeit bis 
zur Meldung in der Kaſerne. Da dieſe Friſt 
nur in wenigen Fällen eingehalten werden 
konnte, begann das Militär eine große Naz⸗ 
zia, bei der wahllos alle die, die dem Alter 
nach überhaupt als militärpflichtig erſchienen, 
zuſammengetrieben und abtransportiert 
wurden. Viele dieſer Männer, die keinen 
Geftellungsbefehl erhalten hatten, wurden 
trotzdem nicht wieder freigelaſſen, ſondern 
mit den Einberufenen ins Landesinnere ab⸗ 
transportiert. 
Auf Anfrage nach ihrem Verbleib wurde 
ihnen höhniſch geantwortet: Es iſt beſſer, wir 
haben für alle Flüchtlinge Geiſeln in Händen. 
Als Geiſeln ins Landesinnere verſchleppt, das 
ilt ein weiterer Schritt auf dem Wege zum Voll⸗ 
bolſchewismus, wie man ihn aus Spanien kennt. 
Gerade dieſe Geiſelverſchleppung bildet die 
große Sorge um das Schickſal der Zurück⸗ 
gebliebenen. 
Auf Schwadersbach und Orte nördlich von 
Habersbirk erfolgten ganz plötzlich Feuerüber⸗ 
fälle von Gendarmerie und bewaffneten Kom⸗ 
muniſtenhorden. 
Nach der Flucht der verängitigten Bevöl⸗ 
kerung wurden die Zurückgebliebenen miß⸗ 
handelt und verſchleppt, die Wohnungen 
durchwühlt und die Spuren der begangenen 
Plünderungen durch Brandlegung verwiſcht. 
An anderen Orten wurden Hausſuchungen in 
großem Stil durchgeführt, und beim Auffinden 
auch nur eines Parteiabzeichens beginnen die 
Soldateska oder Kommuniſtenmob auf die wehr⸗ 
loſen Menſchen einzuſchlagen. Wer ſich zur 
Wehr ſetzt, wird mit dem Bajonett „bearbei⸗ 
tet“; wer flüchtet, bekommt ein paar Kugeln 
nachgejagt. Ganze Städte und Dörfer ſind wie 
ausgeſtorben, weil ſich niemand auf die Straße 
wagt. 
In einem anderen Grenzort benahmen ſich die 
iſchechiſchen Kommuniſten beſonders rabiat. 
Ein tſchechiſches Piſtolenweib benahm fih 
wie ein Teufel und ſchrie immer wieder: 
„Die Deutſchen mögen nur kommen; aber 
vorher werde ich genau 100 ſudetendeutſche 
Schweine abknallen. Ich will mich mal rich⸗ 
tig in Hunnenblut baden.“ 
Die Reſerviſteneinziehungen im geſamten 
ſudetendeutſchen Grenzgebiet wurden in der 
rigoroſen Form, die ſeit Dienstag üblich iſt, 
auch am Freitag fortgeſetzt. 
Nachdem in den Fabriken ſchon viele Hun⸗ 
derte von Arbeitern, die nicht einmal mehr 


ihre Familien wiederſehen durften, vom Ar⸗ 
beitsplatz weg mit vorgehaltener Piſtole in 
der Arbeitskleidung zu Laſtautos geführt und 
ins Innere des Landes abtransportiert wur⸗ 
den, iſt nunmehr mit der gleichen Form der 
Reſerviſteneinziehung auch auf dem Lande 
begonnen worden. Die Gendarmerie⸗ 
patronillen gehen von Bauernhaus zu 
Bauernhaus, durchſuchen die Häuſer, zerfegen 
mit ihren Bajonetten die Betten, wenn die 
Geſuchten nicht zu finden find, und ſtechen 
und ſchießen in den Scheunen und auf den 
Heuböden in jeden Stroh⸗ und Heuhaufen, 
der etwa als Verſteck dienen könnte. 


Nach zuverläſſigen Meldungen ſind auf dieſe 
Weiſe auf einem Bauernhof in der Nähe von 
Kratzau zwei Bauernknechte, die ſich in einem 
Heuſchober verborgen hatten, durch Schüſſe 
lebensgefährlich verletzt worden. 

In Waldeck bei Rumburg jollte ein Fami⸗ 
lienvater von fünf Kindern, der gerade erſt vor 


verwende ich Kaffee- Zusatz. 
sind so praktisch und der Kaffee schmeckt 
immer gleich gut. Darum zu jedem, sogor 
zum besten, Ja gerade zum besten Kaftee 


„Bleibt jtark 


wenigen Tagen von einer militäriſchen Uebung 
zurückgekommen war und deſſen Familie in der 
Zwiſchenzeit bitterſte Not leiden mußte, erneut 
eingezogen werden. In ſeiner Verzweiflung 
ſchnitt er ſich in Gegenwart der Polizeibeamten 
mit einem Naſiermeſſer die Pulsader auf. 

In Seeberg bei Bodenbach wurden, ebenſo 
wie in der Gegend von Rumburg und Warns⸗ 


dorf, Benzinfäſſer in die Wälder geſchafft und 


Brandherde vorbereitet. 

In Böhmiſch⸗Kamnitz wurden bei ſchweren 
Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei und Sudeten⸗ 
deutſchen zwei Sudetendeutſche ſchwer und einer 
leicht verletzt. 

In Kolmen bei Plötzen verhaftete die Poli- 
zei vierzig Sudetendeutſche, die auf der Wache 
ſo ſchwer mißhandelt wurden, daß einige von 
ihnen beim Abtransport getragen werden 
mußten. 

In Böhmiſch⸗ Kromau wurden fämtliche 
N der Sudetendeutſchen Partei ver- 

et. 


— ä — 


Nur seit dem ich 
„Karo Franck” kenne, 


Die Wortel 


und bewahrt eure Nerven!“ 


Aufruf der Fraktionen der e und Kar pathodeutſchen 
ei 


Prag, 17. September. Der Vorſitzende der 
Fraktionen der Sudetendeutſchen und Kar⸗ 
pathodeutſchen Partei hat einen Aufruf an 
das geſamte Sudetendeutſchtum erlaſſen. Der 
Aufruf hat folgenden Wortlaut: 

Unter politiſchem Druck 8 er Ele⸗ 
mente, die immer noch nicht begreifen, vor 
welch ſchwerwiegenden Entſcheidungen in 
dieſen ernſten Kriſentagen Europa ſteht, hat 
es die Regierung für zweckmäßig erachtet, 
die Tätigkeit der politiſchen Volksorganiſa⸗ 
tion des Sudetendeutſchtums einzuſtellen. 
Vorbehaltlich zeitgerechter Schritte, in mei⸗ 
ner Eigenſchaft als Führer eurer Parla⸗ 
mentsfraktion jage ich euch: Laßt ouch durch 
die Parteieinſtellung nicht beirren. Bleibt 


innerlich was ihr ſeid und wartet ab, bis 
Adolf Hitler und Chamberlain ihr ſchiſal⸗ 
haftes Geſpräch beendet haben. Ob Partei 
und Organiſation in der Tſchechp⸗Slowakei 
beſteht oder nicht, iſt heute nicht mehr ent⸗ 
ſcheidend. Entſcheidend iſt für uns nur noch 
das weitere Schickſal des Sudetendeutſch⸗ 
tums in unſerer Heimat. Bis zur Entſchei⸗ 
dung über dieſes Schickſal bleibt ſtark und 
bewahrt eure Nerven. Gott ift mit uns. 


gez. Abgeordneter Ernſt Kundt, 
Vorſitzender des parlamentariſchen 
Klubs der Abgeordneten und Sena⸗ 
toren der Sudetendeutſchen Partei 
und Karpathodeutſchen Partei. 


In Steinbühl wurden die Verhaftungen der⸗ 
geſtalt vorgenommen, daß Militärtanks vor den 
Häuſern der Amtswalter in Stellung gingen 
und dann Militärpatrouillen zu je vier Mann 
mit aufgepflanztem Bajonett die Amtswalter 
aus ihten Wohnungen holten. 
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Slowaken weigern ſich, 
auf Sudetendeutſche zu ſchießen 


Aſch, 17. September. Die Sudetendeutſchen 
Preſſeſtimmen melden: In den frühen Morgen⸗ 
ſtunden des Mittwoch überſchritten elf tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Soldaten der ſlowakiſchen Volts- 
gruppe die Grenze in Südmähren und ſtellten 
ſich den reichsdeutſchen Behörden. Sie gaben 
an, daß man ſie gezwungen habe, mit den 
tſchechiſchen Soldaten kommuniſtiſche Lieder zu 
ſingen, was mit ihrem chriſtlichen und natio⸗ 
nalen Gefühl unvereinbar ſei. 

In Sachſen jind 51 tſchechiſch⸗ſlowakiſche Sol 
daten flowakiſcher Volkszugehörigkeit in ge 
ſchloſſener Gruppe über die Grenze getreten und 
haben ſich deutſchen Behörden geſtellt, da fir 
nicht auf Sudetendeutſche ſchießen wollten. \ 


50 ſowjetruſſiſche Flugzeuge 
in Königgrätz 
Somjetruſſen in tſchechiſchen Offiziersuniformen 
Glatz, 17. September. Ein ſudetendeutſchet 
Flüchtling, der vor kurzem noch vier Wochen 
als Soldat in Königgrätz dienen muhte, berichtet, 
daß in den Flugzeughallen von Königgrüf 

50 Sowjetflugzeuge untergebracht find. 

Eines Tages habe ein Kraftwagen, deſſen 
Lenker betrunken geweſen ſei, einen Verkehrs⸗ 
unfall verurſacht. Als die Polizei erſchien, habe 
ſich dieſe mit den Inſaſſen des Wagens, die 
tſchechiſche Offiziersuniform getragen hätten, 
nicht verſtändigen können. Dabei habe ſich 
herausgeſtellt, daß die Offiziere Sowjetruſſen 
waren. 


100 000 Amerika⸗Sudelen⸗ 


deulſche an Konrad Henlein 

New Vork, 17. September. Der Bund dei 
Sudetendeutſchen in Amerika hat an Konrad 
Henlein nachſtehendes Telegramm gerichtet: 

„100 000 Sudetendeutſche in Amerika hoffen 
auf die Vereinigung ihrer alten Heimat mit 
dem deutſchen Mutterland und erklären ſich für 
den Anſchluß an Großdeutſchland. Wir betun: 
den Ihnen als Leiter der Geſchicke unſerer alten 
Heimat das vollſte Vertrauen.“ 


„Sudetendeutſche 
Sonderausgabe“ 


Die „Deutſche Volksgemeinſchaft“, Kattowitz 
das Kampfblatt der deutſchen Volksjugend, hai 
heute eine weſentlich verſtärkte „Sudetendeut⸗ 
ſche Sonderausgabe“ herausgegeben. Die „Deut⸗ 
ſche Volksgemeinſchaft“ iſt in Kattowitz in der 
ul. Miynſka 23 und in den Nebenſtellen des 
Jugendamtes bei den Bezirksvereinigungen des 
Deutſchen Volksbundes zu haben. 


Seile 1 


Der lſchechiſchen Hölle entflohen 


Schon 23000 Sudetendeutſche nach Deutſchland geflüchtet — Unſagbares Elend bei den Vertriebenen 


Seifhennersdorf (Sachſen), 17. September. Die 
brutalen tſchechiſchen Terroraktionen in den 
ſudetendeutſchen Bezirken haben in den letzten 
24 Stunden einen neuen Höhepunkt erreicht. 
In allen ſudetendeutſchen Orten ſteht die Bevöl⸗ 
terung unter dem Schreckensregiment einer ner- 
wilderten Soldateska, die vom kommuniſtiſchen 
Mob eifrigſt unterſtützt wird. Eine telephoni⸗ 
ſche Verbindung mit den meiſten Orten iſt nicht 
möglich. Immer mehr Sudetendeutſche müſſen 
angeſichts der tſchechiſchen Blutherrſchaft ihre 
Heimat verlaſſen. 

Am Freitag abend erreichte die Zahl der 

Flüchtlinge, die die Reichsgrenze überſchrit⸗ 

ten haben, bereits 23000. Die aus ihrer 

Heimat vertriebenen Sudetendeutſchen be⸗ 

richten von unglaublichen Beſtialitäten der 

tſchechiſchen Banden. 

Auf tſchechiſcher Seite iſt man jetzt dazu über⸗ 
gegangen, ſich an den zurückgebliebenen Ange⸗ 
hörigen der ſich dem tſchechiſchen Militärdienſt 
entzogenen Sudetendeutſchen in gemeinſter Weiſe 
zu rächen. Man hat ſogar die Eltern junger, 
geflüchteter Sudetendeutſcher erſchoſſen. Nach 
Mitteilung der Flüchtlinge, die Freitag abend 
an der Further Senke über die Grenze gekommen 
ſind, haben im Laufe dieſes Tages mehrere ſol⸗ 
cher Erſchießungen ſtattgefunden. Viele Flücht⸗ 
linge, die einen verſcheuchten und niedergeſchla⸗ 
genen Eindruck machen, ſind daher in banger 
Sorge und Ungewißheit über das Schickſal ihrer 
Angehörigen. 

Es iſt unmöglich, über alle die Greuel zu 
berichten, die von den Flüchtlingen erzählt wer⸗ 
den. Dazu würde der Raum einer ganzen Zei⸗ 
tung nicht ausreichen. Nur einiges ſei hier 
wiedergegeben: 

Flüchtlinge, die bei Katarinaberg und Deutſch⸗ 
Neudorf über den Grenzbach ſprangen, beſtäti⸗ 
gen die Mitteilungen von geflüchteten Militär⸗ 
pflichtigen aus der Gegend um Görkau über 
eine planmäßige Militariſterung kommuniſtiſcher 
Terrorbanden. ; 

Die ganze Perfidie dieſer planmäßigen Mobi- 
liſierung des tſchechiſchen Mobs im ſudeten⸗ 
deutſchen Nordböhmen hat ſich ſehr raſch prak⸗ 
tiſch ausgewirkt: die Kommuniſten gingen ſofort 
daran, „alte Rechnungen“ aus dem politiſchen 
Kampf zu begleichen. Sie verhafteten der Reihe 
nach alle SdP.⸗Angehörigen, die ihnen beſonders 
verhaßt find und auf der berüchtigten „ſchwarzen 
Liſte“ ſtehen. Die Feſtgenommenen werden im 
Wachraum verhört und ſämtlich unmenſchlich 
geſchlagen und mit Fußtritten traktiert. Da⸗ 
nach wurden die Sudetendeutſchen von dieſem 
Mob in Uniform ins Landesinnere verſchleppt 
oder den Standgerichten überliefert. 


Tſchechiſche Piſtolenweiber 
erſchießen Sudetendeutſche 


Im Flüchtlingslager Alt⸗Kaemnitz bei Hirſch⸗ 
berg trafen am Donnerstag zahlreiche Flücht⸗ 
linge aus Gablonz, Georgenſtadt und anderen 
ſudetendeutſchen Ortſchaften ein. Abgehärmt 
und nur notdürftig bekleidet ſtehen ſie da. Die 
tſchechiſche Soldateska hatte gemeinſam mit der 
Kommune geradezu eine Menſchenjagd auf ſie 
inszeniert, tagelang waren fie in den Wäldern 
umhergerirrt, wo ſie ſich oft mit den Händen 
eingraben mußten, um von den beſtialiſchen Hä⸗ 
ſchern nicht entdeckt zu werden, die blindlings 
auf alles ſchoſſen, was ihnen vor die Flinte kam. 


u a a 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 18. September 1938 


Mit Entſetzen berichten die Flüchtlinge über 
das Los der in der Heimat Zurückgebliebenen, 
ihrer Frauen und Kinder, die der Willkür des 
raſenden Untermenſchentums preisgegeben find. 
„Hängt ſie auf“, ſo hatte man ihnen tagelang 


nachgeſchrien, und die Bäume gezeigt, an denen. 


fie hängen würden. Bei Vernehmungen war 
den Sudetendeutſchen hohngrinſend angedroht 
worden, daß man „mit ihren Schädeln die Stra⸗ 
ßen Prags pflaſtern werde“. Tſchechenweiber 
ſind mit Piſtolen ausgerüſtet worden und halten 
auf offener Straße ihre Schießübungen ab. In 
Albrechtsdorf wurden hierbei zwei 
deutſche, die lediglich vor ihre Häuſer getreten 
waren, erſchoſſen, ein Dritter durch einen Magen⸗ 
ſchuß ſchwer verletzt. 

In den letzten Tagen erhielten die Kommu⸗ 
niſten in Poſtpaketen weitere Munition zugeſtellt 
und gehen jetzt mit vorgehaltenem Revolver 
durch die Ortſchaften, um die Zurückgebliebenen 
zu fragen, wie ſie „zur Republik ſtehen“. Wer 
nicht antwortet, wird rückſichtslos nieder⸗ 
geſchlagen. 

Die Tſchechen drohen damit, weitere 
Fluchtverſuche der gehetzten Sudeten⸗ 
deutſchen dadurch zu verhindern, daß 
fie die Wälder in Brand ſtecken würden, 
eine Wahnſinnstat, die dem blindwüti⸗ 
gen, ſanatiſchen Haß des entmenſchten 
tſchechiſchen Mobs ohne weiteres zuge- 
trant werden kann. 


Wellpreſſe ſiehl 


Sudeten⸗ 


Es iſt geradezu erſchütternd, die armen ge- gefährlichen Schleichwegen über die Grenze nicht 


quälten Menſchen anzuhören, denen nichts ge⸗ 
blieben iſt als ihr Glaube an Deutſchland. 


In Hohenfurt hatte ein deutſcher Motorrad⸗ 
fahrer einen ſchweren Zuſammenſtoß mit einem 
Kraftwagen, wodurch er einen Schlüſſelbaſis⸗ 
bruch erlitt. Er wurde ſofort von einem Ret⸗ 
tungsauto, in dem ſich zwei deutſche Freiwillige 
Rote⸗Kreuz⸗Männer befanden, nach Krumau 
gebracht, um dort im Spital einer ſofortigen 
Operation unterzogen zu werden. 


Als man ihn in das deutſche Spital, das 
unter tſchechiſcher Beſetzung ſteht, einlieſern 
wollte, erklärten die tſchechiſchen Soldaten, als 
jie das Abzeichen der Sdp. erblickten, daß es um 
„dieſes deutſche Schwein“ ohnedies nicht ſchade 
wäre, und gaben dem Schwerverletzten vor den 
deutſchen Sanitätsmännern noch zwei Kopf⸗ 
ſchüſſe, an denen er ſofort ſtarb. 


In das Flüchtlingslager Klingenthal iſt in 
den letzten beiden Tagen ein Heer des Elends 
geſtrömt, denn weit über 1000 Sudetendeutſche 
ſind allein hier vor den tſchechiſchen Horden 
über die Grenze geflohen. Die meiſten ſitzen in 
Erinnerung des Grauſigen, das ſie erlebt haben, 
dumpf brütend herum und ſehen nicht einmal 
auf, wenn man ſie anſpricht. Furchtbarer als 
alles, was ſie durchgemacht haben, iſt das Nicht⸗ 
wiſſen um das Schickſal der Daheimgebliebenen. 
Viele haben Frau und Kinder, die ſie auf den 


ſudekendeutſches Elend 


Beſuch der Auslandsjournaliſten im ſudetendeutſchen Flüchtlingslager 
Er ſchütternde Ergebniſſe des iſchechiſchen Blutterrors 


Reichenbach i. Vogtl., 17. September. 32 Aus⸗ 
landsjournaliſten, u. a. aus England, Frank⸗ 
reich, Italien, Schweden, beſuchten am Freitag 
ſudetendeutſche Flüchtlingslager im Vogtlande. 
Von Berlin aus trafen ſie am Nachmittag in 
Reichenbach ein, wo die Durchgangslager im 
Ortsteil Cunsdorf ſeit Donnerstag eingerichtet 
ſind. Hier ſind ſeit geſtern abend 480 männ⸗ 
liche Flüchtlinge ſowie rund 200 Frauen und 
Kinder aufgenommen und betreut worden. Die 
ausländiſchen Preſſevertreter erlebten aus eige⸗ 
ner Anſchauung das grenzenloſe Elend der Ge⸗ 
flüchteten. In eingehenden Geſprächen ließen 
ſie ſich die zum Teil erſchütternden Erlebniſſe 
der Flüchtlinge erzählen, die immer wieder 
darin ausklangen, daß die tſchechiſchen Soldaten 
und Poliziſten zuſammen mit den ſeit langer 
Zeit ſyſtematiſch bewaffneten Kommuniſten eine 
wahre Schreckensherrſchaft angezettelt haben. 

In Reichenbach und den im Anſchluß beſichtig⸗ 
ten Lagern in Plauen, wo zurzeit 350 Frauen 
und Kinder ſowie 800 Männer Aufnahme fan⸗ 
den, ſtammen die Flüchtlinge vor allem aus der 
Gegend von Schwaderbach (Aſchberg⸗ Gebiet), 
Habersbirk im Bezirk Reichenau und aus der 
Gegend von Eger, alſo aus Orten, wo der 
tſchechiſche Blutterror ſo viele beklagenswerte 
Opfer an Leben und Gut deutſcher Menſchen 
verurſachte. Beſonders bezeichnend und von den 
ausländiſchen Journaliſten auch beſonders be⸗ 


Bereits 23000 Menſchen aus den ſudetendeutſchen Gebieten nach Deutſchland geflüchtet 
Etwa 23000 Sudetendeutſche, Männer, Frauen und Kinder, find in den letzten Tagen vor den Tſchechen aus den ſudetendeutſchen Gebieten ins Reich geflüchtet. 


achtet waren die dramatiſchen Schilderungen 
eines Ortsführers der SdP. aus einem nahen 
Grenzort, wo vor allem der ſchon ſattſam be⸗ 
kannte Gendarm Bartoſch eine furchtbare 
Gewaltherrſchaft ausübte. Allein in dieſem 
kleinen Ort wurden insgeſamt fünf SdpP.⸗Män⸗ 
ner erſchoſſen und vier erheblich verletzt. Von 
den Verletzten ſtarben zwei einige Stunden 
ſpäter. 

Aus dem Bericht eines Einwohners aus 
Goſſengrün war ebenfalls die Schilderung über 
das blutrünſtige Vorgehen der Polizei und 
Kommuniſten gegen dieſen unbewaffneten Su⸗ 
detendeutſchen bemerkenswert. Nach dieſem Be⸗ 
richt hat ein dortiger Gendarm und ſeine 
Frau () vom Fenſter des erſten Stockwerks der 
Polizeiwache aus auf die auf der Straße ver⸗ 
ſammelten Sudetendeutſchen geſchoſſen. Von 
dem ſchießwütigen Poliziſten war vorher die 
Aeußerung bekannt geworden, er habe von der 
Regierung den Befehl erhalten, zu ſchießen, ſo⸗ 
lange er könne. Nachdem es in Goſſengrün ge- 
lungen war, die tſchechiſche Gendarmerie in das 
Innere der Polizeiwache zurückzudrängen und 


einzuſchließen, damit ſie kein weiteres Unheil 


anrichten könne, erſchienen auch hier Militär 
und Kommuniſten auf Laſtkraftwagen, ausge⸗ 
rüſtet mit Handgranaten, ſowie Panzerautos, 
die, wild ſchießend, durch die inzwiſchen leeren 
Straßen fuhren. 
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mitnehmen konnten. 

Aus der Hölle von Habersbirk hat ſich eine 
Frau retten können. Ein Weinkrampf ſchüttelt 
fie immer wieder. Sie war in das Schußfeld 
eines Tanks geraten, deſſen Beſatzung blind⸗ 
lings auf Männer und Frauen ſchoß. In einer 
mit Waſſer gefüllten Tonne fand ſie Zuflucht, 
wo ſie über zwei Stunden im eiskalten Waſſer 
aushalten mußte, bis ſie endlich flüchten konnte. 


A HAMBURG-AMERICA- LINIE 
BPCIHAMBURG 


Generalvertretung für Polen 
Poln. Reisebüro „ORBIS“ Warszawa. 


Reguläre Verbindungen von Hamburg 

u, den Häfen West-Europas nach allen 
Weltteilen. Interessante Vergnügungs- 

und Studienreisen. Nähere Auskunft 
„ORBIS“ Poznan, Pl. Wolności 3 
Kalisz, ul. M. Pitsudskiego 3 


und Agenturen 
Oströw, ul. Marsz. Pitsudskiego 10 
Leszno, Rynek 8 

Inowrocław, Król. Jadwigi 15. 


Mutter mit ihren fünf 
Kindern erſchoſſen 


Chemnitz, 17. September. Wie ein ins Grenz⸗ 
gebiet entſandter Schriftleiter der „Chemnitzer 
Neueſten Nachrichten“ meldet, wurde am Frei⸗ 
tag nachmittag am Ausgang von Preßnitz eine 
Frau mit ihren fünf Kindern auf der Flucht er⸗ 
ſchoſſen. Die Frau ſtammte aus Preßnitz und 
hatte mit ihren Kindern den Marſch nach Wei⸗ 
pert angetreten, um von dort ins Reich zu flüch⸗ 
ten. Plötzlich wurde ſie von tſchechiſchen Wach⸗ 
poſten angehalten. Die Poſten erklärten der 
Frau, daß ſie das Standrechtgebiet nicht verlaſſen 
dürfe. Der Frau wurde dann angedroht, daß 
ſie mitſamt ihren Kindern ſofort in Haft ge⸗ 
nommen würde. Darauf wandte ſich die Frau 
eiligſt gegen Weipert, um die rettende Grenze 
zu erreichen. Als die Poſten die Flucht bemerk⸗ 
ten, eröffneten jie ſofort das Feuer. Die flüch⸗ 
tende Frau und ihre fünf Kinder wurden von 
den tſchechiſchen Kugeln ſo ſchwer getroffen, daß 
der Tod auf der Stelle eintrat. 


Mit dem Lederkoppel 
zu Tode geprügelt 
Reichenberg, 17. September. Am Freitag 
morgen wurden auf der Gendarmeriewache des 
Ortes Karbitz bei Auſſig zwei Angehörige des 
Freiwilligen Schutzdienſtes der Sudetendeutſchen 
Partei ſo brutal mißhandelt, daß man ihr 
Schreien und Wimmern über eine Stunde lang 
hörte, bis es langſam verſtummte. Der neu 
nach Karbitz kommandierte Gendarm Poſtalek 
rühmte ſich kurz darauf, es den beiden Ange⸗ 
hörigen des Freiwilligen Schutzdienſtes ſo ge⸗ 
geben zu haben, daß ſie nie wieder aufſtehen 
würden, und fügte hinzu: „So muß es allen 
deutſchen Schweinen gehen.“ Er habe ſo zuge⸗ 
ſchlagen, daß ſein Lederkoppel davon einge⸗ 
riſſen ſei. 


Unſer Bild rechts zeigt ein 
Flüchtlingslager in Brunndöbra bei Klingenthal. Behelfsmäßig wurden die Flüchtlinge in einer Schule untergebracht. Links ſieht man ſudetendeutſche Frauen und Kinder, die ſich nur 
i mit wenigen Habieligfeiten über die Grenze ins Reich retten konnten 
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Stadt Poſen 


Sonnabend, den 17. September 


Waſſerſtand der Warthe am 17. Sept. + 1,33 
gegen + 1,34 am Vortage. 


Wettervorherſage für Sonntag, 18. September: 
Morgens ſtellenweiſe Nebel, ſonſt heiter bis 
wolkig, trocken; nachts noch recht kühl, am Tage 
etwas wärmer als an den Vortagen; mäßige 
Winde aus Süd bis Südweſt. 


Kinos: 


Apollo: „Straßenleben“ 

Gwiazda: „Die Verſchmähte“ 

Metropolis: „Der königliche Gefangene“ 
Nowe: „Frauenliebe — Frauenleid“ (Deutſch) 
Sfinks: „Mädchen aus Nowolipti“ 

Slonce: „Marco Polo“ 

Wilſona: „Der Verräter“ (Deutſch) 


— — 


Schreib fürs Ohr! 


Will noch tiefer mich vertiefen 
in den Reichtum, in die Pracht; 
iſt mir's doch, als ob mich riefen 
Väter aus des Grabes Nacht. 


Schenkendorf. 


fiehlt ſich mit dem Satze: 
Schon nach kurzem Aufenthalt ſchwinden Appetit⸗ 
und Schlafloſigkeit. Man denke ſich das ge⸗ 
ſprochen. Wer das dann hört und Humor hat, 
darf darauf ſagen: Dann gehe ich nicht an die 
See, denn ich will mir meinen Appetit (meine 
Eßluſt) nicht rauben lajen. Der Schreiber des 
Satzes hat zwar mit dem Bindeſtrich hinter 
Appetit für das richtige Verſtändnis geſorgt, 
ſo daß der Leſer durch das Auge den richtigen 
Sinn erfaßt. Dennoch ijt der Satz zu tadeln, 
weil er für den natürlichen Gedankenablauf von 
Mund zu Ohr unbrauchbar iſt. Wer ſchreibt, 
muß ſich den Leſer ſtets als Hörer vorſtellen 
und dabei bemüht ſein, ſich ſo auszudrücken, daß 
ſeine Worte auch gehört richtig verſtanden wer⸗ 
den. Es hätte alſo heißen müſſen: Appetitloſig⸗ 
keit und Schlafloſigkeit. Oder, da die ſchwer⸗ 
fällige Wiederholung dem Ohr mißtönt: Appetit⸗ 
Mangel und Schlafloſigkeit. 
(Deutſcher Sprachverein.) 


Stammſitze bei der Deutſchen Bühne 


Um den ſtändigen Beſuchern und Freunden der 
Deutſchen Bühne Poſen weiteſtens ent⸗ 
degenzukommen, hat die Bühnenleitung beſchloſ⸗ 
jen, in der kommenden Spielzeit Stammſitze 
einzuführen. Die Stammiete bringt dem Theater⸗ 
beſucher außer der Preisermäßigung den Vor⸗ 
teil, daß zu jeder Vorſtellung fein beſtimmter 
Platz geſichert ift. Die Stammſttzkarte gilt ent- 
weder für fünf Erſtaufführungen oder 
für fünf zweite Vorſtellungen in der 
Spielzeit. Es werden daher zwei Reihen der 
8 unterſchieden. Die Reihe „A“ für 

die Erstaufführungen und die Reihe B” für 
die zweiten Vorſtellungen eines jeden Stückes. 
Stammſitzkarten find nur an der Vorverkaufs- 
ſtelle der Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung 
erhältlich. Der Verkauf der Karten beginnt am 
20. September. Dortſelbſt liegen auch die Pro- 
ſpekte aus, die über die Preisermäßigungen un⸗ 


terrichten. 
F E E a a 


Anerkennung handwerklichen 
Könnens 


4 Goldſchmiedemeiſter M. Feiſt, ulica 

Grudnia 5, konnte im Rahmen der Gold- 
e auf der erſten Internationalen 
Handwerksausſtellung in Berlin ausſtellen. 
Sämtliche handgearbeiteten, geſchmackvollen Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände zeigten jo recht den hohen 
Leiſtungsſtand ſeines Unternehmens. Als An⸗ 
erkennung für dieſe Wertarbeit und für das 
hohe handwerkliche Können wurde Herrn Feiſt 
durch die Internationale Handwerksausſtellung 
in Berlin eine Urkunde für die Zulaſſung zu 
dieſer Ausſtellung verliehen, die ihm der Vor⸗ 
ſitzende der hieſigen Handwerkskammer in feier⸗ 
licher Form überreichte. Herr Feiſt, der 1886 
bis 1891 ſeine Ausbildung in der damals ſehr 
bekannten Firma A. Stark genoß, erweiterte in 
verſchiedenen Betrieben ſeine Kenntniſſe zum 
Teil in leitenden Stellungen. Groß iſt die 
Zahl derjenigen, die im Beſitz der in Herrn 
Feiſts Werkſtätten hergeſtellten Arbeiten ſind. 
Als langjähriger Obermeiſter und Vorſitzender 
der Prüfungskommiſſion für Meiſter und Ge- 
ſellen hat ſich Herr Feiſt auch in den Kreiſen 
ſeiner Kollegen Achtung erworben. Vor eini⸗ 
gen Jahren wurde ihm mit der Ernennung zum 
Ehrenmeiſter die verdiente Ehrung zuteil. Es 
iſt zu wünſchen, daß Herr Feiſt auch weiterhin 
in ſeiner Arbeit Erfolg aufzuweiſen a 


Ein Seebad e 


Saiſonſchluß der Schwimmer 

Der Deutſche Sport⸗Club bittet ſeine Mitglie⸗ 
der und deren Angehörige ſowie alle Freunde 
des Sport⸗Clubs, am Sonntag, dem 18. Sep⸗ 
tember, um 15.30 Uhr ſeine Schwimmanſtalt zu 
beſuchen, um die Schwimmſaiſon mit den Akti⸗ 
ven gemeinſam zu beſchließen. — Der urſprüng⸗ 
lich geplante Tanz⸗Tee im Deutſchen Hauſe kann 
aus unvorhergeſehenen Gründen leider nicht 
ſtattfinden. 


Vierter Turniertag bei AZS 


Nachſtehend bringen wir heute die Ergebniſſe 


des vierten Tages beim Saiſon⸗Schlußturnier 
auf den AZG. Plätzen an der Noſkowfſkiego. 
Herreneinzel: Mönnig— Steſzewſki 6:4, 5:7, 
6:3, Urbaniak— Waſik 6:3, 6:0, Chmielewſki— 
Urbaniak 4:6, 6:3, 6:3, Mikolajczak—Liſowſki 
6:1, 6:1, Starti—KRojmonmjfi 6:2, 6:1. 
Dameneinzel: Staniſzewſta. Chaumont 6:2, 6: 2. 
Herrendoppel: J. Tloczyüſki⸗Mikolajczak— Dr. 
Hubert⸗Dr. Meller 6:1, 6:4, Talarezyk⸗Brzozow⸗ 
ſki—Szelerſki⸗Oſtrowſki 6:4, 6:2, Talarezyk⸗Brzo⸗ 
zowſki— Bock⸗Dzianott 6:1, 4:6, 6:3, Liſowſki⸗ 
Borowezak—Chmielewſki-Koſmowſki 6:4, 6:2 
Junioreneinzel: Julkowſti— Waſik 6:1, 6:4 
Juniorendoppel: Julkowſti⸗ Weſolowſki— Mi⸗ 
chalak⸗Tuſzynſki 1:6, 7:5, 6:3. 
Am Sonntag, dem 18. 9, um 10 Uhr vor- 


mittags, beginnen die Finalkämpfe in den Dop⸗ 


pelſpielen, und am nachmittag um 15 Uhr fin⸗ 
den die Finalkämpfe der Einzelſpiele ſtatt. 


Deutſchland — Polen 


N im Rund funk 

Der Fußball⸗Länderkampf Deu tih ian d 
Polen, der am morgigen Sonntag in Chem- 
nig ſtattfindet, wird um 15.50 Uhr von allen 
deutſchen Sendern übertragen. (Sprecher Dr. 


Paul Laven.) Das „Polſtie Radio“ überträgt 


das Länderſpiel ebenfalls in der Zeit von 15.50 
bis 16.40 Uhr. 
— — m 


Bodenloſer Leichtſinn. Geſtern nachmittag 
gegen 17 Uhr wurde an der Libelta auf den 
von der Tama Garbarſka nach Poſen fahrenden 
Perſonenzug Nr. 325 ein Schuß abgegeben, der 
die Fenſterſcheibe eines Wagens zertrümmerte. 
Perſonen wurden dadurch zum Glück nicht ver⸗ 
letzt. Der Schuß wurde wahrſcheinlich von 
einem in der Nähe liegenden Sportplatz ab⸗ 
gegeben. 


Kirchliche Nachrichten 
Chriſtuskirche. Montag 16.30: Frauenhilfe. 
Donnerstag 20: Kirchenchor. 
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Enweichen nehmt HERR 


Jeder muß durch die Spöttergaſſe! 


Sie haben etwas eingeſeh'n, 
And handeln dann — wie ſie's verſteh'n. 


Die draſtiſche Belehrung iſt ſtets die wirkungs⸗ 


vollſte, und wenn ein Menſch durchaus nicht ein⸗ 
ſehen will, was ihm ſelbſt und daher der Ge⸗ 
meinſchaft frommt, wirkt eine Spritzduſche oft 
Wunder, zumal wenn die Spritze die Beize des 
Witzes über den Unbelehrbaren ausſchüttet. 

Die bedeutſame Reichsausſtellung: „Geſundes 
Leben — Frohes Schaffen“ (vom 24. September 
bis 6. November auf dem geſamten Berliner 
Ausſtellungsgelände am Funkturm) zeigt mit 
allen lebendigen Mitteln modernſter Aus⸗ 
ſtellungskunſt die Grundlagen erfolge 
reicher Geſundheitsführung ſo ein⸗ 
dringlich und überzeugend, daß auch ein Lahmer 
wieder gehend werden könnte. Da ſie aber trotz 
alledem die Tatſache nicht aus der Welt ſchaffen 
kann, daß „ſo wenig Menſchen iſt hienieden der 
richtige Verſtand beſchieden“, und daher viele 
das Geſehene nach ihrer Faſſon und Bequem⸗ 
liteit auslegen werden, geben die Schöpfer der 
Ausſtellung den ernſten und für jeden lebens⸗ 
wichtigen Darſtellungen noch einen wirkungs⸗ 
vollen Schlußeffekt, indem fe beſagte Duſche 
auf den Beſucher richten. 

Da ſpritzt und klatſcht es in einer Spötter⸗ 
gaſſe, durch die jeder die Ausſtellung am Funk⸗ 
turm verläßt, nur jo auf den immer noch Un- 
belehrten, den Miſanthropen, den Phleg⸗ 
matiker, den Faulpelz nieder. In der 
Reihe der witzigen und wuchtigen Karikaturen 


` 


„Apollo“ 


Morgen, Sonntag, den 18. September, um 
3 Uhr nachmittags zum letzten Male ein Film, 
der die größte Anerkennung beim Publikum ge⸗ 
funden hat. Ein außergewöhnlich ſchönes und 
bewegendes Bild. 

„Zweite Jugend“ 
Hervorragende Beſetzung: -y Gorczyüſka 
K. Junoſza Stepowſki — Zacharewicz — 
M. Cwitlinfta — T. Pr — M. Cy⸗ 
bulſkti — M. Inicz u. a. Als Vorprogramm: 
Ein wunderſchöner Farbenfilm. R. 1286. 


ſieht man z. B. den Mann, der ſich als Zuſchauer 
eines Sportwettkampfes großartig amüſiert und 
dabei für ſeine eigene „Leibestüchtigkeit“ ſorgt, 
indem er eine Rieſenbockwurſt in ſeinen dicken 
Wams hinunterdrückt. 

Der Melancholiker ſieht ſich ſelbſt ſeinen 40. 
Geburtstag feiern, und jammernd die Schwelle 
des „gefährlichen Alters“ betreten. Er 
hat natürlich nichts gegen die Abnutzung ſeines 
Körpers getan, iſt daher mit 40 Jahren wirklich 
alt und kann ſich begraben laſſen. Ein anderer 
glaubt, ſich nach dem Geſchehenen als fleiſch⸗ 
freſſender Löwe (ohne des Löwen Gebiß) oder 
als pflanzenfreſſender Ochſe (ohne des Ochſen 
Magen) betätigen zu müſſen, weil er auch nach 
der großartigen Schau des Reichsnährſtandes 
„Ernährung und Volksgeſundheit“ noch immer 
nicht begriffen hat, daß Miſchkoſr auch für ihn 
die richtige iſt. 

So kommen ſie alle unerbittlich an die Reihe, 
denen jede Art zu ſchwer iſt, die ihre Kräfte 
nicht meſſen wollen, die Sanguiniker und Cho⸗ 
leriker, und es kann 99:1 gewettet werden, daß 
der Gang durch die Spöttergaſſe in der Ber⸗ 
liner Ausſtellung „Geſundes Leben — Frohes 
Schaffen“ auf jeden eine heilſame Wir⸗ 
kung ausüben wird. 


Hummel⸗Hummel⸗Feſt 
in Hamburg 


Feſtzug und Denkmalsweihe 

DV, Am 18. September wird Hamburg mit 
einer großen Feſtlichkeit ſeinen Hummel⸗Hum⸗ 
mel⸗Brunnen einweihen, der die Erinnerung an 
die volkstümlichſte Geſtalt der Hanſeſtadt wach⸗ 
halten ſoll. Hummel war urſprünglich ein ham⸗ 
burgiſcher Stadtſoldat; ſein Name aber ging in 
den vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
als Hänſelname auf einen brummigen Waſſer⸗ 
träger namens Wilhelm Lenz über, dem über⸗ 
mütige Jugend ſtändig „Hummel⸗Hummel“ 
nachrief, um ihm eine klaſſiſche Antwort, natür⸗ 
lich in niederdeutſcher Mundart, zu entlocken. 
Ruf und Gegenruf wurden im Laufe der Zeit 
io volkstümlich, daß jie gleichſam zum Schlacht⸗ 
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ruf der Hamburger, an dem ſte ſich in aller 
Welt erkennen, wurden. 

Im ehemaligen Gängeviertel Altham⸗ 
burgs hat das Denkmal, ein aus Muſchelkalk⸗ 
ſteinen geſtalteter, mit dem Waſſerträger und 
ſpielenden Kindern geſchmückter Brunnen, ſeinen 
Platz gefunden. Ein Feſrzug mit der Muſik⸗ 
kapelle der alten Bürgergardiſten, Bürgermili⸗ 
tär, alten Hamburger Volkstypen und ⸗trachten 
wie Kirchhoff, Aalweber, Zitronenjette uſw. 
wird vom Gänſemarkt durch die Altſtadtſtraßen 
zum Hummeldenkmal ziehen, um ein luſtiges 
Feſtſpiel um Hummel⸗Hummel, das der nieder⸗ 
deutſche Dichter Heinrich Deiters geſchaffen 
hat, wird die Feier abſchließen. 


Kino „NOWE““ Dabrowskiego 5 


spielt täglich bei steigendem Erfolg 
den einzigen diesjähr, Magda- Schneider - Film 


„Erauenllebe -Frauenleid“ 


Sonnabend u. Sonntag ums Uhr nachm. 

Sondervorstellung aus bunten Kurz- 

filmen. — Eintrittspreise: 40 Groschen 

tür Erwachsene und 25 Groschen 
für die Schuljugend. 


Gewinne der Staatslotierie 
(Ohne Gewähr.) 

Am zehnten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
42. Staatslotterie wurden folgende grüßere Ge- 
winne gezogen: z 

75000 Zloty: Nr. 60 371. 

15 000 3t.: Nr. 73 449. 

10 000 34: Nr. 3026, 4672, 41 429, 48 844. 

5000 3}: Nr. 28 449, 38 315, 43 199, 93669 
111 832. 

2000 31.: Nr. 22 964, 23 460, 32 022, 44 833 
45 002, 64 324, 80 096, 133 428, 133 780, 144 209 
145 642, 146 166, 149 273, 149 919, 157 442. 

Nachmittagsziehung: 

25 000 Zu: Nr. 85 444. 

20 000 34: Nr. 131 300. 

10 000 31.: Nr. 29 221, 26 450, 48 307, 125 399 

; \ 


139 440. 

5000 3t: Nr. 6393, 81404, 85 350, 100 327 
148 774. 

2000 Zu: Nr. 10514, 23 559, 37335, 38 306 


58 434, 63 202, 73721, 78 479, 85229, 98 266 
111909, 118 117, 123 773, 124 678, 139 983, 142 485 
153 558. 
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Leszno (Liſſa) 

eb, Lichtbilderausſtellung in Lille. Vom 
Sennabend, 17. d. Mts., wird im Hotel Conrad 
eine Ausſtellung deutſcher Lichtbilder veranſtal⸗ 
tet. Zur Schau gelangen Lichtbilder vom Kul- 
turleben in Polen, heimiſche Landſchaften und 
anderes mehr. Wir empfehlen den Beſuch dieſer 
intereſſanten Schau, die einige Tage von allen 
Volksgenoſſen koſtenfrei zu beſichtigen iſt. 

eb. Dresdner Streichquartett in Liſſa am 
15. d. Mts. Es water zwei Stunden höchſten 
Genuſſes, die uns dank des Comenius-Vereins 
in Liſſa beſchert wurden. Die glücklich gewählte 
Vortragsfolge zog die Muſikfreunde diesmal 
beſonders an. Den Künſtlern gelang es her: 
vorragend gut, den größten unſerer Meiſter der 
Mujit, Beethoven, den Hörern zu vermitteln. 
Die meiſterhafte Wiedergabe, gepaart mit höch⸗ 
ſter Vollendung der Muſik, löſte bei der Hörer⸗ 
ſchaft den ſtärkſten Beifall aus. Auch die übrige 
Programmfolge gefiel und wurde durch ſtarken 
Applaus gewürdigt. Das wunderbare Ein: 
fühlungsvermögen der Künſtler in ihrem Zu: 
ſammenſpiel wurde von den Zuhörern ſtark emp- 
funden. Zuſammenfaſſend war dieſer Abend für 
unſere Stadt ein feſſelndes und künſtleriſch bes 
deutſames Erlebnis. 


Now Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. 90 Jahre alt wird am Dienstag, 20. Sep: 
tember, der Altſitzer Heinrich Gutſche aus 
Bukowietz. Leider iſt der bisher rüſtige Greis 
in den letzten Tagen bettlägerig geworden. 


Z baszyn (Bentſchen) 

E Hochwaſſer. Infolge der andauernden 
Regenfälle führt die Obra feit einigen Tagen 
Hochwaſſer. Sie ijt bereits an vielen Stellen 
aus den Ufern getreten und hat weite, niedrig 
gelegene Wieſenflächen überſchwemmt und damit 
den zweiten Grasſchnitt vernichtet. An mehre— 
ren Stellen ſind auch die Weidenkulturen unter 
Waſſer geſetzt. Das Waſſer ſteigt zurzeit noch 
weiter. g 

Æ Gerichtsſaal. Wegen Vernichtung von 
Dokumenten wurde der hieſige Bäckermeiſter 
Franciſzek Bock zu 6 Monaten Gefängnis bei 
zweijähriger Bewährungsfriſt verurteilt. Er 
hatte einen von ſeiner Frau in Zahlung ge⸗ 
gebenen Wechſel, der ihm zum Giro vorgelegt 
wurde, zerriſſen. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

$ Neuer Meiſter. Am Mittwoch, dem 14. d. 
Mts., legte Gerhard Pache von hier die fit 
ſterprüfung im Bäckereigewerbe ab. 

Verpachtung. Am 1. Oktober mitlag⸗ 
12 Uhr werden bei dem Ortsſchulzen in Dzäer⸗ 
zanöw die den Erben der Verſtorbenen 
Marie Szezotek gehörenden Meter öffentlich 
freihändig verpachtet. Es find 1% der Pacht⸗ 
ſumme als Sicherheit zu hinterlegen. 

+ Abſchluß der Feuerwehrwoche. Am ver- 
gangenen Sonntag verſammelten ſich in unſerer 
Stadt die Feuerwehren aus Pogorzela, Koſch⸗ 
min, Sulmierzyce, Kobylin, Zduny und zwei 
Bahnwehren, um die vergangene Propaganda⸗ 
woche würdig abzuſchließen. Nach Kirchgang und 
Parade folgten Wettbewerbe der einzelnen 
Wehren, wobei die Wehr von Krotoſchin 
den erſten, die von Zduny den zweiten pet 
errangen. 


Odolanów (Adelnau) 

+# Stadtverordnetenſitzung. Nach längerer 
Pauſe kamen die Stadtväter kürzlich zu einer 
Sitzung zuſammen und beſchloſſen folgendes: Als 
Kommunalzuſchlag von den Abgaben für das 
Patent zum Ausſchank alkoholiſcher Getränke 
wurden für 1939 200% der ſtaatlichen Steuern 
feſtgeſetzt. Mit der beabſichtigten Einrichtung 
einer Wechſelſtube auf der Grenzſtation Su⸗ 
ſchen durch die Kommunalſparkaſſe (Komu: 
nalna Kaja Oſzezednosci) erklärten ſich die 
Sitzungsteilnehmer einverſtanden. An Miete 
und Pacht ſind von der hieſigen Vorbereitungs⸗ 
ſchule für Landfrauen jährlich 192,50 31. zu 
zahlen. Für die bei der Bodenklaſſifizierung 
beſchäftigten Perſonen ſind pro Tag und Per⸗ 
fon 5 31. zu zahlen. Zur Deckung der Koſten 
wird von den Grundbeſitzern ein 15 iger Zu: 
ſchlag zur Grundſteuer von 1938 erhoben wer⸗ 
den. Zum Ausbau des entſtehenden Freibades 
an der Bartſch wurde die Lieferung von ca. 
250 am Zementplatten beſchloſſen und eine wei⸗ 
tere Zuwendung von 300 Zentnern Zement im 
Rechnungsjahr 1939/40. ? 


Ostrów (Oſtrowo) 
4+ Handelsſchulkurſus für Erwachſene. In 
Kürze beginnt im hieſigen kaufmänniſchen Gym⸗ 
naſium ein abendlicher Handelsſchulkurſus für 
Erwachſene, der folgende Fächer umfaßt: Buch⸗ 
führung, neuzeitliche Reklametechnik, Stenogra⸗ 
phie und Schreibmaſchine. Die Abſchlußprüfung 
nach dem Plan der dreiklaſſigen Handelsſchule 
ifndet Ende Dezember ſtatt, Nähere Auskünfte 
werden im e ul. Zdunow⸗ 
fa 29, erteilt. 


Mogilno "Manilno) 

ü, Vom Auto überfahren. Der mit dem Fahr- 
rad von der Arbeit heimkehrende Chauſſee⸗ 
arbeiter Wincenty Wolf aus Mogilno wurde 
auf der Chauſſee zwiſchen Kolodziejewo und 
Mogilno von einem Kraftwagen überholt. In 
derſelben Zeit paſſierte ein zweites Auto die⸗ 
ſelbe Chauſſee. Jedoch hatte der Chauffeur 
dieſes Wagens den Radfahrer in den Staub⸗ 
wolken nicht geſehen, ſo daß derſelbe unter die 
Räder des Autos geriet. Mit erheblichen Kör- 
ververletzungen wurde Wolf nach Strelno ins 


' 


Te gaa olie Sonntag, den 18. September 1938 


MAGGI: Steifchbrühentirfel 


Qualitätsware 


ätſelhafter Mord und Ueberfall 


/ 

ü. Am Donnerstag wurde um ſieben Uhr 
abends in der Ortſchaft Steſzewice bei 
Pudewitz ein noch nicht aufgeklärter Mord 
und beſtialiſcher Ueberfall entdeckt. Tödlich 
verletzt lag auf dem Fußboden in ihrer Woh⸗ 
nung die Bäuerin Maria Nowak, Beſitzerin 
einer 117 Morgen großen Landwirtſchaft, wäh⸗ 
rend ſich ihr 17jähriger Sohn Kazimierz er⸗ 
mordet mit zertrümmerten Schädel in ſitzender 
Stellung vor der Türſchwelle zum Zimmer be⸗ 
fand. Der Ortsſchulze benachrichtigte ſofort die 
Polizei in Pudewitz, die ſich unverzüglich mit 
dem Dr. Smolarkiewicz unter der Leitung des 
zufällig dienſtlich anweſend geweſenen Ober- 
kommiſſars Baczkowfki nach Steſzewice begab. 


bei Pudewitz 


erſte Hilfe, worauf er feſtſtellte, daß deren Sohn 
mit einem ſtumpfen Gegenſtande ermordet 
wurde und der Tod vor fünf bis ſechs Stunden 
eintrat. Daraus iſt zu ſchließen, daß das beſtia⸗ 
liſche Verbrechen wahrſcheinlich gegen drei Uhr 
nachmittags verübt, aber erſt abends entdeckt 
wurde, als das Arbeitsperſonal vom Felde zu⸗ 
rückkehrte. Um fo geheimnisvoller ijt dieſes 
Verbrechen, als in der Nähe auch Nachbarn 
wohnen. Die tödlich verletzte Beſitzerin wurde 
nachts mit dem Auto der Rettungsbereitſchaft 
in bewußt⸗ und hoffnungsloſem Zuſtande ins 
Poſener Krankenhaus überführt. Die Polizei 
führt Unterſuchungen durch, um feſtzuſtellen, ob 
es ſich um einen Raubmord handelt, und wer 


Der Arzt erteilte der ſchwer verletzten Frau die | und wo die Verbrecher find. 


Stra prozeß wegen 
in 


ü, Am 12. und 13. September fand in Koſch⸗ 
min ein aufſehenerregender Strafprozeß ſtatt, 
zu dem 49 Zeugen geladen waren. Vor der 
Außenabteilung des Bezirksgerichts in Oſtrowo 
hatten ſich der Getreidefaufmann Leon W y- 
du ba und deſſen Ehefrau Staniſlawa wegen 
Steuerhinterziehung zu verantworten. 
Der Anklageakt legt beiden zut Laſt, einen Um: 
fag von einer Million Zloty vor den Steuer: 
behörden verſchwiegen bzw. verheimlicht und da— 
durch die Finanzbehörden um 115 000 Z1. geſchä⸗ 
digt bzw. betrogen zu haben. Viele Zeugen 
ſagten recht belaſtend für die Angeklagten aus. 
Der Sachverſtändige Stachowiak aus Poſen 
beſtätigte, daß im Unternehmen der Angeklag⸗ 
ten eine „doppelte“ Buchführung, und zwar 
eine ſolche für die Steuerbehörden und eine 
zweite für die Angeklagten geführt wurde. Nach 
der Zeugenvernehmung hielt der Staatsanwalt 
in einer zweiſtündigen Anklagerede die Bor- 
würfe im Anklageakt aufrecht und beantragte 
ſtrenge Beſtrafung. Dagegen forderten die Ver⸗ 


Steuerhinterziehung 


Koſchmin 


teidiger der Angeklagten Freiſpruch. Darauf 
fällte um 2 Uhr nachts das Gericht folgendes 
Urteil: Der Angeklagte Leon Wyduba wird 
wegen mangelhafter und unehrlicher Buchfüh⸗ 
rung im Jahre 1932 zu einer Geldſtrafe von 
10 000 31. und für die weiteren Jahre zu 2000 
Zloty verurteilt. Auf Grund der Amneſtie 
konnten ihm dieſe Strafen erlaſſen werden. 
Dagegen erhielt er für die Entfernung beweg⸗ 
lichen Inventars, um eine Exekution zu ver⸗ 
hindern, 7 Monate Gefängnis unter Anrechnung 
der Unterſuchungshaft mit dreijähriger Be⸗ 
währungsfriſt. Seine Ehefrau wurde wegen 
Fälſchung der Namensunterſchrift ihres Man⸗ 
nes zu 8 Monaten Gefängnis unter Anrechnung 
der Unterfuhungshaft mit dreijähriger Bewäh⸗ 
rungsfriſt verurteilt. Dieſer Prozeß war um ſo 
intereſſanter für die Stadt- und Landbevölke⸗ 
rung, als Wyduba Mitglied des Kreistags und 
Stadtverordneter iſt ſowie als angeſehener und 
begüterter Kaufmann gilt. 


— — — ——— — — — — 


Krankenhaus transportiert, wo die Aerzte zwei 
Nippenbrüche feſtſtellten. 

ü. Ablieferung von Tieren an die Ab⸗ 
decereien. Nach einer neuen Verfügung des 
Kreisſtaroſten, die vom Wojewodſchaftsamt be⸗ 
ſtätigt wurde, müſſen alle verendeten bzw. ge⸗ 
ſchlachteten Einhufer (Pferde, Eſel und Maul⸗ 
eſel) ſowie Klauentiere (Hornvieh, Schafe, Zie⸗ 
gen und Schweine), bei denen tierärztlich feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß deren Fleiſch ſich für den 
menſchlichen Genuß nicht eignet, den Abdecke⸗ 
reien in Mogilno und Strelno abgeliefert wer⸗ 
den. 


Strzelno (Strelno) 

ü. Wieder drei Brände. Zum Schaden des 
Landwirts Paul Rahn in Podbielſko 
brannte ein Strohſchober ab, in den ein Blitz 
einſchlug. — Ferner wurde das Wohnhaus des 
Waclaw Roſinſki in Rzeſzyn eingeäſchert, das 
nicht verſichert war. Mitverbrannt ſind die 
Möbel der Arbeiter Stan. Wietrzykowſki und 
Szezepan Trzaſka. — Ein dritter Brand ent- 
ſtand auf dem Anweſen des Bauern Jan 
Brödka in Paledzie Dolne bei Mogilno, 
wo die Scheune mit einem Anbau ein Raub 
der Flammen wurde. Mitverbrannt find Ge⸗ 
NO und Maſchinen. 

Leichtſinniger Umgang mit einer Waffe 
See Unfall. Bei dem Schulzen Rözewicz 
in Stodolno weilte der 18jährige Broniſlaw 
Sadecki aus Bromberg, der an einer ge⸗ 
ladenen Piſtole hantierte, die er ſeinem Vater 
entwendet hatte. Plötzlich löſte ſich ein Schuß, 
und die Kugel traf Rözewicz in die rechte Bruſt⸗ 
ſeite. In bedenklichem Zuſtande wurde er nach 
Strelno ins Krankenhaus gebracht, 

ü. Wieder ein Brand. Zum Schaden des 
Landwirts Roman Zawodniak in Wronowy 
brannte die Scheune mit Getreidevorräten ab, 
wodurch ein Schaden von 6600 Z1. entſtand. 
Die Urſache des Feuers konnte n nicht feft- 
geſtellt werden. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

bs. Der Verband deutſcher Katholiken, AT 
gruppe Birnbaum, hielt am Sonntag, dem 
11. d. Mts., nachmittags 4 Uhr im Gaſthaus 
Zickermann nach den Sommerferien ſeine erſte 
Monatsverſammlung ab. Die Mitglieder hör⸗ 
ten einen Vortrag des Lehrers a. D. Gens⸗ 
Poſen über Papſt Pius X. 

hs. Brand einer großen Gutsſcheune. Am 
13. d. Mts. 14.35 Uhr ging beim Dreſchen eine 
am Wege zwiſchen Alt⸗Görtzig und der Grenz. 
chauſſee gelegene hölzerne, mit Rohr gedeckte, 
vor wenigen Wochen erbaute Scheune des Do— 


miniums Alt⸗Görtzig infolge Funkenflug von 
der Lokomobile in Flammen auf. In einer 
halben Stunde war alles niedergebrannt. Die 
aus Birnbaum erſchienene Motorſpritze konnte 


ü, Feuerſäulen aus drei Getreideſchobern. 
In einer der letzten Nächte entſtand auf dem 
Felde des Gutsbeſitzers Witold Bartz in Lubin 
Feuer. Aus drei Getreideſchobern ſtiegen ge⸗ 
waltige, weithin leuchtende Feuerſäulen empor. 
Wie das Feuer entſtand, iſt bisher nicht ermit⸗ 
telt worden. 
Brandſtiftung angenommen. 


Gniezno (Gneſen) 

Unſere Alten. Am Sonnabend, dem 17. d. M., 
feierte Herr Gutsbeſitzer Franz Hahn in 
Winiary in aller Friſche feinen 77. Geburts- 
tag. Am gleichen Tage vor 27 Jahren ver⸗ 
heiratete Franz Hahn eine Tochter aus erſter 

Ehe nach Wolſko, Kreis Wirſitz, während ſich an 
ſeinem heutigen Geburtstage die Enkelin aus 
dieſer Ehe gleichfalls verheiratete. 


Keysia (Erin) 

Einen Richter beleidigt. Vor dem hieſigen 
Burggericht hatte ſich der Landwirt Stefan 
Dobrowolſki aus Dobiſchau wegen Teil⸗ 
nahme an einer Schlägerei zu verantworten 
und erhielt einige Monate Gefängnis dafür. 
Während der Gerichtsverhandlung beleidigte 
der Angeklagte den Burgrichter Dr. Dulowſfki 
aufs ſchwerſte und behauptete, daß der Richter 
als gebürtiger Galizier ihn nur ſo ſchwer ver⸗ 
urteilt habe, weil er Poſener ſei. Wegen dieſer 
Beleidigung hatte ſich der Angeklagte nochmals 
vor dem Burggericht zu verantworten, wofür 
er acht Monate Gefängnis und 50 Zloty Gerd- 
ſtrafe erhielt. 


Szubin (Shubin) 
§ Tollwut. Nachdem Tollwut auf dem 
Gehöft von Feliks Kruſzli in Waſoſz (Sam⸗ 
melgemeinde Chometowo) feſtgeſtellt worden iſt, 
hat der Kreisſtaroſt einen Sperrbezirk an⸗ 
geordnet, zu dem folgende Ortſchaften gehören: 
Alle Ortſchaften der Gemeinde Waſoſz. In dem 
Sperrbezirk ſind alle Hunde eingeſperrt zu 
halten. 
& euer. Auf der Beſitzung von Guſtav 
Baecker in Zielonowo brannte kürzlich ein 
mit Stroh gededtes Wohnhaus nieder. Dem in 
dem Hauſe wohnenden Arbeiter Baecker ver- 
btannte ein Teil der Einrichtungsgegenſtände. 
| § Auszeichnungen. Mit dem Silbernen Ver: 
| dienſtrreuz wurden ausgezeichnet: Wi. Lesniew⸗ 


| 
nichts mehr helfen 
Trzemeszno (Tremeſſen) 
| 


Jedenfalls wird verbrecheriſche 


ſti⸗Schubin, Feliks Bariſzewſki⸗Schubin und 
Leon Kubiak⸗Labiſchin. 


Grudziadz (Graudenz) 

Eine günſtige Entwicklung hat die 1936 hier 
gegründete Heilkräuter ⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft „Naſze iola” zu verzeichnen. Von den 
von der Stadt gepachteten, unweit der Mars 
ſchall Pilſudſki-Arbeiterſiedlung belegenen 25 
Morgen Land bebaute die Genoſſenſchaft ſelbſt 
3 Morgen, während das übrige Land (22 Mor- 
gen), in Parzellen geteilt, von den Mitgliedern 
der Genoſſenſchaft bepflanzt werden. Die Nach- 
frage nach Heilpflanzen iſt ungleich größer als 
das Angebot. Allein der innere Bedarf an 
Kamille beträgt jährlich 150000 Kilogramm. 
Im laufenden Jahre wurden auf dem Gebiet 
der Genoſſenſchaft von der Stadt (Präſes des 
Vorſtandes ift Vizeſtadtpräſident M i Halow- 
jti eine maſſive Zentralheizungstrocken⸗ und 
eine hölzerne Lufttrockenanlage erbaut. In der 
erſtgenannten Anlage können täglich 50 Doppel: 
zentner Kräuter getrocknet werden. Die Ge⸗ 
noſſenſchaft ſammelt und kauft rund 80 Arten 
Kräuter ein. Das ſtellt etwa ein Drittel der zu 
den Heilkräutern gerechneten Pflanzen dar. 
Wie bedeutend die Möglichkeiten des Abſatzes 
von Heilkräutern ſind, beweiſt die Tatſache, daß 
die Genoſſenſchaft von einer einzigen deutſchen 
Firma eine Beſtellung auf 50 000 Kilogramm 
Kräuter im Werte von mehreren zehntauſend 
Zloty erhielt. Der Ausführung dieſes Auf: 
trages ſtehen aber Deviſenbeſchränkungen im 
Wege, denen zufolge die Genoſſenſchaft nur ein 
Ausfuhrkontingent von 750 Zloty. monatlich 
beſitzt. 


Chojnice (Konitz) 
Bluttat im Kreiſe Konitz 


In den Abendſtunden erſchoß ein Boleſtan 
Sieljti in Klein Chelm bei Bruk feinen 
Stiefvater Telesfor Janikowſki. 

Ueber die Bluttat erfahren wir folgendes: 
Der Landwirt Janikowſti lebte mit feinem 
Stiefſohn Sielſki in Unfrieden. Als nun S. 
am Montag abend vom Pflügen heimkehrte, 
machte ihm J. wieder Vorwürfe, daß er zu we⸗ 
nig geſchafft hätte. Anſcheinend kam es zu 
einem Wortwechſel, in deſſen Verlauf der auf⸗ 
gebrachte Stiefſohn den Stiefvater erſchoß. Nach 
einer anderen Verſion ſoll J. mit einer Schere 
auf den Stiefſohn losgegangen ſein, worauf die⸗ 
ſer ſein ſelbſt angefertigtes Gewehr ergriff und 
auf J. abdrückte. Der Schuß traf den J. in den 
Kopf und hatte den ſofortigen Tod zur Folge. 
S. wurde verhaftet und dem e 
in Konitz zugeführt. 


K Karthaus 
45 A en Pele am Turm- 


berg. Am Turmberg am Dftrik-See in der 
Kaſchubiſchen Schweiz wird gegenwärtig an 
Bau eines Touriſtenheims gearbeitet. Dieſe⸗ 
Heim jol in erſter Linie zur Förderung des 
Gti- und Eisſegelſports im Winter und -des 
Kajak⸗ und Motorbootſports im Sommer. die 
nen. Die Baukoſten des Gebäudes, in dem ſich 
eine Wohnung des Wärters, mehrere Wohn⸗ 
räume, ein Geräteraum und Reparaturwerk⸗ 
ſtatt befinden werden, find auf 18 000 Zl. ge⸗ 
ſchätzt, die hauptſächlich durch die Touriſtik⸗ 
Abteilung beim Verkehrsminiſterium und Gdin⸗ 
gener Firmen aufgebracht wurden. Das Heim 
wird im Oktober feiner Beſtimmung N 
werden. 


Chełmno (Culm) 985 

Zur Warnung! In dieſen Tagen ſtarb in 
Culm eine gewiſſe Leofadia Lewandowſka, nach⸗ 
dem ſie Pflaumen gegeſſen und kurz 
darauf Waſſer getrunken hatte. Dieſer 
Fall mag zur allgemeinen Warnung dienen. 


Wioctawek (Wloclawek) 

ng. Liquidation einer Bank. Im „Monitor 
Polſti“ Nr. 203 erſchien eine Verordnung des 
Finanzminiſters vom 31. Auguſt d. J. in Sachen 
der Liquidation der Bank Handlowo: 
Przemyſlowy in Wloclawek. Dieſe Ber: 
ordnung wurde vom Finanzminiſter auf Grund 
des Bankgeſetzes herausgegeben, da die ge⸗ 
nannte Bank nicht ihr Anlagekapital in mer 
vorgeſchriebenen Zeit ergänzt ER 


Je früher deſto beſſer! 


Wollen Sie das „Poſener Tageblatt“ 
pünktlich vom 1. Oktober ab erhalten, 
dann 


beilellen Sie die Zeitung unverzüglich 


Alle Poſtämter und unſere Ausgabe: 
ſtellen nehmen Beſtellungen entgegen, 


Verlag des „Poſener 


Tageblatt“ 


BREI 


das Papier hervorgerufen würden. 


ſeinem Aerger entſchloß er ſich, 


4500 Meter mit Leichtigkeit. 
die Querachſe der Erde dürfte wohl techniſch 
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ie bunte $eit 
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Bekommt Spitzbergen einen 
neuen Namen? 


Die Inſelgruppe von Spitzbergen in der Ark⸗ 
tis iſt heute den Europäern beſtens bekannt. 
Zahlreiche Expeditionen in den höchſten Norden 
nahmen von hier aus ihren Ausgang. Den 
Namen erhielt die Inſelgruppe von den Hollän⸗ 
dern, die zum Ende des 16. Jahrhunderts die 
Inſel erreichten und ſie entſprechend den ſehr 
ſpitz in den Himmel hineinſtechenden Bergſpitzen 
einfach Spitzbergen nannten. Aber neuerdings 
bemühen ſich die Norweger, den offiziellen 
Namen für Spitzbergen auch in der übrigen 


Welt durchzuſetzen. Im Jahre 1920 wurde Spitz⸗ 
bergen mit den benachbarten Inſeln unter die 


Herrſchaft Norwegens geſtellt. Man gab ihm 


den Namen Svalbard. Der Name Svalbard ift 


ſchon in den alten Aufzeichnungen über Island 
zu leſen. Dort wird geſchrieben, daß im Jahre 


1194 die Norweger ein Land entdeckten, dem ſie 
den Namen Svalbardi gaben. 
Die Bezeichnung Svalbard iſt gendu ſo wie 


Grönland aus einem Hauptwort und einem Er⸗ 


läuterungswort geformt. Bard will ſoviel ſagen 
wie Küſte oder Grenze. Spal dagegen bedeutet 
talt oder vom Wind gepeitſcht. Der norwegiſche 
Name für Spitzbergen bedeutet alſo: eine Küſte, 
die vom Wind gepeitſcht wird. Und das iſt 
richtig beobachtet. Denn Spitzbergen liegt faſt 
das ganze Jahr hindurch im „Durchzug“. 


Zigaretten ohne Papier 

Die Zigarette ohne Papier iſt erfunden. Die 
Erfinder find ein ungariſcher Dramatiker Iſtvan 
Tamas und ein Chemiter Dr. Joſeph © yö rty. 
Ihnen iſt es nach langen Jahren gelungen, eine 
Hülle für den Tabak zu finden, die vollkommen 
durchſcheinend iſt, keinen Geſchmack hat und nur 


halb jo dünn ift wie das feinſte Zigareiten- 
: Papier, 


Die Erfindung hat natürlich eine Menge Bor- 
teile: die Tabak⸗Sachverſtändigen und die 
Aerzte ſtellen in erſter Linie einmal feſt, daß 
der Geſchmack des Tabaks nicht mehr durch das 
Papier beeinträchtigt werde. Außerdem wird 


behauptet, daß die meiſten Schäden des Kehl⸗ 


kopfes bei chroniſchen Zigarettenrauchern durch 
Die Erfin⸗ 
der ſind ſchon nach Amerika abgereijt, wo man 


ihnen 1 Million Dollar in bar und 5% Be- 


teiligung an dem Amſatz einer großen ameri⸗ 
doniſchen Tabak⸗Geſellſchaft angeboten hat. 
Das Merkwürdige bei der ganzen Geſchichte 


A, daß die Idee des Tamas, dem Dramatiker, 
ausging, der übrigens ſelbſt gar kein Raucher 


#. Aber ihn ärgerte es, wenn feine Freunde 
im feiner Wohnung die halbgerauchten Zigaret⸗ 
ten zurückließen, deren verfohltes Papier den 
bekannten „ſchönen Geruch“ verbreitete. In 
e dieſem Geruch 
ein Ende zu machen. Er überlegte und proz 
5 und zog ſchließlich einen Chemiker 
Weg half. 


4500 Meter 
der Welt 
Während man mittels Stratoſphärenballons 

den Rekord in der höchſten Höhe zu erreichen 

verſucht, find andere Menſchen dabei, die tiefſte 

Bohrung in den Schoß der Erde durchzuführen. 

Den Rekord hält eine amerikaniſche Oelgeſell⸗ 

ſchaft auf ihrem Quellengebiet bei San⸗Joaquin⸗ 

vallet in Californien. Hier wurde eine tiefſte 

Bohrung von 4500 Metern ermöglicht. In 284 

Tagen wurde dieſe ungeheure Leiſtung erzwun⸗ 

gen und ſomit die tiefſte Bohrung der Welt er⸗ 

reicht. Die Steigerung der Temperatur war 
hierbei das Merkwürdigſte. 
In einer Tiefe von 4500 Meter wurde der 

Siedepunkt von 131 Grad Celſius gemeſſen. Das 

Gewicht der Bohrmaſchine, die dieſe Leiſtung 


der ihm denn auch auf den richtigen 


— die tiefite Bohrung 


du vollbringen hatte, betrug mehr als hundert⸗ 
tauſend Kilogramm, welches Gewicht nen ans 


deren Maſchinen getragen und dauernd in Bez 


wegung gehalten werden mußte. Menſchen kön⸗ 


nen in dieſer Tiefe nicht leben. 4500 : 
unter der Erde find eben nicht gleichbedeutend | 
mit derjelben Entfernung über der Erde. Ein 
gewöhnliches Flugzeug überſteigt die Höhe von 
Der Tunnel durch 


für alle Zeiten unmöglich ſein. 


Aga Khan dreht das Licht aus 


€ Nun ſoll noch einer ſagen, in Paris ſei die 
Romantik tot. Vor einigen Tagen kam es auf 
der Terraſſe eines bekannten Pariſer Reſtau⸗ 
ranis an der Seine zu einem ſeltſamen Zwi⸗ 
ſchenfall. Beim Souper wurde plötzlich das Licht 
kubedregt, während gleichzeitig ein Walzer er⸗ 
lang. Das Licht ging erſt wieder an, als der 


Walzer zu Ende geſpielt war. Einige Gäſte, 


denen offenbar mehr an der Erledigung des 


Abendeſſens als an dem Walzer lag, 
ten ſich bei dem Hoteldirektor. Dieſer entſchul⸗ 
digte ſich und verſicherte: „Es handelt ſich hier 
nicht um einen Scherz der Hoteldirektion — 
aber der bekannte Millionär Aga Khan bat 
darum. das Licht auszudrehen, damit er um io 
beſſer die Walzermuſik genießen könne“ 


beſchwer⸗ 


Bomben auf einen verſunkenen 
Kontinent | 


Felſengebirge tief unter dem Meeresboden werden erforſcht 


Schritt um Schritt erforſcht der Menſch die 
Geheimniſſe der Meerestiefe. Seit es möglich 
ijt, mit elektriſchen Echoapparaten mühelos und 
ſchnell die größten Tiefen auszuloten, hat 
man verhältnismäßig genaue Kunde erlangt 
von der Geſtalt des Meeresbodens. Auch über 
die Beſchaffenheit des Grundes, der Ablagerun⸗ 
gen, des Schlammes und der Felſen konnte ſich 
die Wiſſenſchaft mit Hilfe ſinnreicher Appa⸗ 
raturen Aufklärung verſchaffen, wenn hier auch 
die Forſchungsarbeit erſt in ihren Anfängen 
ſteckt und noch viel zu leiſten iſt. 

Eines der letzten großen Rätſel der Tiefſee, 
das dem menſchlichen Forſchungs⸗ und Erfin- 
dungsgeiſt ganz beſondere Schwierigkeiten in den 
Weg gelegt, nämlich die Beſchaffenheit der Ge- 
birgszüge tief unter den Ablagerungen des 
Meeresboden, ſoll jetzt ebenfalls feiner Löjung : 
entgegengeführt werden, nachdem Profeſſor Dr. 
Maurice Ewing eine ganz neuartige Ber- 
meſſungsapparatur für dieſen Zweck erſonnen | 
hat. 

Bisher war es kaum möglich, weſentlich 
tiefer als zwei, drei Meter in den Meeresboden 
der Tiefſee vorzuſtoßen. Wo ſich alſo eine 
ſtärkere Ablagerungsſchicht angeſammelt hat, 
konnte man nicht an den Felsuntergrund þer- 
ankommen. Ueber ſeine Struktur und Be- 
ſchaffenheit konnte man jomit nur Vermutungen 
anſtellen. 


Wie bei einem Scholot 


Dieſem, von hohen Ablagerungen verhüllten 
Felsuntergrund will Profeſſor Ewing mit — 
Bomben und Seismographen zu Leibe gehen. 
Er wird dabei nach einem ähnlichen Prinzip 
arbeiten, wie es dem Echolot zugrunde liegt. 
Genau wie Schallwellen von dem Meeresgrund 
zurück zur Meeresoberfläche geworfen werden, ſo 
werden auch Erſchütterungswellen, die vom Mee- 
resboden hinab zum Felsuntergrund laufen, von 
dieſem wie ein Echo zurückgeſandt. An der Zeit, 
die von der Erzeugung der Erſchütterung auf 
dem Meeresboden bis zur Rückkehr des „Echos“ 
vergeht, läßt ſich dann die Höhe der Ablagerungs⸗ 
ſchicht errechnen. Mit anderen Worten: mit 
einem „Echolot“ für Erderſchütterungen kann 
man die Tiefe feſtſtellen, in der der Fels unter 
dem Meeresboden liegt. 


Wie jeder weiß, werden Erderſchütterungen 
mit dem Seismographen feſtgeſtellt. Der Seis⸗ 
mograph ſpielt daher auch bei der Apparatur 
des amerikaniſchen Profeſſors die Hauptrolle. 
Die Erderſchütterungen aber, die ſelbſtverſtänd⸗ 
lich verhältnismäßig kräftig ſein müſſen, ſollen 
durch Bomben erzeugt werden. 


Zwei Bomben und vier Seismographen 


Die eriten Vermeſſungen wird Profeſſor 
Ewing auf dem Boden des Atlantiſchen Ozeans 
anſtellen. Von ſeinem Forſchungsſchiff aus wird 
er ein langes Kabel hinab auf den Meeresboden 
laſſen und an dieſem iſt die automatiſch regiſtrie⸗ 
rende Apparatur angebracht. Am äußerſten Ende 
befindet ſich ein Behälter mit einer beſonders 
großen Sprengladung, und in fünfhundert Me⸗ 
ter Abſtand eine zweite, kleinere Ladung. In 
weiteren Abſtänden von je 165 Metern folgen 
dann vier Behälter mit kleinen Seismographen. 

Hat ſich das Kabel mit den Bomben und den 
Seismographen über den Meeresboden gelegt, 
dann werden die beiden Bomben kurz hinter⸗ 
einander zur Entladung gebracht. Die Erſchüt⸗ 
terungswellen laufen durch den Meeresboden zu 
den Seismographen, gleichzeitig aber hinab zum 
Felsuntergrund, von dem ſie zurückgeworfen 


werden und ſo noch einmal zu den Seismo⸗ 


graphen kommen, wo die geringſte Erſchütterung 
ſofort aufgezeichnet wird. An Hand der "fs 
zeichnungen der Seismographen läßt ſich nun⸗ 
mehr errechnen, welche Zeit ſeit der Entladung 
der Bomben, dem Eintreffen der erſten Erſchüt⸗ 
terungen und dem Eintreffen der Echoerſchüt⸗ 
terungen vergangen iſt. Dies Ergebnis wieder⸗ 
um bietet den Ausgangspunkt zu weiteren Be⸗ 
rechnungen, aus denen fiğ die Höhe der Ablage- 
rungsſchicht und die Beſchaffenheit des Fels⸗ 
grundes ergibt. ; f 

Das alles ſcheint äußerſt kompliziert. Aber 
wenn die Wiſſenſchaftler erſr einmal eingear⸗ 
beitet ſind, hoffen ſie, mit dieſen Apparatur doch 
ſicher und ſchnell die Felſengebirge erforſchen zu 
können, die ſich tief unter dem Meeresboden er⸗ 
ſtrecken. 

Schon bei ſeiner erſten Forſchungsfahrt will 
Profeſſor Ewing die Frage unterſuchen, ob un⸗ 
ter dem Grund des Atlantiſchen Ozeans wirklich 
der ſagenhafte Kontinent Appalachia liegt, wie 
es zahlreiche Wiſſenſchaftler behaupten. 


Raſierſpiegel rettet ein Schiſf 


Als die Notraketen zu Ende gingen 


Auf der Fahrt von Cardiff nach Glasgow | 
geriet der kleine Küſtendampfer „Giraſol“ in 
der Nähe der Küſte von Pembrokeſhire in 
ſchweren Sturm. Brecher auf Brecher ſchlug 
über das niedrige Deck und ſchwemmte alles 
hinweg, was nicht feſt vertäut war. 

Der Kapitän erkannte, daß der Dampfer dem 
Unwetter nicht gewachſen war, und verſuchte, 
mit der äußerſten Kraft der Maſchine einen 
Nothafen zu erreichen. Das ſollte ihm aber nicht 
mehr gelingen. In dem heftigen Schlingern 
und Stampfen verlagerte ſich plötzlich die Eiſen⸗ 
erzladung ſo ſtark, daß die „Giraſol“ eine Schlag⸗ 
ſeite von 45 Grad erhielt und die Maſchinen⸗ 
räume überflutet wurden. 

Damit war das Schiff hilflos dem Sturm 
überantwortet. Die Mannſchaftsräume und Ka⸗ 
binen mußten verlaſſen werden, denn die „Gi⸗ 
raſol“ begann langſam zu ſinken. Außer dem 
Kapitän befand ſich eine neunköpfige Beſatzung 
an Bord und ein Fahrgaſt, die neunzehnjähriee 
Miß Holden, die Tochter des Chefmaſchiniſten. 

Das junge Mädchen, das ſeekrank in ſeiner 
Kabine gelegen hatte, war gerade noch vor den 
hereinſtürzenden Waſſermaſſen an Deck getom- 
men. 

Die Lage wurde von Minute zu Minute ger | 
fährlicher. Da man über keine Funkanlage 
verfügte, mit der Hilfe herbeigerufen werden 
konnte, feuerte der Kapitän eine Notrakete nad) 
der anderen ab. Aber die Signale blieben un⸗ 
beantwortet, und weit und breit auf der wild 
tobenden Waſſerwüſte war kein anderes Schiff 
zu erſpähen. 

„Alles ins Boot!“ kommandierte endlich der 
Kapitän. 

Aber wie zum Hohn brauſte im nächſten | 
Augenblid eine Sturzwelle über das Wrad hin- | 
weg, und als fih die Waſſer verlaufen hatten, | 
zeigte es ſich, daß das Rettungsboot zertrüm⸗ | 
mert war! Jetzt gab es fein Entrinnen mehr;: 
denn das zweite Boot ließ ſich bei der ſchweren | 
Schlagſeite nicht flott machen. Gelang es nicht, 
doch noch Hilfe herbeizurufen, war alles ver- | 
loren! 

Zu allem Ueberfluß ging auch noch der Vor⸗ 
rat an Notraketen zu Ende. Mit verzweifelter 
Gebärde ſchoß der Kapitän die letzten Nateten | 
ab. — Nichts. — Keine Antwort! | 


Bis auf die Haut durchnäßt, frierend nud 
erſchöpft, banden ſich die Schiffbrüchigen an die 
Reling feſt. Niemand hatte noch Hoffnung. Der 
Chefmaſchiniſt zog ſeinen Oelmantel aus und 
legte ihn ſeiner Tochter um, die im Schlafanzug 
aus ihrer Kabine geflohen war und vor Kälte 
faſt erſtarrte. i 

Stunde um Stunde verrann im Warten auf 
den Tod. Doch der Tod hatte es nicht eilig. 
Seine Opfer waren ihm ſicher. Das Schiff hielt 
ſich länger, als man erwarten konnte. N 

„Es gibt doch noch Hoffnung!“ rief der Koch 
plötzlich. „Der Sturm treibt die Wolken fort. 
Scheint aber erſt die Sonne, dann können wir 
wieder Signale geben!“ ; 

„Aber wir haben doch keinen Heliographen 
an Bord?!“ Be 

„Laßt mich nur machen!“ Der Koch band ſich 
los und kletterte vorſichtig zurück in die Kom⸗ 
büſe. Mit ſeinem Raſierſpiegel kam er wieder 
zum Vorſchein: „Den werde ich als Heliogra⸗ 
phen benutzen!“ N 

Gegen Abend brach wirklich die Sonne dürch 
die Wolten. Da ließ der Koch feinen Spiegel 
aufblitzen und lenkte die Strahlen von ſeinem 
Spiegel hinüber zur Küſte. Dreimal kurz, drei⸗ 
mal lang, dreimal kurz! Immer wieder das 
gleiche Zeichen — SOS — SOS! 

Aber auch jetzt antwortete niemand. Tiefer 
und tiefer ſank die Sonne. 

Da wurde, weit in der Ferne, eine Raum: 
fahne ſichtbar. Dorthin lenkte jetzt der Koch 
den Strahl jeines Spiegels. SOS! — SOS! 
— 606! — ` i 

Und da ſtieg auch von dem Dampfer plötzlich 
eine Rakete hoch. Eine zweite, eine dritte! Der 
Dampfer drehte bei und nahm geradewegs Kurs 
auf das Wrack. A 

Es verging zwar noch mehr als eine Stunde, 
bevor in gefährlicher Bergungsarbeit die Schiff⸗ 
brüchigen von dem fremden Dampfer, der 
„Aguila“, übernommen werden konnten. Aber 


das Rettungswerk gelang und ſogar das Wrack 


der „Giraſol“ konnte noch abgeſchleppt und auf 
Grund geſetzt werden. 

Dem naſſen Tod waren noch einmal ſeine 
Opfer entriſſen 
ſierſpiegel! 


durch einen handaroßen Ra⸗ 
4 trieben. 
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hlämorrhoiden 
und der Beruf 


meiſt ein ſchwieriges Problem. Den täglicher 


„Beſchäftigungen muß man nachgehen — die 
; machen es aber unmöglich. Bei 
Hämorrhoiden werden Anuſol Hämorrhoidal⸗ 
Zäpfchen „Goedecke“ angewandt, indem man 
nach Vorſchrift handelt. 12 Zäpfchen 3t 5.— 
& Zäpfchen zl 3.—. 


Sd um einen Hundebiß 
„Monſieur Meſſager, Sie ſind in Todesgefahr!“ 


Monſieur Meſſager, ein Handlungsreiſender 
aus Paris, wurde kürzlich von einem Hund 
angefallen und gebiſſen. Die Wunde war nur 
leicht. Er ging zu einer Rettungsſtelle und ließ 
ſich verbinden. Dann reiſte er wohlgemut da⸗ 
von, um irgendwo Ferien zu machen. Viel ge⸗ 
plagt von Berufsgeſchäften und in dem dringen⸗ 
den Bedürfnis, einmal „richtig“ auszuſpannep, 
hatte er niemand geſagt, wohin er fuhr. Er 
wollte eben nicht geſtört ſein. Und doch hat 


man ihn gefunden, und doch iſt Monſieur Meſſa⸗ 


ger verſtört und blaß auf dem ſchnellſten Wege 
zurückgekehrt — den Tod neben ſich. Kaum war 
nämlich Monſieur Meſſager mit unbekanntem 
Ziel abgereiſt, als man feſtſtellte, daß der Hund, 
der den Mann gebiſſen hatte, tollwütig war. 
Das berühmte Paſteur⸗Inſtitut, dem das Tier 
eingeliefert wurde, ſetzte ſich daraufhin ſofort 
mit dem Rundfunk in Verbindung. Es war 
das einzig mögliche Hilfsmittel, um den 
ahnungsloſen Monſieur Meſſager vor dem 
Schlimmſten zu bewaren. So klang die Stimme 
des Anſagers in beſtimmten Zeitabſtänden 
immer und immer wieder mahnend aus allen 
Lautſprechern über ganz Frankreich auf: „Ach⸗ 
tung! Achtung! Monſieur Meſſager, der neus 
lich zu Paris von einem Hund gebiſſen worden 
iſt — Achtung! Monſieur Meſſager, kommen 
Sie ſofort zurück, melden Sie ſich ſofort im 
Paſteur⸗Inſtitut zur Behandlung. Sie find in 
der höchſten Todesgefahr!“ Meſſager hörte es 
und kam, es war die furchtbarſte Reiſe, die der 
vielgereiſte Mann je gemacht hatte. Glücklicher⸗ 
weiſe bekam er die rettende Schutzimpfung 
gegen Tollwut noch rechtzeitig. Der Rundfunk 
hatte ihn gerettet! 


Nun hat der Fiſch was zu küſſen 


In Amerika gibt es eine große Fiſch⸗Aus⸗ 
ſtellung, die mit gewaltigen Koſten von einer 


Stadt zur anderen befördert wird. Die inter- 
eſſanteſten Stücke der Fiſchſammlung waren 
zwei Borneo⸗Ku' Fiſche, die die merkwürdige 
Angewohnheit haben, ſich mit ihren Mündern 
in der geſamten „Freizeit“ aneinanderzuhängen. 
Als nun kürzlich einer der beiden Kußfiſche 
ſtarb. waren die Wärter des Aquariums -fejt 
davon überzeugt, auch der andere Kußfiſch werde 


ſterben, nachdem ſein Spielgefährte verſchwun⸗ 


den feino 

Doch einer der Wärter hatte einen genialen 
Einfall: er brachte einen waſſerfeſten Spiegel 
in dem Aquarium unter. Sobald der Fiſch ſein 
Spiegelbild erblickte ſchoß er darauf los und — 


küßte ſich ſelbſt. Und feit dieſer Zeit ift er bei 


beſter Verfaſſung und beſter Laune. Er hal 
noch gar nicht gemerkt, daß ſein ganzes Rukipie] 
eine große Illuſion iſt. 


My home is my caſtle 
Der Engländer behauptet immer, daß er bei 
ſich zu Hauſe, in ſeiner Wohnung, in ſeinem 
„home“ der Alleinherrſcher ſei, daß gewiſſer⸗ 
maßen ſein „home“ auch ſein „caftle”, ſeine Burg, 
daritelle, in die niemand eindringen dürfe. 
Wenn man allerdings einmal die engliſchen 


Polizeivorſchriften und entſprechenden Geſetze 
zuſammenſtellt, dann ergibt ſich, daß die Sache 


mit dem unantaſtbaren „home“ ein großes Mär 
chen tit. Es beſtehen nicht weniger als niei 
Möglichkeiten, zu jeder Tages⸗ und Nachtzeit in 
ein engliſches Haus einzudringen. Einmal nüm 
lich, wenn vom Staatsanwalt ein Haftbefehl 
unterzeichnet wurde, ferner wenn ein entſprun⸗ 
gener Sträfling in einem Haus vermutet wird, 
der wieder eingefangen werden ſoll, außerdem 
immer dann, wenn auf einer Verfolgung ein 
Haus durchſucht werden muß oder von jeiten 
der Wohlfahrtsbehörden ein Antrag auf drin⸗ 
gendes Eingreifen vorliegt. 


Modenrevue in 3000 Meter Höhe 

Es handelt ſich hier nicht etwa um eine Mo⸗ 
denſchau in einem Gebirgskurort in 3000 Meter 
Höhe. Auch wurde in keiner Alpenhütte eine 
Vorführung der neuen Moden vorgenommen. 
Vielmehr entſchloß ſich die Geſellſchaft, die den 
Flugverkehr zwiſchen Baltimore und den Ber⸗ 
mudas betreibt, 5 ſchöne Mannequins zu enga⸗ 
gieren, die im Auftrag eines Modenhauſes von 
New Vork in 3000 Meter Höhe plötzlich auf der 
Bildfläche erſchienen und neue Modelle, neue 
Hüte, vor allem neue Reiſekoſtüme vorführten. 

Der Erfolg war ſo überraſchend gut, daß man 
dieſe Modevorführungen wiederholen will, 
Auch in amerikaniſchen Omnibpſſen, die lange 
Ueberlandſtrecken zurückzulegen haben, werden 
ähnliche Modevorführungen regelmäßig be⸗ 
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Tomaten... 


gefüllt, gedünſtet und gebacken 


Die angenehme Zeit, in der die Tomaten 
billig ſind, ſollte recht ausgenutzt werden. To⸗ 
maten in Scheiben geſchnitten als Brotbelag 
ſind erfriſchend und geſund. Tomaten, roh ge— 


geſſen, find ein guter Obſterſatz. Ein friſcher 
Tomatenſalat iſt ſchnell bereitet. Man 
ſchneidet die Tomaten mit einem gezähnten 


Meſſer in dünne Scheiben, ſtreut etwas Salz 
und ein wenig Pfeffer darauf, tut einen Schuß 
Eſſig (oder Zitronenſaft) hinzu und einen Löf⸗ 
fel Oel, ſowie eine kleine geſchälte, feingeſchnit— 
tene Zwiebel und mengt alles gut. Man kann 
auch etwas gehackten Schnittlauch oder feinge- 
wiegten Dill oder Peterſilie oder andere Kräu⸗ 
ter darüber ſtreuen. 


Gefüllte Tomaten. Große Tomaten werden 
ſauber abgewiſcht. Dann ſchneidet man mit ge⸗ 
zähntem Meſſer oben einen Deckel ab und höhlt 
die Frucht nun mit ſilbernem Löffel aus. (Aus 
dem ausgehöhlten Mark kann man eine Soße 
oder Suppe bereiten.) Nun füllt man die To: 
maten, entweder mit Italieniſchem Salat oder 
einem Gemüſeſalat. (Man miſcht zu dem Ge⸗ 
müſeſalat gekochte grüne Erbſen oder auch ge- 
miſchte Gemüſe mit einer guten Mayonnaije), 
Man kann zur Füllung auch einen Weißkäſe 
nehmen, den man mit etwas Kümmelpulver und 
Salz miſcht. Ebenſo kann man die Mayonnaiſe 
auch mit feingewiegten Kräutern verſchiedener 
Art mengen und in die Tomaten füllen. Man 
deckt dann den abgeſchnittenen Deckel auf die 
Füllung und beſtreut die Tomaten ebenauf mit 
feingewiegten Kräutern. 


Gefüllte Tomaten als warmes Gericht. Die 
ausgehöhlten Tomaten werden mit einer guten 
Fleiſchfarce gefüllt und in etwas Oel in ver⸗ 
ſchloſſenem Topf weich gedünſtet. 


Gedünſtete Tomaten als Gemüſe. Die To⸗ 
maten werden mit kochendem Waſſer überbrüht 
und nach 5 Minuten abgezogen. Man erhitzt 
2 Löffel Oel in einem Topf, gibt eine in Schei⸗ 


ben geſchnittene Zwiebel hinein, läßt ſie etwa 


2 Minuten leicht anbraten und tut dann die 
abgezogenen Tomaten hinzu, worauf man etwas 
Salz darüberſtreut. Man läßt die Tomaten in 


verſchloſſenem Topf etwa 10 Minuten auf klei⸗ 


nem Feuer dünſten, — fie find fertig, wenn ſie 
richtig erhitzt ſind. 

Gebackene Tomaten. Man ſchneidet die To⸗ 
maten in Scheiben, wälzt dieſe in gequirltem 
Ei und dann in Semmelmehl und brät ſie in 
reichlich Fett auf beiden Seiten in der Pfanne 
goldbraun. Man kann die Tomatenſcheiben auch 
in einem leichten Eierkuchenteig wälzen und 
dann in ſchwimmendem Fett ausbacken. 


Ehe das Heizen beginnt... 


Gute Vorbereitung iſt alles 


Noch wärmt die Sonne ſtark genug, fo daß nie- 
mand frieren braucht. 
reits an die Tage denken, die nun bald kommen, 


die naſſen und kalten Tage, in denen wir Wärme 


brauchen und gegen Zug und Kälte beſonders 


empfindlich ſind. Die kluge Hausfrau wird auch 


| hier vorbauen und rechtzeitig Vorſorge 
treffen, daß jene unangenehme Zeit uns ge: 
rüſtet findet. Denn Kälte und Näſſe bekämpft 
man am beſten durch ein warmes, zugfreies und 
gemütliches Heim. 


Der Ofen muß nun nachgeſehen und unter 
Umſtänden repariert werden, wenn er im Win⸗ 
ter gut Wärme ſpenden ſoll. Dieſe Nachſchau 
erledigen wir natürlich nicht ſelbſt. Der Töpfer 
muß her, der als Fachmann weiß, was hier zu 
Was er vorſchlägt, ſoll uns nicht zu 
teuer oder gar unnütz vorkommen. Der Fach⸗ 
mann weiß jhon, was er ſagt. Verſäumniſſe in 
dieſer Beziehung büßen wir in der kalten Jah— 
70 mit ſchlecht wärmenden und rauchenden 

Oefen. i; 

Auch der notwendige Heizvorrat muß beſchafft 
werden. Die Kohlenkammer oder wo immer 
man dieſe Vorräte aufbewahrt, muß man natür⸗ 
lich ſauber und in Ordnung haben. Auch achte 
man darauf, daß die Gefahr eines Brandes 
ausgeſchaltet wird. Orte, wo viel mit Feuer 
und Licht hantiert wird, eignen ſich nicht zur 
Aufbewahrung von Kohlen und Holz. Bemer⸗ 
ken müſſen wir auch hier wieder, daß Papier 
kein Heizſtoff iſt. 


Was nützt der beſte Ofen, wenn es trotzdem in 
allen Ecken und Enden des Zimmers zieht? Der 
Glaſer muß daher alle undichten Fenſter neu 
kitten. Auch ſonſtige Fenſterſchäden wird man 
in Ordnung bringen laſſen. Der Schnupfen und 
die Erkältungen, die man dann im Winter 
nicht bekommt, zahlen das zehnfach aus. 
Ueberlegen ſoll man ſich auch ſchon, wo man den 
Fenſterſchutz an Decken und dergleichen ge- 
laſſen hat, als man fie im beginnenden Früh⸗ 
fahr abnahm. 

i „Die. rechtzeitige Planung bezüglich der Herbſt⸗ 
kleidung der Familie gehört ebenfalls zu den 
Vorbereitungen der Heizperiode. Man ſoll ſich 
nicht erſt einen Wintermantel oder dicke Unter⸗ 
wäſche anſchaffen, wenn man die Erkältung weg 
hat oder es bereits in dicken Flocken ſchneit. 
Man braucht ſie ja noch nicht anzuziehen. Aber 
notwendig iſt es, daß man ſich damit beſchäftigt, 
feſtzuſtellen, was man an dieſen guten warmen 
Sachen braucht und wie man die Anſchaffung 


tun iſt. 


Dennoch müſſen wir be⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


finanziert. Richtig vorausſchauen fhigt aljo | 
auh vor Kälte, 

Natürlich ſieht man auch jetzt ſchon die vor- 
handenen Beſtände durch, was da brauchbar iſt j 
oder nicht. Hoffentlich hat man alles gut ein- 
gemottet, denn ſonſt gibt es böſe Ueber- | 
raſchungen. Auch das winterliche Schuhzeug will | 
geprüft und Anſchaffungen wollen überdacht 
ſein. Man kann aber auch noch mehr tun. Man 
überlege wo und wie hier und da von den Fa- 
milienmitgliedern und Hausgenoſſen während 
der vorigen Heizperiode über ſchlechte Wärme— 
gebung, über falſches Licht und über manche 
andere Unzulänglichkeit geklagt wurde, die ſich 
aus den natürlichen Urſachen der Jahreszeit er⸗ 
geben, Man überlege ſchon jetzt, wie man dieſes 
oder jenes davon abſtellen und ändern kann — 


dann wird es für diesmal dieſe Klagen und 


Beſchwerden nicht mehr geben. Oft ſind es nur 
Kleinigkeiten, die zu ändern ſind. Sie 
aber ergeben gerade das, was wir in der kalten 
Jahreszeit am ſehnlichſten in unſerem Heim er⸗ 
warten: Wärme und Gemütlichkeit! 

Hier iſt eine dankenswerte Aufgabe der Haus⸗ 
frau, mit deren Löſung ſie nicht rechtzeitig ge⸗ 
nug beginnen kann. Denn gute Vorberei⸗ 
tung iſt faſt alles! 


C0 R 0 h RETTET 


weiche Farben find für Die Frau 
kleidſam? 

Eine Frau, die geſchmackvoll, kleidſam und 
gut angezogen fein will, darf nicht jede belie- 
bige Farbe tragen. Gut iſt, wenn ſie auf die 
Farbe ihrer Augen Rückſicht nimmt, denn die 
Augenfarbe kann durch die Kleiderfarben ſehr 
betont und unterſtrichen werden. Für blau⸗ 
äugige Blondinen iſt Blau ſtets eine der kleid⸗ 
ſamſten Farben, aber nur, wenn die Augen- 
farbe ins Grünliche geht, darf der Farbton des 
Kleides gründlichblau oder türkisblau ſein. Da⸗ 
gegen bekommen ſelbſt graue Augen durch Ko- 
baltblau und Violett noch einen blauen Schim⸗ 


mer. Rotbackige Blondinen ſollten Paſtelltöne 
bevorzugen und kraſſe Farben vermeiden. 


Blaſſe Blondinen tragen gern Roſa, weil die 
Haut dadurch einen warmen Ton bekommt und 
goldblondes Haar lichter erſcheint. Für klare 
Haut iſt Grün vorteilhaft, weil es dem Teint 
etwas Durchſichtiges gibt. Helle Blondinen 
können gut Tabakbraun, bisweilen tragen, 
dagegen iſt Schwarz unvorteilhaft, weil es die 
Farbe des Haares dämpft. Rotblonde haben 
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Ordnung im Kleiderſchrank! 


Die meiſten Schränke ſind wohl ſchon mit 
einer Längsſtange verſehen, an der die Kleider⸗ 
bügel nach der Reihe aufgehangen werden; 
wer noch einen Kleiderſchrank mit eingeſchraub⸗ 
ten Pfoſten hat, beſorge fih umgehend eine ein: 
fache Vorhangſtange aus Eiſen und ſchraub— 
links und rechts im Schrank eine Oeſenſchraube 
ein, durch die die Stange geführt wird. Nur je 
läßt ſich wirklich Ordnung halten. Auch die 
Türen des Schrankes können innen noch zu 
mancherlei Zwecken Verwendung finden. In den 
Haushaltungsgeſchäften gibt es eine Stange 
zum Anſchrauben, die zur Aufnahme von Kra⸗ 
watten, Schals, Gürteln und ähnlichen Dingen 
dienen. Man kann aber auch ein Stück derben 
Stoff nehmen, etwas ſchmaler als die Türen 
und etwas kürzer, und kann darauf eine An⸗ 
zahl Taſchen verſchiedener Größe anbringen, die 
zur Aufnahme vieler Kleinigkeiten dienen. Do 
ſind zuerſt die Handſchuhe für Winter und Som⸗ 
mer, für Hochzeiten und Trauerfälle, Schleier, 
die ja wieder modern ſind, Taſchentücher, Gür⸗ 
tel, Halstücher, Strümpfe und Aehnliches. Es 
iſt ſehr angenehm, alle dieſe Dinge an einem 
ſolchen Platz untergebracht zu wiſſen, wo man 
ſie jederzeit ſofort finden kann. Die Taſchen 
bekommen ſchmale Seitenteile, die nach unten 
ſpitz zulaufen. Für Strümpfe kann man vier 
bis ſechs nebeneinander ſetzen. 


in Grün ihre bejte Farbe, beſonders ijt Grau 
grün, Apfelgrün und auch ein tiefes Myrthen⸗ 
grün für ſie kleidſam. Auch blaue Töne, von 
Lavendel bis Türkis und Marineblau find ge 
eignet, ebenſo Lederbraun. 


Flaſchen zu ſäubern 


Jetzt im Sommer, wenn man viele Flaſchen 
zum Einmachen von Saft braucht, kommt es 
darauf an, ſie gut zu ſäubern. Man ſpült ſie 
zunächſt mit heißem Waſſer aus. Dann füllt 
man die Flaſche etwa zu einem Drittel mit war⸗ 
mem Kaffeegrund und zum zweiten Drittel mit 
heißem Waſſer und ſchüttelt ſie ſo lange, bis ſie 
richtig klar und ſauber iſt. Sie iſt danach mit 
ſauberem Waſſer nachzuſpülen. Selbſr Flaſchen, 
die Oel oder andere Fette enthalten haben, 
werden auf dieſe Weiſe völlig ſauber. Nachdem 
man die Flaſchen umgeſtürzt in der Sonne hat 
gut austrocknen laſſen, ſtellt man ſie mit der 
Oeffnung auf einen brennenden Schwefelfaden. 
Wenn die Schwefeldämpfe die Flaſche gefüllt 
haben, kann man das Eingemachte hineintun 
und dann die Flaſche verſchließen. 
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J8096 Sraurot ger 
ſtreifter Wollſtoff, in 
verſchiedener Rid- 
tung verarbeitet, er» 
gibt das Material des 
ſehr feſchen Koſtüms 
Sehr vorteilhaft ſind 
die Tellungen der 
Jacke. Stoff ver · 
brauch: etwa 
2,85 m, 130 cm breit. 
yon ⸗Schnitt erbälft 


Joes Koſtüm aus 
geſtreiftem Wollſtoff. 
Die knappe Jade iſt 
mit Rückenteflungen. 
kleidſamen fpigen ie 
vers undTafden vers 
feben; diefe find mir 


Blenden berandet , 
Dicht geftellter zwei- 
reihiger Anopfſchluß. 
Stoff vbr. etwa 3,80 m, 
1400m br. S von- Schn. 


J8010 Sportmantel 
in weiter neunzehn 
tellanger Form aus 


38029 Wollftoffman- 
tel in knapper figure 
betonender Form, 


großfariertem Gomes d geknöpft 
pun, Den Vordertei- und mit Taſchen ver- 
len find Taſchen in ſehen. Am Rüden 


ſenkrechter Linie ein» 
gearbeitet Kleidſa⸗ 
mer Reverskragen 
Stoffverbrauch: etwa 
3,15 m, 130 cm breit. 
Svon "Schnitt erhältl. 


eine Falie ſowie eine 
Paſſe, glerdſam find 
die breen Revers. 
Stoifverbraud : 
etwa 3 m, 130 em 
breit. Svon-Schnitt 


Halo fi den Herbst 


Zwar ſcheint die Sonne noch warm, und am liebſten 
möchten wir die Gedanken an den Herbſt weit von uns 
ſchieben. Aber genau ſo, wie die Natur ſich auf die kühlere 

Jahreszeit vorbereitet, die Blätter fallen, die Tiere lang- 
am ein dickeres Winterfell bekommen, müſſen auch wir 
uns auf den Herbſt einſtellen, und an unſere „wärmende 
Hülle“ denken. Die Stoffinduſtrie hat wieder in vorbild⸗ 
licher Weiſe daran gearbeitet, auf die Bedürfniſſe unſerer 
Zeit einzugehen und Stoffe herausgebracht, die durch 
gute Qualität und Vielſeitigkeit des Deſſins Eindruck 
machen. Die milden Winter der letzten Jahre haben dazu 
geführt, daß in den Mantel- und Koſtümſtoffen keine aus 
geſprochen ſchweren Gewebe mehr hergeſtellt werden, Er- 
faßrungen auf ſtofflichem Gebiet haben gezeigt, daß die 
wärmende Wirkung der Stoffe beſſer durch leichte, wollige 
Ware erzielt wird, die die Wärme iſolierende Buftſchicht 
gut zu halten vermag. Bei den Mantelſtoffen kann man 
das Beſtreben feſtſtellen, ſich von den Materialien 
mit rauher, reliefartiger Oberfläche zu entfernen, 
dafür ſieht man mehr duvetineartige Artikel. Dem 
Verlangen nach weichen Stoffen entſprechen die 
zahlreichen, weichen Gewebe aus Kaſchmirwolle 
und aus Wolle mit Angorabeimiſchung. — Die 
Silhouette der Mäntel bat ſich nur um Weniges ge- 
ändert, Die ſchlichten, ſportlich geſchnittenen Mäntel 
find für die berufstätige Frau, die einen praktiſchen, ftra- 

pazierfahigen Mantel für den taglichen Gebrauch benötigt, 
immer noch am Vorteilbafteiten, Qu dieſen bewährten 
Standard ⸗Modellen geſellen ſich Mäntel mit eingehalte⸗ 
ner Taille und einem bluſig weiten, manchmal im Rüden 


etwas überfallendem Oberteil. Sie machen einen faſt kleidartigen 
Eindruck und betonen den weiblichen Stil, der als charakteriſtiſcher 
Orundzug durch die kommende He 

fällt die veränderte Länge der 
tailliert, mit einreihigem oder doppeltem Knopfſchluß wie in der vori» 
gen Saifon geblieben, und erhält doch durch die ungewohnte Qänge, 
die ungefähr zwei Handbreit über dem Knie endet, eine überraſchend 
neue Linie. Die kürzer gewordenen Röde werden vielfach in Falten 
gelegt, die bis in etwas über Aniehöhe, meiſt in 
übereinftimmender Linie mit der Jadenlänge, 
feſtgeſteppt werden, d. b., die Falten ſpringen in 
der gleichen Höhe aus, in der die Jadenlänge 
endet. — Für die Pelzverbrämung der berbit- 
lichen gachenbevorzugtmansSilber-und Rotfuch. 
fe. Man arbeitet die Füchſe entweder als Armel 
ein, ſchneidet aber auch gewellte oder viereckige 
Kragen oder betont eine tiefe Hüftlinie durch 
Fuchsbeſatz. An den Mänteln ſieht man viel- 
fach vertikale Pelsbahnen aus Biber, Perſianer 
oder Dreitſchwauz. Für diejenigen unter uns, 
die nicht in der Lage find, die teuren Pelzarten 
zu erſtehen, hat die Induſtrie auch Vorſorge 
getroffen und Pelzimitationen in org 
ſchönen Muſtern gebracht. 


rbſtmode 5 Hy — An den Koſtümen 
acke auf, Sie iſt in der Machart eng 


Js 106 Elegantes Koſtüm aus mit- 
telfarbigem Kaſha für ſtärkere 
Damen. Die Taſchen find mit durch» 
ſteppten Paiten garniert und der 
langen Jade ſymmetriſch aufge⸗ 
arbeitet. Samtkragen im dunkleren 
Ton Stoff verbrauch: etwa 3, 90 m, 
130 em breit. Eyon-Schnitt erh. 


J8032 Mantel aus mellertem 
Wollſtoff. Vorn und im Ruk⸗ 
fen vorteilhafte Teilungen. 
Im Rücken ein kleiner Hürtel. 
Das Modell knöpft einreihig 
und zeigt einen knapp ans 
ſchließenden Kragen. Stoff⸗ 
derbr.: etwa 3,10 m, 140 cm 
breit. Eyon-Schnitt erhältlich. 


Schnitt- und Abplättmuſter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma Guſtav Cyon, Warſchau, Bielanſka 6, 
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Berrat am Deutſchtum 


deutsche Sozialdemokraten verraten für klin⸗ 
genden Lohn ihre eigenen Volksgenoſſen 


Warnsdorf, 17. September. In Warnsdorf, 
wo infolge des Generalſtreits alle Betriebe ſtill⸗ 
zelegt find, nahm die Polizei auf Anſtiftung des 
Farteiſetretärs der deutſchen Sozialdemokraten, 
. ſrüher in dem Orte eine große Rolle ſpiel⸗ 
en, bei der letzten Wahl aber nur noch 3 Pro⸗ 
zent der deutſchen Stimmen erhielten, 30 deut⸗ 
ſche Arbeiter fejt. Darauf ſammelte fih die ge- 
amte Arbeiterſchaft von Warnsdorf zu einem 
nemonſtrationszug von mehr als 5000 Perſo⸗ 
len, um von der Polizei die Freilaſſung der 
Verhajieten zu erzwingen. 

* in anderen ſudetendeutſchen Orten haben 

“ Reſte der deutſchen Sozialdemokraten und 
ihrer ſogenannten Gewerkſchaften ſich als Sher- 
. und Denunzianten dem Beneſch-Syſtem zur 

erfügung geſtellt, viele Hunderte von judeten- 
deutſchen Arbeitern ans Meſſer geliefert und 
dafür von der Polizei klingenden Lohn, zum 
Teil Belohnungen bis zu 500 Tſchechenkronen 
rn. 


Hakenkreuziahne 
don deut ‘chem Diplomatenaulo 


heruntergeriſſen 


Berlin, 17. September. Wie der „Völ⸗ 
dice Beobachter“ aus Eger meldet, hat ſich 
te tſchechiſche Soldateska eine neue freche 
erausforderung geleiſtet. Auf einer Auto⸗ 
ahrt von Prag nach Eger, auf der ſich der 
Vertreter des „VB“ in Begleitung der bei- 
en Mitglieder der deutſchen Geſandtſchaft 
1 Prag, des Preſſeattaches Dr. Gregory und 
es Attaches Betz befand, wurde der Wagen 
von einer tſchechiſchen Feldwache angehalten 
und die deutſche Hoheitsfahne unter wüſten 
Zeſchimpfungen abgeriſſen. Dies geſchah, 


obwohl das Auto als Diplomatenwagen ge⸗ 

kennzeichnet war und die beiden Mitglieder 
W ſofort ihre Ausweiſe vor⸗ 
eſen 


stelle aus 
auf der 


Möbel- 


bel! 


in doridi vom 4. 9. bis 25. 9, 1938 


H. Bähr, Möbeltischlerei 


8 warzed 2, ul Strzelecka 2 


Trauringe 


Uhren, Gold- 
u. Silberwaren. 
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eigener Herstellung 


WM: Maciejew ski, Tze 


In Kürze erscheint: 


3. B. Jllustrierter 


Beobachter 


Reichsparteitag- 
Sonderheft 


56 Seiten mit den schönsten Bild- 
berichten von allen grossen Veran- 
staltungen, Kongressen, Sondertagun- 
' gen, von der Stunde an, in der der 
ührer den Boden der Stadt Nürn- 
berg betreten hat, bis zu dem großen 
Zapfenstreich der Wehrmacht, mit 
dem der Reichsparteitag beendet wird. 


Preis 65 Groschen. 


Zu beziehen durch die 


Kosmos- Buchhandlung 
Poznań, Al. Marsz. Pilsudskiego 25 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir 

Voreinsendung des Betrages zuzügl. 25 gr. 

Porto auf unser lostscheckkonto Poznan 
207 915 oder in Briefmarken. 


. a a Bolener Tageblatt, Sonntag, den 18. September 1838 ne Sonntag, den 18. September 1938 


Die beiten Bundesgenoſſen 


Planmäßige Vorbereitungen zu Mord und 
Brandſtiſtung 


Glatz, 17. September. Ein Berichterſtatter 
des parteiamtlichen Organs der Grafſchaft Glatz, 
der „Grenzwacht“, hatte am Freitag Gelegen⸗ 
heit, einige Flüchtlinge aus dem ſudetendeutſchen 
Gebiet zu ſprechen. Nach ihren Berichten wer⸗ 
den die Vernichtungsvorbereitungen, die die 
tſchechiſche Soldateska im Verein mit bewaff⸗ 
neten bolſchewiſtiſchen Banden trifft, von Tag 
zu Tag grauſamer. Mord und Brandſtiftung 
werden mit einer geradezu unvorſtellbaren 
Beſtialität vorbereitet. 


Im Gebiet von Jauernig wurden beiſpiels⸗ 
weiſe überall an die Kommuniſten Benzin⸗ 
kaniſter verteilt. Das gleiche wird aus der 
Gegend ſüdlich des Glatzer Schneeberges und 
aus dem Adlergebirge gemeldet. In Schwarz⸗ 
waſſer wurden die Häuſer, die angezündet wer⸗ 


den ſollten, jetzt ſchon mit zyniſcher Gemeinheit 
durch Farbanſtrich gekennzeichnet. Das tſchechi⸗ 
ſche Militär ſieht in den Kommuniſten allent⸗ 
halben ſeine beſten Bundesgenoſſen. In vielen 
Orten ſind Wagen der tſchechiſchen Armee vor 
den Häuſern der Kommuniſten vorgefahren, wo 
dann Munition und Sprengſtoff am laufenden 
Band abgeladen werden. 


Der engliſche Geſchäftsträger 


in Rom bei Ciano 

Rom, 17. September. Der engliſche Geſchäfts⸗ 
träger iſt am Freitag abend vom italieniſchen 
Außenminiſter zu einer zweiten Unterredung 
empfangen worden, die, wie man vernimmt, der 
allgemeinen internationalen Lage und im beſon⸗ 
deren der ſudetendeutſchen Frage gegolten hat. 

Der engliſche Botſchafter, Lord Perth, wird, 
wie weiter verlautet, am Montag aus feinem 
zweimonatigen Sommerurlaub nach Rom zurück⸗ 


| kehren. 


Schlacht 
in Zentral⸗Paläſtina 


Bereits über 150 Tote 


Paris, 17. September. Nach Meldungen von 
Havas aus Jeruſalem findet eine Schlacht von 
äußerſter Heftigkeit in Zentral⸗Paläſtina ſtatt. 
Die Zahl der Toten beträgt — wie es heißt — 
bereits über 150. Zwölf britiſche Flugzeuge, 
von denen mehrere bereits von den arabiſchen 
Freiſchärlern abgeſchoſſen ſind, nehmen an den 
Kämpfen teil. 

Am Donnerstag ſpielten ſich in Paläſtina 
mehrere Gefechte ab, deren größeres Ausmaß 
vor allem in dem erheblichen Anwachſen der 
Todesopfer erkenntlich iſt. So riefen nament⸗ 
lich die militäriſchen Operationen auf ſeiten 
der arabiſchen Freiſchärler im Vergleich zu den 
bisherigen Auseinanderſetzungen bedeutende 
Verluſte hervor. 

Unweit des Dorfes Deir Ghaſſaie norweſt⸗ 


Lokal Licytacji — Auktionslokal 
Brunon Trzeczak 


Stary Byak: 46/47 (früher Wroniecka ) 
ereide 


ter Taxator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 


lich von Rammallah bemerkte ein engliſches 
Militärflugzeug am Donnerstag nachmittag 
eine größere Anzahl von Freiſchärlern. Das 
Flugzeug holte zwei weitere Maſchinen herbei, 
mit denen zuſammen es dann die Araber bis 
zum Einbruch der Dunkelheit beſchoß. Angeblich 
haben die Freiſchärler über 100 Tote und Ver⸗ 
wundete zu beklagen, die bisher größte Zahl 
an Opfern. 

Aus einem weiteren Bericht geht hervor, 
daß ein engliſches Flugzeug ſüdlich von Ramleh 
eine 18 Mann ſtarke arabiſche Freiſchar mit 
Maſchinengewehrfeuer belegte, durch das elf 
Araber getötet wurden. 

Ein engliſches Militärflugzeug, das am Mon⸗ 
tag von Ramleh aus zu einem Flug nach Kairo 
ſtartete, wird ſeit dieſer Zeit vermißt. Bei 
den bisherigen Nachforſchungen konnte von der 
Maſchine und ihren beiden Inſaſſen keine Spur 
gefunden werden. 

Seit Donnerstag abend bis zum Freitag mor⸗ 
gen war Jeruſalem ohne telephoniſche und 


AUTOMOBILE 


Seite 9 


telegraphiſche Verbindung mit der Außenwelt, 
da die Leitungen von arabiſchen Freiſchärlern 
zerſtört wurden. 

Das britiſche Militärgericht in Jeruſalem 
verurteilte einen Araber zum Tode. 


Neue Zentralregierung 
in China? 
Japaniſche Unterſtützung zugeſagt. 


Peking, 17. September. In Dairen fand 
dieſer Tage eine Beſprechung zwiſchen den Ver⸗ 
tretern der Pekinger vorläufigen Regierung, 
der neuen Nanking⸗Regierung und der mongoli⸗ 
ſchen Kukuhoto⸗Regierung aus dem Grenzge⸗ 
biet der Provinz Suiyuan ſtatt, an der auch 
der japaniſche General Doihara teilnahm. Wie 
verlautet, wurde dabei beſchloſſen, erſtens in 
Peking ein gemeinſames Büro unter Leitung von 
Wangkomin, dem Leiter der Pekinger vorläu⸗ 
figen Regierung einzurichten, und zweitens 
einen aus 21 Mitgliedern der genannten Re⸗ 
gierungen beſtehenden Ausſchuß zu berufen, der 
die Bildung einer neuen chineſiſchen Zentral- 
regierung vorbereiten ſoll. 


Man erwartet, daß Japan bereit ſein wird, 
der neuen nationalen Regierung alle politiſchen 
Angelegenheiten überlaſſen und ihr militäriſche 
Unterſtützung gewähren wird. 
CCC 
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Wohnungseinrichtungen, verſch. kompl. Salons. kpl. 
Herren-, Speiſe-, Schlafzimmer, kompl. Küchenmöbel, 
Pianino, Flügel. Pianola, Heiz-, Kochöfen. Einzelmöbel, 
7 Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld- 
ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. (Aebernehme Taxie⸗ 
rungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäf⸗ 
ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen 
Auktionslokal.) 


1 . 
Erick Beyer, Eisenwaren 
Telefon 6481 Pożnań, Przecznica 9 

ist die billigste Bezugsquelle für 
Stab- u. Fasson-Eisen, Bandeisen, T-Träger, 
Hufeisen, Pflug - Ersatzteile, Buchsen, 


Nägel u. Ketten, chrauben, Muttern, Nieten 
und Bleche, Kartoffel- und Rübengabeln, ul. Ogrodowa 17. Teleion 33-84 u. STE 
Werkstätten — Kundendienst — Luger für Ersatzteile — Rarosseriefahrik. 


Kartoffelhacken, Rübenheber — 


sowie alle Bedartsartikel für die Landwirtschaft. 
in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei 


Oele und Fette 
Waldemar Günther 


CCC ERBAUTE ET RT 
SWARZEDZ, ulica Wrzesinskal. 


„Stonce" 
(Kein offenes Geschäft) Telefon 81 


Lichtspieltheater 
Sonnabend, den 17. und Sonntag, den 18. September, um 3 Uhr 

Ich bin auf der diesjährigen Möbelmesse in Swarzedz 
nicht vertreten. 


Personenwagen aller Typen, Untergestelle für Lastwagen u. Autobusse, Traktoren | 


zu sofortiger Lieferung 
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nachmittags Sonder vorstellung zu ermäßigten Preisen. 


„La Habanera“ 


In den Hauptrollen Zarah Leander — Ferdinand Marian — Karl Martell 
Der Film ist für Jugendliche ab 16 Jahren gestattet. 
Eintrittskarten: Parterre 50 u. 75 Groschen — Balkon 1 21 

, sind im Vorverkauf an der 3. Kinokasse zu haben. 


Der Anzeigenteil gleicht einer Messe, auf der 
jeder seine besten keistungen ausstellen sollte! 


Auto-Reifen 


für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 


Vertretung der Adlerwerke 


F. Szczepański 
Poznań, pl. Wolności 17 — Tel. 30-07 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäss schnell und preiswert ausgeführt. 


KA-POZNAN 


— Telefon 18-47 


KÒRA;i $- 


Al. Marcinkowskiego 23 
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Engliſche Silberplakette 
für den „Wilhelm Guſtloff“ 


Der Dank für die Rettung der „Pegaway“⸗ 
Beſatzung 


Hamburg. An Bord des KdF.⸗Schiffes „Wil⸗ 
helm Guſtloff“ fand am Freitag nachmittag eine 
ſchlichte Feier ſtatt, bei der der britiſche Gene— 
ralkonſul Robinſon eine ſilberne Medaille 
der britiſchen Regierung als Anerkennung für 
die Rettung der 19köpfigen Beſatzung des eng- 
liſchen Dampfers „Pegaway“ am 4. April über⸗ 
reichte. 

Der britiſche Generalkonſul erinnerte an die 
Rettungstat des 4. April. Er gedachte dann in 
herzlichen Worten des kurz darauf verſtorbenen 
Kapitäns Lübbe. Mit der Plakette werde die 
geſamte Beſatzung des „Wilhelm Guſtloff“, dar⸗ 
über hinaus die NSG. „Kraft durch Freude“ 
und die Hamburg⸗Südameritaniſche Dampfſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft geehrt werden. Kapitän von 
Bertram dankte der britiſchen Regierung im 
Namen der geſamten Beſatzung. 


Marſchall Rydz⸗Smigly 
bei ſeinen Soldaten 


Auf dem Gebiet der Wojewodſchaft W o IH y- 
tien findet in dieſen Tagen das große Herbſt⸗ 
nanöver des polniſchen Heeres ſtatt. Die „roten“ 
Truppen, die ſtark motoriſiert ſind, haben-dabei 
die Aufgabe, die „Blauen“ aus einer Verteidi⸗ 
gungsſtellung herauszudrängen. Ob ihnen nun 
dies mit ſtarker Unterſtützung von Flugzeugen 
und Tanks gelingen wird, ſoll das Manöver 
zeigen. ; 

Außer dem Kriegsminiſter General Ka⸗ 
ſprzycki und feinem Stellvertreter Vizemini⸗ 
ſter General Gluchowſki weilt jetzt auch 
jeit einigen Tagen Marſchall Rydz⸗ s migiy 
auf dem Manövergelände. 


Schweres Unwetter 
über Weſtungarn 


Mehrere Todesopfer 


Budapeſt. Ein ſchweres Unwetter ſuchte am 
Donnerstag nachmittag und in der Nacht zum 
Freitag den ſüdlichen Teil des Raaber Komitats 
und die Gegend von Groß⸗Kaniſcha heim. Als 
Opfer des ſchweren Regenſturms ſind auch Men⸗ 
ſchenleben zu beklagen; ein Landwirt iſt er⸗ 
trunken, zwei Schulkinder werden vermißt. Ein 
Arbeiter, der im Sturm das Herannahen eines 
Kraftwagens nicht bemerkte, wurde überfahren 
und lebensgefährlich verletzt. In der Umgebung 
von Raab hat der Sturm Bäume entwurzelt 
und Pferde und Kraftwagen umgeworfen. 
Einige Straßen in Groß⸗Kaniſcha ſtehen unter 
Waſſer. Da auch die Telephonleitungen zerſtört 
wurden, konnten die Rettungsmannſchaften nur 
mit großer Verſpätung verſtändigt werden. Die 
Weinernte wurde völlig vernichtet. Der 
Schaden Ht ſehr groß. 


Ueberſchwemmungskataſtr ophe 
im weſtlichen Iran 

London. Wie aus Teheran berichtet wird, 
find bei einer Aeberſchwemmungskataſtrophe in 
dem Gebiet zwiſchen Hamadan und Kermanſhan 
bisher hundert Leichen aufgefunden worden. 
Der größte Teil der Stadt Nahavend einſchließ⸗ 
lich aller Regierungsgebäude iſt von der Flut⸗ 
welle zerſtört worden. Die Geſamtverluſte ſtehen 
noch nicht feſt. 


Am I. Oktober erscheint 


der neue Jahrgang der beliebten Roman- 
Zeitschrift 


„im traulichen Heim“ 


das Unterhaltungsblatt für Haus und 
Familie E 
E 3 Romane in jedem Heft: neue. noch un- 
veröffentlichte Werke bekannter und be- 
liebter Schriftsteller. 
@ Ein schöner Bildtell mit neuen Auf- 
nahmen der besten Photographen. 
Die grosse Haushaltbeilage mit bebilderten, 
lehrreichen Beiträgen über Küche, Haus 
und Moden. 
E Die regelmässige Filmseite: Bilder und 
Beschreibungen aus neuesten Filmen. 
D Ausgesuchte Kurzgeschichten, Humoresken, 
Anekdoten, Wissenswertes aus aller Welt 
und vieles mehr. 
@ Die Witz- und Rätselecke zum Lachen 
und zum Kopfzerbrechen. 
Es erscheinen monatlich 5 Hefte. Der 
Bezugspreis beträgtnur 40 Groschen 
ie Heft frei Haus. 


Jede Nummer umfasst 24 Seiten auf 
feinem Illustrationspapier. 


Verlangen Sie Probenummern von der 


KOSMOS G. m. b. H., Poznan 3 


Aloja Marszałka Pitsudskiego 28. Post- 
scheckkonto: Poznań 207918. 
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„Graf Zeppelin“ über Deutſchland 


Zweite Probefahrt von 24 Stunden Dauer 


Friedrichshafen. Nach der erſten, in allen 
Teilen gutgelungenen Probefahrt hat das neue 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ heute morgen 
um 8,03 Uhr ſeine zweite Probefahrt angetreten, 
Unter Führung Dr. Eckeners wird „Graf Zep⸗ 
pelin“ auf der etwa 24 Stunden dauernden Fahrt 
die deutſchen Gaue beſuchen. Außer der Be— 
ſatzung nehmen leitende Ingenieure des Luft— 
ſchiffbaues ſowie Angehörige der deutſchen Ber- 
ſuchsanſtalt für Luftfahrt und des Reichsluft⸗ 
fahrtminiſteriums an der Fahrt teil. 

7,37 Uhr erfolgte bei leichtem Nordoſtwind die 
Ausfahrt. Am Ankermaſt wurde das Schiff genau 
in Windrichtung gedreht. Nachdem die Ver- 


ankerung der Bugſpitze vom Maſt gelöſt war, 
hob ſich das Luftſchiff majeſtätiſch in ſein Ele⸗ 
ment. Die Motoren ſetzten ein und „Graf Zep⸗ 
pelin“ verließ in nördlicher Richtung ſeinen hei⸗ 
matlichen Hafen. 

Am Sonntagvormittag wird auf dem Lö w èt- 
thaler Flugplatz die Landung erfolgen. 

An Bord des „Graf Zeppelin“ befinden ſich 
insgeſamt 85 Perſonen, darunter auch die Ab⸗ 
nahmekommiſſion unter Leitung von Staats⸗ 
ingenieur Hoffmann. Außerdem nimmt an 
der Probefahrt Prof. Dickmann mit mehre⸗ 
ren Mitarbeitern der Telegraphiſchen und Luft⸗ 
elektriſchen Verſuchsſtation Gräfelfing teil. 


Kommuniſtiſche Wühlarbeit in USA. 


Frauen werben in Nachtlofalen für Rotſpanien — Der Dies-Ausſchuß 
? wieder an der Arbeit 


New Pork. Der Kongreßausſchuß zur Unter: 
ſuchung nichtamerikaniſcher Machenſchaften unter 
dem Vorſitz des Abgeordneten Dies nahm am 
Donnerstag in New York feine Tätigkeit wie⸗ 
der auf. 

Als erſter Zeuge wurde Edwin Banta, ein 
früheres Mitglied der Kommuniſtiſchen Partei 
und Bibliothekar der von der Bundesregierung 
gegründeten und finanzierten Behörde für ar⸗ 
beitsloſe Schriftſteller, verhört. Vanta ſagte 
aus, daß dieſe Behörde völlig kommuniſtiſch ver⸗ 
ſeucht ſei. Sie habe z. B. im März einen Be⸗ 
amten namens Nichols nach Jerſey City mit 
dem Auftrag geſchickt, dort Streikunruhen und 
Aufſtände anzuſtiften. Oberbürgermeiſter H a- 


' 


gue habe aber bekanntlich dieſer kommuniſti⸗ 
ſchen Wühlarbeit ein ſchnelles Ende bereitet. 
Unter Eid ſagte Banta, man habe ihn gezwun⸗ 
gen, erhebliche Beiträge für einen „Solida⸗ 
ritätsfonds“ zu zahlen, der von der Par⸗ 
teileitung nach Sowjetrußland weitergeleitet 
worden ſei. 

Um Freiwillige für Rotſpanien anzuwerben, 
habe man Frauen, die bei der genannten Be⸗ 
hörde angeſtellt waren, in öffentliche Tanz⸗ und 
Nachtlokale geſandt, wo ſie ſich an junge Leute 
heranmachen und feſtſtellen mußten, ob ſie 
„geſinnungstreue Genoſſen“ zur Werbung ab⸗ 
geben würden. 


Zelte ſind. 
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Der „Wieſn“⸗Aufban 


hat begonnen 


Münchner Oktoberfeſt vom 24. September big 
9. Oktober 


DV, Auf der Thereſienwieſe in 
München herrſcht jetzt emſiges Leben. Da 
wird gehämmert, gezimmert und gerüftet, um 
die Budenſtadt für das vom 24. September bis 
9. Oktober dauernde Oktoberfeſt rechtzeitig fer⸗ 
tigzuſtellen. Neben den Karuſſels, Schau- und 
Schießbuden, Achterbahnen, Luftſchaukeln Hla 
gen wieder die großen Münchner Brauereien 
ihre Zelte auf, die eher rieſige Feſthallen als 
Die leckeren Backhendln, die köſtt 
lichſte „Wleſn“⸗Spezialität, werden in elf Bra 
tereien an den Spießen ſchmurgeln, währen! 
die „Steckerlfiſche“ an ſieben verſchiedenen Stel 
len überm Feuer röſten werden. Trotz Bad 
hendl und Steckerlfiſch behauptet auch die Brat 
wurſt ihren Platz. 10 Wurſtbratereien haben 
fih angemeldet, gewiſſermaßen, um die Ochſen⸗ 
braterei zu unterſtützen, wo die Ochſen im gan 


zen gebraten und, ſelbſtverſrändlich zur „Wief 


Maß“, in Stücken verzehrt werden. Man muß 
es einmal erlebt haben, wie ſchnell hier ſo ein 
rieſiges Tier vertilgt wird! Wer ſich zwiſchen⸗ 
durch mit Kaffee und Kuchen zu weiteren Taten 
ſtärken will, findet dazu Gelegenheit in ſechs 
großen Kaffeebuden, die auch hier an der fell“ 
lichen Heimſtatt des Münchner Biers nicht 
fehlen. 8 
„Auf geht's! heißt es bei den Münch⸗ 
nern, wenn am 24. September Schlag zwölf Uht 
die prunkvollen Geſpanne der Brauereien, be 
gleitet von den Wieſenwirten und Kellnerin“ 
nen, auf der Thereſienwieſe einziehen. $ 


Mort vom age | 


Der Sport des Sonntags 


Renniport: Unter Schirmherrſchaft des Gene- 
ralfeldmarſchalls Hermann Göring wird in 
Hoppegarten der mit 100 000 Mark ausgeſtattete 
Große Preis der Reichshauptſtadt entſchieden, 
an deſſen Start ſich das folgende erſtklaſſige, 
international zuſammengeſetzte Feld einfindet: 
Abendfrieden (Zehmiſch), Blaſius (Held), Majo⸗ 
ran (Streit), Trollius (Böhlke), Il Ka Cha 
(Rabbe), Antonym (Tucker) und Dardanelles II 
(Smirke). 

Leichtathletik: Nicht weniger als 16 Nationen 
beteiligen ſich an den 1. Frauen⸗Europameiſter⸗ 


ſchaften in Wien, die großartige Leiſtungen er⸗ 


warten laſſen. 

Fußball: Im Vordergrund ſteht ſeiner über⸗ 
ragenden Bedeutung nach der 5. Fußball⸗Länder⸗ 
kampf zwiſchen Deutſchland und Polen 
in der Neuen Großkampfbahn zu Chemnitz, die 
mit dieſem Spiel ihre ſportliche Weihe erhält. 
In Oslo ſtehen fih Norwegen und Dänemark 
im. Länderkampf gegenüber, in Dublin treffen 
Irland und die Schweiz zuſammen. 


Eyſton noch ſchneller 


Auto⸗Weltrekord ſteht auf 575,340 Km. ⸗Std. 

Der Kampf der beiden Engländer George 
Eyſton und John Cobb um den Beſitz des 
abſoluten Schnelligkeitsweltrekordes für Auto⸗ 
mobile geht weiter. Nachdem Cobb am Don⸗ 
nerstag mit 563,592 Km.⸗Std. ſeinem Lands⸗ 
mann den Weltrekord abgejagt hatte, machte ſich 
Eyſton noch am gleichen Nachmittag an die Vor⸗ 
bereitungen zu einem neuen Verſuch mit ſeinem 
„Blitzſtrahl“, den er am Freitag zu einer neuen 
Meilenfahrt ſtartete. Dieſe war von beſtem 
Erfolge begleitet. Eyſton konnte mit einer 
Durchſchnittsleiſtung von 575,340 Km.⸗Std. aus 
beiden Richtungen den Weltrekord wieder an 
ſich reißen. Ueber den Kilometer verbeſſerte 
Eyſton den Weltrekord auf 575,167 Km.⸗Stb. 


Warſchau— Kopenhagen 10: 6 

Die Warſchauer Städteboxſtaffel ſchlug vor 
8000 Zuſchauern im Turnſaal des Städtiſchen 
Stadions von Kopenhagen die Staffel der 
däniſchen Hauptſtadt mit 10:6. Ergebniſſe: Rot⸗ 
hole ſchlug Frederickſen, Sobkowiak verlor 
gegen Rasmuſſen n. P., Czortek beſiegte 
Jaſper und Kowalſkti Mathieſen. Kol- 
czynſti erledigte Jacobjen n. P. und So- 
winſki verlor gegen Gramstrup n. P. 


Palmieri ſchlug Menzel 

Beim internationalen Tennisturnier in Me- 
ran unterlag der ſudetendeutſche Meiſter Ro⸗ 
derich Menzel dem Italiener Palmieri 
in drei Sätzen mit 6:3, 4:6, 0:6. Bouſſus 
ſchaltete Graf Baworowſki mit 6:4, 2:6, 6:0 
aus. Im Fraueneinzel kam Hilde Sperling 
über die Ungarin Kovacs ſehr ſchnell mit 6:0, 
1:0 zurückgez. eine Runde weiter, Im Männer- 
Doppel um die Muſſolini-Trophäe ijt der Sieg 
des franzöſiſchen Paares Leſueur-Jourau 
über Rogers⸗Peters mit 6:2, 4:6, 7:5, 8:6 her⸗ 
vorzubeben. In den Spielen der Senioren hatte 
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Schwimmen: Das Endſpiel um die Deutſche 
Waſſerballmeiſterſchaft führt in Hamburg⸗Eims⸗ 
büttel die Mannſchaft des Titelverteidigers 
Waſſerfreunde Hannover 98 und die des SV. 99 
München zuſammen. 

Tennis: Die Kämpfe um die Deutſchen 
Meiſterſchaften der Tennislehre: werden in 
Berlin zu Ende geführt. Auch beim Internatio⸗ 
nalen Turnier in Meran ſollen die letzten Ent⸗ 
ſcheidungen fallen, ebenſo bei den US A.⸗Meiſter⸗ 
ſchaften in Foreſt Hills. 


Boxen: Eine gut beſetzte Berufsveranſtaltung 
wird in Königsberg abgewickelt. Im Mittel⸗ 
punkt ſteht die Endausſcheidung zur Halbſchwer⸗ 
gewichts⸗Meiſterſchaft zwiſchen Heuſers lang- 
jährigem Rivalen Adolf Witt und dem ſtark 
nach vorn gekommenen Aachener Kreitz. In 
Köln trifft der deutſche Mittelgewichtsmeiſter 
Joſef Beſſelmann auf den ſtarken Belgier Neſtor 
Charlier. 


Dr. H. Kleinſchroth zwei Siege zu ver⸗ 
zeichnen; er gewann gegen Herring 6:0, 6:0 und 
gegen Rahe 6:0, 4:6, 6:2. 


Weltmeiſterſchaft der Starboote 

Vor San Diego in Kalifornien begannen die 
Wettfahrten um die Starboot-⸗Weltmeiſterſchaft 
unter Beteiligung von 22 Teilnehmern. Es 
ſind insgeſamt 5 Wettfahrten angeſetzt, und zwar 
abwechſelnd auf einem Linear⸗ und einem Drei⸗ 
eckskurs. Der deutſche Vertreter Walter von 
Hütſchler (Hamburg) mit ſeinem Vorſchot⸗ 
mann Joachim Weiſe (Berlin), im Vorjahre 
nur durch unglaubliches Pech um den Endſieg 
gekommen, belegte mit ſeiner „Pi mm'“ in der 
erſten Wettfahrt 43 Sekunden hinter dem ameri- 
kaniſchen Boot „Gale“ den zweiten Platz, konnte 
dann aber in der zweiten Fahrt den Spieß um⸗ 
drehen und „Gale“ mit 1:23,8 Abſtand iber- 
legen ſchlagen. Damit hat ſich das deutſche 
Boot die Führung in der Geſamtwertung 
erobert. 


Ramillon und Nüßlein 


Die Meiſterſchaften der Tennislehrer auf den 
Berliner Rotweiß⸗Plätzen befinden ſich nun im 
entſcheidenden Stadium. Bei ſchönem Wetter 
und gutem Beſuch konnte am Freitag ſchon die 
Endrunde des Einzelſpieles in Angriff genom⸗ 
men werden. Zunächſt mußten jedoch am Bor- 
mittag die tags zuvor abgebrochenen beiden Be⸗ 
gegnungen wiſchen Viſſault und Blenk ſowie 
Nüßlein und Gulcz beendet werden. In Bif- 
jault, der 6:2, 5:7, 6:8, 11:9 ſiegte und N ii f- 
lein, der 6:2, 7:5, 6:4 gewann, ſetzten ſich die 
Favoriten durch. Aus den beiden erſten Spielen 
der Endrunde gingen die Favoriten Ramil- 
lon und Nüßlein erfolgreich hervor, wobei 
der Sieg des Franzoſen etwas ſtärker beein⸗ 
druckte. Ramillon gewann in großem Stile mit 
6:1, 6:5, 6:1 gegen Probſt, während Nüßlein 
gegen Viſſault einen Satz abgeben mußte, ehe 
er 6:4. 6:2, 4:6, 6:2 gewonnen hatte. 


uSA⸗Tennismeiſterſchaften 


Am Donnerstag wurde bei den amerikani“ 
ſchen Einzel⸗Tennismeiſterſchaften in Foreſt 
Hills hart gekämpft. Bei den Männern jhegtt 
Mako über Gilbert Hunt mit 7 5, 1:6, 86. 
6:0 und Bromwich über Joe Hunt mit 61 
9:11, 6:3, 6:4. Bei den Frauen war Frl. 
Wynne über Frl. Lump mit 6:4, 5:7, 6:1 
ſiegreich und Frl. Bundy ſchaltete die Fran“ 
zöſin Mathieu mit 6:3, 3:6, 6:0 aus. 


Wooderſons Nekordveriuh 
geſcheitert 4 
Das ſich über zwei Tage erſtreckende inter 

nationale Leichtathletitſportfeſt im Osloer Sta“ 
dion fand am Donnerstag in Anweſenheit von 
15 000 Zuſchauern feinen Auftakt. Das Haupt“ 
intereſſe des erſten Tages beanſpruchte der 1500 
Meter⸗Lauf, für den Englands Rekordläufer 
Sydney Wooderſon einen Weltrekordver⸗ 
ſuch angekündigt hatte. Wooderſon kam jedoch 
nur auf 3:48.7 und verfehlte damit den von 
dem Neuſeeländer Lovelock während der Ber 
liner Olympiſchen Spiele mit 3:47,8 aufgeſtell⸗ 
ten Weltrekord um % Sekunden. ; 


Sport in Kürze 
Eislauf⸗Weltmeiſter Felix Kaſpar hat ſich 
wieder nach Auſtralien begeben, um dort er“ 
neut ſein großes Können zu zeigen. 

* 


63 Spiele mußte der Auſtralier Bromwich 
machen, um bei den USA⸗Tennismeiſter⸗ 
ſchaften den Amerikaner Shields mit 1:6, 
10:12, 10:8, 6:2, 6:2 zu ‚bezwingen. 


Blau⸗Weiß und Hertha-BSE trennten ſich 
im erſten Punkteſpiel des Fußball-Gauel 
Brandenburg unentſchieden 1:1. 

* 


Den Weltrekord im Hochſprung für Frauen 
verbeſſerte Dora Ratjen (Bre men) in Saat 
brücken auf 1,675 m. Die Nationalſtaffe der 
Frauen legte 4 * 100 m in 48,2 Sek. zurüd 

* 


Weltmeiſter Erich Metze fuhr auch auf det 
Radrennbahn in Wuppertal ein großes Rennen 
und gewann das Stunden⸗Dauerrennen mit 
der fabelhaften Leiſtung von 80, 450 km/ Std. 

Für das Länderſpiel gegen Polen am Sonn“ 
tag in Chemnitz find deutſcherſeits Arlt Rieſa), 
Nofe (Leipzig) und Hänel (Hartha) als Er“ 
fagipieler aufgeſtellt worden. Als Linienrich / 
ter amtieren Schau (Chemnitz) und Butkowfki 
(Polen). | 

Irlands Fußballmannſchaft, die am Sonntag 
in Dublin gegen die Schweiz antritt, hat fob 
gendes Aussehen: McKenzie; Gorman, Hoh; 
O'Reilly, O'Mahoney, Lunn; Donely, Dunne 
Bradſhaw, Carey, Fallon. 

Für den Großen Motorradpreis von Italien 
am 25. September auf der Monza⸗Bahn haben 
der Engländer Ginger Wood (500 cem Velo 
cette), die Schweizer Cordey (500 cem Norton 
und Bizzozzero (500 com Bianchi) gemeldet. 

Abgeſagt wurde der Leichtathletik Länder“ 
lampf zwiſchen Polen und Ungarn, der am Sonn 
tag in Budapeſt ſtattfinden ſollte. Der polni 
ſche Verband bat um Verlegung auf das nächſte 
Jahr, weil einige der beſten Athleten nicht zur 
Verfügung ſtanden. É 
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Das Recht der Geistesarbeiter 


aui freiwillige Versicherung 


I Vielfach geäusserten Wünschen unserer 
5 80 entsprechend, bringen wir im nach- 
gebenden die wesentlichen Bestimmungen über 
ie frei willige Versicherung auf Grund der 
ordnung des Staatspräsidenten vom 24. 11. 
frül über die Versicherung der Geistesarbeiter 
wet Angestelltenversicherung genannt). Die 
siehe nung sieht zwei Arten freiwilliger Ver- 
Sa ug, vor, und zwar 1. die freiwillige Fort- 
hal eines früheren Pflichtversicherungsver- 
5 Rte und 2. die freiwillige Versicherung 
nechthin (Versicherungsrecht). 


L Freiwillige F ortsetzung 


eier aus einer versicherungspflichtigen Be- 
— tigung (Zwangsversicherung) ausscheidet 
8 gleichviel aus welchem Grunde, ausgenom- 
5 Wegen Untauglichkeit zur Ausübung seines 
Serufs (Berufsinvalidität im gesetzlichen Sinne) 
en das Recht, durch freiwillige Beitrags- 
55 ang ‚Sich fernerhin für den Fall der Berufs- 
a alahat, gegen Alter und für den Todesfall 
sten der Hinterbliebenen), nicht aber für 
A 8 der Erwerbslosigkeit, zu versichern. 

ar ässliche Bedingung ist dabei, dass er zur 
Det des Ausscheidens aus der versicherungs- 
ii chtigen Beschäftigung mindestens 4 Bei- 
monate zurückgelegt hat, d, h, dass er 
5 lestens 4 Monate hindurch eine die Ver- 
= crungs pflicht begründende Beschäfti- 
in usgeüibt hat, für die die erforderlichen 

ir ange geleistet worden sind. Bei Personen, 
15 noch keine 60 Beiträge auf Grund der 

è Sicherungspflicht entrichtet worden sind, 

dia Zucht muss) die Versicherungsanstalt 
ns zur freiwilligen Fortsetzung der 

Sir archerung von.dem Ergebnis einer den Ge- 
en Dan Zn = 1 be- 
stellenden ärz - 

suchung abhängig machen, LEN: 


Anmeldung 


Die Bereitschaft zur fr 
eiwilligen Fortsetzun 
* „yersicherungsverhältnisses muss ee 
hr Onaten nach Aufhören des versiche- 
de Wiuchtigen Beschäftigungsverhältnisses bei 
Sn a ersicherungsanstalt (Zaklad Ubezpieczeń 
A ecznych) angemeldet werden, Daraus folgt, 
2 nach Ablauf dieser Frist das Recht zur 
r gen e der Versicherung nicht 
in Anspruch genommen werden kann. Es 
empfiehlt sich darum, die hE n a au, 

geschriebenen Brief vorzunehmen, 


Beiträge 


Die Höhe des bei der frefwilli 
gen Fortsetzun 

* Versicherung zu leistenden Beitrages ich“ 
A 111 nach dem durchschnittlichen Monats- 
m. in dem der Beendigung des versiche- 
vagspflichtigen Beschäftigungsverhältnisses 
Ks ufgegangenen Jahre, falls aber die Be- 
nach gung kein ganzes Jahr gedauert hat, 
dioge dem durchschnittlichen Monatsgehalt in 
die „ ganzen kürzeren Zeit. Für Personen, 
sicheur Zeit des Ausscheidens aus der Ver- 
hinte ungspflicht mindestens 60 Beitragsmonate 
beiten sich haben, beträgt der Versicherungs- 
versat 25% mehr als. der beim Vorliegen eines 
niss Cherungspflichtigen Beschäftigungsverhält- 
x0 es zu entrichtende Beitrag für die so- 
ellunten Emeriturleistungen (Renten, 
hilf erfahren, Abfindung und Begräbnisbei- 

e). Der Beitrag für die Erwerbslosen- 


yı * 
ausser eng bleibt also bei dieser Rechnung 


r nsatz. Da der erstgenannte Pflicht- 
Kritik an der Deuticıen 
Reichs bahn? 


Einige Erscheinun 
nige E gen der letzten Zeit haben 
hunländischen Kritikern der deutschen Ver- 
keit se Anlass gegeben; die Leistungsfähig- 
zieh der Deutschen Reichsbahn in Zweifel zu 
at Die Kritik stützte sich auf folgende 
1 When: In den täglichen Meldungen über 
gab ‚agengestellung im Ruhrkohlengebiet er- 
sch Sich ein erhebliches Missverhältnis zwi- 
578 den angeforderten und den gestellten 
a n ahn wagen. Für eine Reihe süddeutscher 
S ‚neangsbahnhöfe wurde die Annahme von 
En dli tgütern eingestellt oder eingeschränkt. 
von ch wurde festgestellt, dass eine Reihe 
küngnonderzügen, die für den Herbst ange- 
zu igt waren, „wegen Mangels an Beteili- 
or ausflelen. 
Ss den aufgezählten Symptomen ergibt sich 
eireitellos, dass die Deutsche Reichsbahn auf 
Ben Gebieten ihre Leistungen einschränkte, 
gen ar um auf anderen Gebieten die Leistun- 
dent steigern zu können. Die Zahlen, die der 
En Reichskanzler in seiner Schlussrede 
MA ürnberger Parteitag am 12, September 
ind das zum Bau der grossen Verteidigungs- 
hate im Westen benötigte Material angeführt 
S lassen erkennen, wie stark die Sonder- 
die uspruchung der Deutschen Reichsbahn für 
En Zweck gewesen ist. Daneben bestanden 
mitt Idansporte für den Ausbau der süd- und 
für eldeutschen Vieriahresplanwerke und auch 
Dale Abwicklung des Aufbauprogramms in 
ung reich fort. Sodann musste im August 
on der ersten Hälfte September infolge der 
menen Ernte eine besonders grosse Getreide- 
E befördert werden. Endlich hat auch 
gerlesem Jahre der Parteitag zu Nürnberg 
gen ezu gewaltige Ansprüche an die Leistun- 
en der Reichsbahn gestellt. Innerhalb von 
nach ne mussten etwa 1150000 Menschen 
Fe ürnberg befördert und von dort in ihre 
ie lat zurücktransportiert werden. Zu irgend- 
geko eblichen Stockungen ist es hierbei nicht 
Leitunmen. Der besondere Dank, den die 
ser ng des Parteitages der Reichsbahn abge- 
olime hat, war kein blosses förmliches Kom- 
1 ent, sondern eine aufrichtige Anerkennung 
L unter schwierigen Umständen vollbrachten 


beitrag zur Zeit 6.5% des Monatsgehalts aus- 
macht, beträgt für die vorstehend bezeichneten 
Personen der Beitrag 8.13% ihres durchschnitt- 
lichen Monatsgehalts in dem letzten Beschäfti- 
gungsiahr oder gegebenenfalls der kürzeren 
Beschäftigungszeit (s. oben), Dieser Satz gilt 
vorläufig nur bis Ende März 1939. Personen, 
die zur Zeit des Ausscheidens aus der Ver- 
sicherungspflicht keine 60 Beitragsmonate 
hinter sich haben, zahlen einen von dem Mini- 
ster für soziale Fürsorge festgesetzten, nach 
den Grundsätzen der Privatversicherung be- 
rechneten Beitrag, dessen Höhe dem Beteilig- 
ten die Versicherungsanstalt mitteilt, 

Die Beiträge sind, unabhängig von dem Zeit- 
punkt der Bereiterklärung, ohne Unterbrechung 
für alle Kalendermonate seit Aufhören der 
Versicherungspflicht zu zahlen, Der Beteiligte 
wird also in der Regel die Beiträge für die 
seit seineni Ausscheiden aus der versicherungs- 
pflichtigen Beschäftigung verflossenen Monate 
nachzuentrichten hal en. Zulässig ist eine 
Unterbrechung in der Beitragszahlung für 
Zeiträume, in denen der Beteiligte seine Pflich- 
ten als Seimabgeordneter oder Senator aus- 
übt, ferner Zeiten militärischer Dienstleistun- 
gen, der Kriegsgefangenschaft, Internierung 
und vorläufiger Haft. Unter Umständen können 
hierbei noch weitere Zeiträume in Betracht 
kommen wie Zeiten, in denen der Beteiligte 
infolge von Kriegshandlungen auf dem Gebiete 
seines Wohnorts oder wegen nachgewiesener 


Krankheit nicht in der Lage war, eine ver- 
sicherungspflichtige Beschäftigung auszuüben 
(in letztgenanntem Falle jedoch nur dann, 


wenn. er von seinem Arbeitgeber keine Ver- 
Die 


Das Pestreben der auf Grund des Versailler 
Vertrages neu entstandenen bzw, wiederaui- 
gerichteten Staaten war in der ersten Nach- 
kriegszeit vorzugsweise darauf gerichtet, sich 
so schnell wie möglich zu industrialisieren und 
den ökonomischen Verhältnissen Westeuropas 
anzupassen. Neben der politischen sollte je- 
doch auch die wirtschaftliche Unabhängigkeit 
gewahrt bleiben. Als vornehmste Aufgabe der 
Wirtschaftspolitik galt daher der Schutz der 
heimischen Industrie vor Ueberfremdung. 
Oberstes Ziel war, mit nationalen Arbeits- 
kräften und nationalem Kapital eine nationale 
Wirtschaft aufzurichten. Diese ideellen Er- 
wägungen hatten einen starken Anteil daran, 
dass die Regierungen der aus ehemals deut- 
schen, österreichischen und russischen Gebiets- 
teilen entstandenen Staaten es versuchten, den 
Warenaustausch nach Möglichkeit mit entlege- 
neren Ländern zu bewerkstelligen, als mit den 
Nachbarstaaten, aus deren Teilstücken sie sich 
aufgebaut hatten. 

Um die Versorgung der internationalen 
Märkte musste infolge der Aufblähung der In- 
dustrie in fast allen europäischen Staaten über 
kurz oder lang ein heftiger Wettbewerb ent- 
stehen, der, wie bekannt, eine der wichtigsten 
Ursachen der späteren weltwirtschaftlichen 
Depression darstellte. Den zur Beseitigung 
dieser Nachteile des internationalen Güteraus- 
tausches in der Folge ergriffenen Hilfsmass- 
nahmen, wie internationale Preiskonventionen 
mit Aufteilung der Märkte und Territorial- 
schutz usw. blieb fast durchweg der Erfolg 
versagt. Auch die späteren Hilfsmassnahmen, 
wie Produktionsrestriktion, Ausfuhrprämiie- 
rung, Prohibitivzölle, vermochten keinen nen- 
nenswerten Wandel zu schaffen, 

Der wachsende Absatzschwung zwang, sich 
vorwiegend auf den Inlandsabsatz umzustellen. 
An Stelle der Forcierung des Exports stellt 
man nunmehr das sog, „Selbstbedarfdeckungs- 
Prinzip“ 'n den Vordergrund. Die wirtschaft- 


Guter 


Der am 13. September in Posen stattgefun- 
dene Wollmarkt hatte einen verhältnismässis 
sehr guten Verlauf, Angeboten waren 339 Par- 
tien im Gewicht von 111211 kg, verkauft wur- 
den 311 Partien im Gewicht von 98 547 kg, d. h. 
fast 90%. Der Markt war bei fester Tendenz 
sehr belebt. 

Zu Beginn der Auktion teilte Direktor Krzy- 
Zankiewicz mit, dass das Ministerium für Han- 
del und Industrie und das Landwirtschaftsmini- 
sterium der Marktdirektion die Konzession auf 
‚weitere 5 Jahre erteilt hätten. 

Gezahlt wurden folgende Preise: 2 A bis 
A — 25 und 26% 2.90 zł, 27 und 28% 3 zł; für 
1A — 25/6% 2.55 zł, 2718% 2.70 zł, 29/30% 3.05 
zł, 31/2% 3.15 zł, 33/4% 3,30 zł, 35/6% 3.55 zł 
37/8% 3.70 zł; für A bis B 29/30% 2.90 zł, 31/2% 
3.05 21, 33/4% 3.30 21, 37/895 3.45 zł; für G I 
31/2% 2.80 zł, 33/14% 2.90 zł, 3516% 3 zł, 3718% 
3.10 zt, 39i40% 3.25 zł, 41/2% 3.45 zł; für CII 
35/6% 2.90 zł, 37/18% 3 zł, 39/140% 3.10 zł, 4314% 
3.40 zł; für D 33/4% 2.65 zł, 3718% 2.90 zł. — 
Schwarze Wolle 2.55 z bis 3.05 zł. š 


Die Schafzucht steht in Polen noch lange 
nicht auf der ihr zukommenden Höhe, Es ist 
bekannt, dass die Schafe neben Wolle, Milch, 
Fleisch und Leder auch eine ganze Reihe von 
Nebenprodukten wie Talg, Eingeweide usw. 
liefern. Jedoch ist festzustellen, dass die Schaf- 
zucht in Polen in den letzten 10 Jahren eine 
ständige Zunahme erfahren hat. Während im 
Jahre 1927 1917 000 Schafe vorhanden waren, 
ist diese Zahl bis zum Jahre 1937 um 65.5% 
auf 3 181 000 Stück gestiegen. Zur Befriedigung 


den Industrie schmälert. 


Verlauf des Posener Wollmarkts 


Fast 90% des Angebots verkauft 


Fleischsorten. In Frankreich z. B. beträgt der 


melfleisch, das gesund und vitaminreich, dabei 
aber auch. sehr bili» ist. steigen würde. 


gütung erhält und wenn ihm kein Anspruch auf 
Vergütung zusteht). Und endlich können Zeit- 
räume in Betracht kommen, in denen der Be- 
teiligte wegen nachgewiesener Unmöglichkeit, 
eine versicherungspflichtige Beschäftigung zu 
finden, erwerbslos ist. Für alle diese Zeiträume 
kann der Beteiligte die Beitragsleistung aus- 
setzen, er kann sie aber, was zu empfehlen ist, 
auch fortsetzen; er trägt dadurch zur Erhöhung 
der dereinstigen Rente bei. 

Erwähnt sei noch eine besondere Art der 
freiwilligen Fortsetzung der Versicherung, die 
nur teilweise als freiwillige Versicherung anzu- 
sehen ist. Tritt nämlich eine Herabsetzung des 
versicherungspflichtigen Verdienstes ein, so hat 
der Versicherte das Recht, die Versicherung 
hinsichtlich der sogenannten Emeriturleistun- 
gen (s. oben) aufrechtzuerhalten nach dem 
Lohnsatz, der dem durchschnittlichen Monats- 
gehalt in den letzten 12 Monaten seiner Be- 
schäftigung, oder falls die Beschäftigung von 
kürzerer Dauer gewesen ist, dem durchschnitt- 
lichen Monatsgehalt in dieser ganzen kürzeren 
Zeit entspricht. Den sich hiernach ergebenden 
Beitragsunterschied muss der Versicherte 
selbstverständlich aus eigenen Mitteln zahlen, 
und zwar von dem auf die Lohnherabsetzung 
folgenden Monat an. Zu beachten ist, dass die 
dahingehende Absicht der ‚Versicherungsanstalt 
innerhalb eines Monats seit Herab- 
setzung des Lohnes gemeldet werden muss, 

Endlich ist zu beachten die allgemeine grund- 
sätzliche Bestimmung, dass nach Eintritt 


des sogenannten Versicherungs- 
falls, d. h. des Ereignisses, gegen dessen 
Folgen die Versicherung eingegangen wird 


ten gegeneinander wurde nunmehr propagiert. 


Da die Einengung der internationalen Absatz- 


märkte sich der Ausfuhr eines jeden Staates in 
den Weg stellte, musste zur Aufrechterhaltung 
einer positiven Waren- und Handelsbilanz auch 
die Einfuhr entsprechend eingeschränkt wer- 
den. Die Deckung des heimischen Bedarfs 
sclite daher durch heimische Rohstoffe, Halb- 
und Fertigfabrikate erfolgen. Bei der Ver- 
wirklichung des „Selbstbedarfsdeckungs-Prin- 
zips“ stiess man aber bald insofern auf 
Schwierigkeiten, als es sich zeigte, dass die 
Verwendung mancher inländischer Rohstoffe, 
da sie teurer als die eingeführten sind,- die 
Korkurrenzfähigkeit der eigenen verarbeiten- 
Trotz dieser bereits 
gewonnenen Erkenntnis wird die Reglementie- 
rung der Einfuhr, die Abschliessung vom Aus- 
lande, im Zeichen der sog. „Autarkie“ in fast 
allen europäischen Staaten auch heute noch 
fortgesetzt, 2 

Die fortschreitende Industrialisierung — 
Zwangsläufig verbunden mit einem stärkeren 
Bezug ausländischer Rohstoffe — einerseits 
und die Schrumpfung des Auslandsabsatzes an- 
dererseits, mussten naturnotwendig das Gleich- 
gewicht der Handelsbilanzen erschüttern. Um 
die Warenbilanz aktiver zu gestalten, wurde 
die Losung „Einfuhr drosseln — Ausfuhr stei- 
gern“ nunmehr in den Vordergrund der Han- 
delspolitik gestellt. Aber auch dieser ökono- 
mischen Orientierung war ein Misserfolg be- 
schieden, da fast sämtliche europäische und 
aussereuropäische Staaten keinen Minussaldo 
in ihrer Warenbilanz zulassen wollten. Es 
musste wohl oder übel eine Verständigung 
zwischen den gegenseitigen Handelspartnern 
erfolgen, die in der Durchführung des sog. 
„Clearingsystems“ ihren Gipfel fand. Dieses 
Tausch- resp. Abrechnungssystem hat die 
Lebensdauer der zwischen den einzelnen 
Staaten getätigten Abkommen stark beein- 


des grossen Wollbedaris, der bisher in erheb- 
lichem Masse aus dem Ausland gedeckt werden 
muss, ist diese Zahl noch völlig unzureichend. 
Der Landwirtschaft sind also noch grosse Auf- 
gaben gestellt. Der Weg zur weiteren Ent- 
wicklung der Schafzucht führt naturgemäss 
über die Sicherstellung der Rentabilität dieses 
Züchtungszweiges. Die Haupteinnahme des 
Landwirts bei der Schafzucht entspringt dem 
Verkauf der Wolle und des Fleisches. Da aber 
die polnische Bevölkerung sonderbarerweise 
nur sehr wenig Hammelfleisch geniesst, ist der 
Preis dieses Fleisches sehr niedrig und ausser- 
dem wird dadurch die Entwicklung der Schaf- 
zucht gehemmt. 

Ganz anders sieht es in dieser Beziehung im 
Ausland aus, In Frankreich, England. Rumä- 
nien, in den Balkanstaaten zählt das Hammel- 
fleisch zu den gesuchten und gern genossenen 


Hammelfleischkonsum 25% des gesamten 
Fleischverbrauchs des Landes. In Polen macht 
der Verbrauch an Hammelfleisch nur ..5 
(30 dkg ie Kopf der Bevölkerung jährlich) des 
gesamten Fleischkonsums aus. Der Landwirt 
ist daher gezwungen, Hammelfleisch auszufüh- 
ren, was bei den heutigen schwierigen Export- 
bedingungen nicht immer leicht ist. Die Folge 
ist, dass fremde Länder Nutzniesser der Arbeit 
des polnischen Landwirts sind, da sie ziemlich 
seringe Preise zahlen, Der polnischen Land- 
wirtschaft und auch der Bevölkerung wäre 
sehr geholfen, wenn der Verbrauch an Ham- 


(Berufsinvalidität, Alter, Tod), eine freiwilligs 
Beitragsnachzahlung rechtsunwirksam ist. 
Beendigung des freiwilligen Versicherungs- 

verhältnisses 

Das Recht, sich ganz oder teilweise frei- 
willig zu versichern, hört auf, wenn der Ver- 
sicherte 

a) die Einstellung der Fortsetzung der Ver- 

sicherung anzeigt; 
b) berufsunfähig im Sinne der eingangs an- 
geführten Verordnung (invalide) wird; 

c) mit der Beitragszahlung länger als sechs 
Monate, vom Tage der Fälligkeit ge- 
rechnet, im Rückstande bleibt. Fällig 
wird der Beitrag spätestens am 10. Taze 
des Monats für den voraufgegangenen 
Monat, Bemerkt wird jedoch, dass die 
Beiträge für die vor Anmeldung der Be- 
reitschaft liegende Zeit noch innerhalb 
von 6 Monaten seit Anmeldung der Be- 
reitschaft entrichtet werden dürfen. 


2. Freiwilliger Eintritt in die Versicherung 
Zum freiwilligen Eintritt in die Versicherung 

sind berechtigt folgende, der Versicherungs- 

pflicht nicht unterliegende Personen: 

a) die in Vergnügungs- Wanderbetrieben 
(Theater, Kapellen, Kino u. dergl.) be- 
schäftigten Geistesarbeiter; 

b) Lehrer, die keine Hilfskräfte beschäftigen, 

Voraussetzung ist, dass diese Personen zur 

Zeit des Eintritts in die Versicherung das 
45, Lebensjahr nicht überschritten haben. 
Dem Minister für öffentliche Fürsorge steh 
das Recht zu, hinsichtlich der Versicherungs- 
berechtigung der vorstehend unter 2. bezeich- 
neten Personen besondere Vorschriften zu er- 
lassen. Ob der Minister von diesem Recht Ge- 
brauch gemacht hat, ist uns nicht bekannt 
Wir empfehlen darum, gegebenenfalls bei der 
Versicherungsanstat (Zakład Ubezpieczeń 
Społecznych — Oddział w Poznaniu — in 
Poznań, ul. Mickiewicza 2) anzufragen. 


Kolonialmärkte und Polen 


Millionenpassivsaldo in der polnischen Handelsbilanz 


liche und handelspolitische Isolierung der Staa- 


trächtigt. Die Dauer der abgeschlossenen 
Handelsabkommen wird heute auf Monate, ja 
oft nur auf Wochen bemessen. 

Die Folgen der hier skizzierten wirtschaft- 
lichen Einstellung im Europa der Nachkriegs - 
zeit waren folgende: 

eine immer stärker werdende Indu- 
strialisierung der bisherigen Agrarstaaten 
eine wachsende wirtschaftliche Isolierung 
der einzelnen Länder, und in scheinbarem 

Widerspruch hierzu eine fortschreitende 

und an Intensität zunehmende Abhängigkeit 

der Staaten voneinander. 
eine sich vergrössernde Kluft zwischen 

Angebot und Nachfrage am Weltmarkt, 

ein zunehmender Wettkampf, und ein 
nur durch den Einsatz aussergewöhnlicher 

Mittel zu überwindende wirtschaftliche 

Stagnation. S 
Auch Polens Wirtschaftspolitik zeitigte un- 
mittelbar nach der Wiederaufrichtung der pol- 
nischen Staatssouveränität ähnliche Wirt- 
schaftserscheinungen. Während mit den un- 
mittelbaren Nachbarn der Warenaustausch sich 
in verhältnismässig bescheidenem Rahmen 
hielt, zeigte die Ausfuhrskala ein immer bun- 
teres Gemisch von Bestimmungsländern. In 
vielen Wirtschaftszweigen lässt sich die Tat- 
sache feststellen, dass die Ausfuhr nur um des 
Exports willen getätigt wird, und Exportartikel 
unter den eigenen Selbstkosten exportiert wer- 
den, nur um die mit grossen Mühen eroberten 
Märkte nicht zu verlieren. Mannigfaltig und 
bunt sind auch die Methoden und Wege, die 
beschritten werden, um als Partner neben an- 
deren Staaten auf dem Weltmarkte eine ge- 
wisse Rolle zu spielen. Bei allen handels- 
politischen Massnahmen hat in Polen seit Jah- 
ren der Ausbau und die Förderung des Handels- 
verkehrs mit den aussereuropälschen Staaten 
eine besondere Bedeutung. Wenn es auch ge- 
lang, in vielen überseeischen Staaten festen 
Fuss zu fassen, so geschah dies doch vorwiegend 
auf Kosten der Rentabilität, und die erzielten 
Erfolge rechtfertigen bei weitem nicht die ge- 
brachten Opfer. 

Im Gegenteil, in der letzten Zeit lässt sich 
vielfach eine Steigerung der Einfuhr aus ge- 
gewissen überseeischen Ländern nach Polen, 
dagegen ein Rückgang der Ausfuhr von Waren 
polnischer Herkunft nach diesen Ländern be- 
obachten. Besonders krass tritt dies in dem 
Waıenaustausch mit den Kolonien zutage. Es 
gestaltete sich die Ein- und Ausfuhr Polens aus 
den in Afrika, Asien und Ozeanien belegener 
Kolonien wie folgt (in Tausend Zloty): 


Ausfuhr Einfuhr 
aus Polen nach Polen Saldo 
Afrika 
1935 17 429 34 307 — 16 878 
1936 18 977 48 890 — 29 913 
1937 26 808 : 71 703 — 44895 
Asien 
1935 40 307 61 569 — 21 262 
1936 31616 73 072 — 41 456 
1937 51223 91241 — 40 018 
Ozeanien 
1935 483 24076 — 23 505 
1936 492 47 725 — 47233 
1937 743 46 927 — 36 184 


Wie aus den obigen Zahlen ersichtlich, betrug 
der Minussaldo in dem Warenaustausch zwi- 
schen Polen und den überseeischen Kolonier 


1935 61,733 Mill. Zt. 
1936 118,602 „ „ 
1937 1310 A D 


Diese hohe Belastung der Handelsbilanz ist 
natürlich auf die Dauer für Polen untragbar, 
auch wenn es sich bei den einzelnen Artikeln 
vorwiegend um Rohstoffe, Halbfabrikate und 
solche Fertigfabrikate handelt, die in Poler 
nicht erzeugt werden können. 

Es ergibt sich für Polen die Notwendigkeit, 
auch den Export nach den Kolonien zu steigern, 
um ein tragbares Gleichgewicht in der Handels- 
bilanz herbeizuführen, 
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Der deutiche Arbeitseiniag | Börsen und Märkte 


in engliſcher Betrachtung 


Das Schwergewicht der Arbeitsmarktstatistik 
in Deutschland ruht seit einigen Monaten nicht 
mehr auf dem Ausweis der Arbeitslosen, sou- 
dern ist auf eine Betrachtung der Zahl der Be- 
schäftigten umgelagert worden. Das ist darauf 
zurückzuführen, dass beispielsweise die am 
vergangenen Monatsende noch vorhandenen 
Arbeitslosen in Höhe von 179 000 keinerlei Hin- 
weise auf die Lage mehr geben, da allgemein 
bekannt ist, dass es sich bei diesen Menschen 
ohne Beschäftigung grösstenteils um körper- 
lich Behinderte handelt, also ausschliesslich 
Im Arbeitslose, die in den normalen Erwerbs- 
prozess nicht eingegliedert werden können, 

Demgegenüber ist bemerkenswert, dass die 
Zahl der Beschäftigten in Deutschland am 
letzten Monatsende mit 20,9 Millionen einen 
absoluten Höchststand erreicht hat; der Vor- 
monat wird um 146000, der Höchststand der 
Beschäftigung der Nachkriegszeit im Jahre 
1929 um rund 1,4 Millionen Menschen über- 
troffen. Die Hinausschiebung der Altersgrenze 
oder die Rücknahme kleiner Gewerbetreiben- 
der in den Wirtschaftsprozess sind in gleichem 
Masse für die Steigerung verantwortlich wie 
die Zunahme der Frauenarbeit. 

In Deutschland hat eine Untersuchung des 
„Lendon and Cambridge Economie Service“ 
über „Produktion, Beschäftigung und Löhne“ 
in Grossbritannien Beachtung. gefunden. Bei 
der deutschen Auffassung über das Wesen der 
Wirtschaft wird die in dem Memorandum ver- 
tretene Ansicht abgelehnt, nach der der staat- 
lich nicht geregelte technische Fortschritt in 
der industriellen Produtkion ununterbrochen 
das volkswirtschaftliche Gleichgewicht. störe, 
damit neue Krisen vorbereite und, tendenz- 
mässig eine Steigerung der Arbeitslosigkeit 
auslöse. Um so aufmerksamer verfolgt man 

aber die allgemeine Debatte, die diese Unter- 
suchung ausgelöst hat. Man hat die Ausführun- 
gen des bekannten englischen Volkswirts 
Keynes in der „Times“ sorgfältig studiert, 
der das Memorandum zum Anlass nimmt, um 
die Vorteile des deutschen wirtschaftlichen 
Systems anzuerkennen und sie der Verwüstung 
der Produktionskräfte entgegenzustellen, die 
mit den gegenwärtig in den demokratischen 
Ländern geltenden volks wirtschaftlichen Grund- 
sätzen verbunden ist. Wörtlich schreibt 
Keynes, „dass es den Demokratien nicht mög- 
lich sein wird, bei diesem Stand der Dinge 
mit einem System wie dem deutschen Schritt 
zu halten, das in der Lage ist, mit voller Ka- 
pazität zu produzieren und gleichzeitig die Ar- 
beitslosigkeit restlos zu beseitigen“. Man be- 
grüsst im Reich, dass Keynes mit seinen An- 
sichten nicht mehr allein in England zu stehen 
scheint. Der „Economist“, die bekannte eng- 
lische Wirtschaftszeitung, will beispielsweise 
die Aeusserungen von Keynes weiter vertiefen. 


Getreide-Märkte 


Posen. 17. September 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 
Richtpreise: 
Mabhlweizen 
Mahl-Roggen (neuer) 


18.75—19.25 
13 25—13.75 


* . * » 
ss.» 4 


Mahlgerste 700—725 gl . . 14. 015.04 
Mahlgerste 673—678 g/l . „ . 13.75 — 14.25 
Hafer 52. . I4.00—14.75 
Weizenmehl I. Gatt: Ausz. 30% 35.75 —38.25 
PR L 5025 32.75—35.2 
» 18. 6525 29.75—32.25 
= II. ,50-65% „ 25.25—26.25 
Weizenschrotmehl 95% ; Sa: 
Roggenmehl I. Gatt. 50% a a. 23.00-25.50 
1 E 6525 21.50 - 24.00 
5 II. „ 50—65% + = 
Roggenschrotmehl 95%. Ve N 
Kartoffelmehl „Superior“ 28.50—32.50 
Weizenkleie (grob) 12.00—12.50 
Weizenkleie (mittel) » ə 10.25—11.25 
Roggenkleie: u We era 9.75—10.25 
Gerstenkleie o e e 10.09—211.t0 
Viktoriaerbsen » «a'e e e a 28.50—25.50 — 
Folgererbsen (grüne) . /... 234.00 — 26.00 
Winter wi cke — 
Gelblupinen DER Sa AE Yan, md Te Se; SET 
Blaillupinen 8 — 
Winterraos „ 42.00 — 43.00 
Sommerraps , »-: > e e e 39.00-40.00 
Leinsamen . » 48.00-51.00 
Blauer Mohn » » s , 60.00-65.00 
Sent ESS SR 38.00-35.00 
Inkarnatklee „ e 80.00 85.00 
Fabrikkartoffeln in kg/ . . . 17-18 gr 
„einkuchen EIR 20.00 —21.00 
Rapskuchen . N ET 12.75—13.75 
Sonnenblumenkuchen « s sœ ar 
Solans Otra 
Weizenstroh, lose 9 1.25—2.25 
Weizenstroh, gepresst , s » 2.15—3.25 
Roggenstroh, lose . er 1.75—-2.25 
Roggenstroh, gepresst 3.00 —8.50 
Haferstroh, lose wre 1.75—2.25 
Haferstroh, gepresst. s » » 2.75—3.25 
Gerstenstroh, lose 1.50 — .00 
Gerstenstroh, gepresst 2.50 —3.00 
Heu, lose „ 475525 
Heu, gepresst „ „ 5.75 —6.25 
Netzeheu. lose . > s » 5.25—5.75 
Netzeheu, gepresst 6.25—6.75 

Gesamtumsatz: 10695 t, davon Roggen 642, 
Weizen 298, Gerste 620, Hafer 35, Müllerei- 
produkte 606, Samen 269, Futtermittel u. a. 
8225 Tonnen. 

Bromberg, 16. September. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ka im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 18.75 bis 19.25, Roggen 
13.50—14, Gerste 14.50 — 14.75. Hafer 14—1425, 
Roggenmehl 65% 22.50 —24.50. NRoggenschrot- 


e 


mehl 18.00 bis 20.50, Roggen - Exportmehl 
22.00 bis 22.50. Weizenmehl 65% 30.50—33.00, 
Weizenschrotmehl Weizenkleie fein 
11—11.50, mittel 11.5012, grob 12.25—12.75, 
lecggenkleie 10.5011. Gerstenkleie 11.00 bis 
11.75, Gerstengrütze 2424.50. Perlgrütze 34 
bis 36.50, Viktoriaerbsen 22—27, Folgererbsen 
23—27. Winterwicke 60 bis 70. Winterraps 
42 bis 43, Winterrübsen 39—40. Leinsamen 
47—49., Senf 33-35. Leinkuchen 21.50—22.00, 
blauer Mohn 58—62. Rapskuchen 13.25 bis 14, 
Sojaschrot 23.25—23.50, Roggenstroh lose 2.50 
bis 3, Roggenstroh gepresst 3—3.50, Netzeheu 
lose 4.755,50. Netzeheu gepresst 5.75—6.50. 
Gesamtumsatz: 2546 t, davon Weizen 409 — 
ruhig, Roggen 562 — ruhig, Gerste 864 — 
ruhig, Hafer 50 — ruhig, Weizenmehl 106 — 
ruhig, Roggenmehl 130 — ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 16. September 1938 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staats- und Privatpapieren schwächer. 


Amtliche Devisenkurse 


Er 16. 9. 115.8, 15. J. 
Geld Brie Geld Brief 


Amsterdam 285.660 287.14] 286.36 287.84 


U * 
Berlin 212.010 213.07] 212.01 213.07 
Beissel . 89.78 90.22] 89.72 90.17 
Kopenhagen 113.75 114.35] 114.05 114.65 
London a CH eg er 
New York (Scheck) 5.30 .|5.327,.15.30 % 
Paris 105 a of 14:32] 14.40] 14.34 14.42 
Prag » „ 18.280 18.38 18.280 18.38 
Italien « „ 27.89] 28.03] 27.900 28.04 
Oslo » „ » 128,02 128.68] 128.32| 128.98 
Stockholm „ „1131.31 131.99] 131.76} 132.44 
Danzig » 5 99.75 100.25] 99.75 100.2 
Zürich . ə ə „ 119.80 120.40] 120.C0; 120.60 
Montreal. F — = = 
Wien . 1 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 82.50-82.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 83.50 83.25, 4proz, Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 41--41.25, 4proz. Kons.-Anl, 1936 65.75 
bis 66, 4%2proz. Staatl. Innen-Anl, 1937 65.25, 
Sproz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 67.00, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Baak 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank l. Em. 94, 8proz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 5 proz. Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81, 5 proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl. der Landes- 


Bank Polski 123.50, Bank Zachodni 35. Warst. 


Dre 


Ar. 218 


wirtschaftsbank L Em. 81, 5 proz. dem of, 
der Landes wirtschaftsbank I—II. und III. A 
Em. 81. 5½ proz. Kom.-Obl. der Landeswitt‘ 
schaftsbank IV. Em. 81, 8proz. L. Z. (garanti 
Tew. Kred. Ziem. Warschau 1924 (obne Kup? 
55.85, Sproz. L. Z. Tow. Kred. Przem. PO 27 
90, 4% proz. L. Z. Tow. Kred, Ziem. Warschal 
Serie V 64.25—64.13—65.38, Sproz. I. Z. Tow 
Kıed. Warschau 1933 73—72.88—73.25, 5prO2 
L. Z. Tow. Kred. Lodz 1933 65.5065. 1 
Aktien: Tendenz: fester. Notiert wurden 


Tew. Fabr. Cukru 38, Wegiel 35, Lilpop 82 b 
82.25, Modrzeiöw 18—18.25, Ostrowiec Series“ 
61, Starachowice 41.75. 


Posener Eifekten-Börse 


vom 17, September 1938 n 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe BR; 
grössere Stücke. 67.00 6 


mittlere Stücke 

kleinere Stücke 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III 
434% Obligationen der Stadt Posen 


434% Obligationen der Stadt Posen 


1922 
5% Obligationen 


) 


; der k Kommunal- 


Kreditbank (100 G.- zi) = 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen. II Em. eh 
434% ͤ umgestempelte Zlotypfandbrie-ſ‚e 36 
der Pos. Landsch. in Gold Il. Em. 64.78 
44% Zloty-Pfandbrieie der Posener 
Landschaft. Serie I 5 + 
grössere Stücke. 887 
Kleinere Stücke 66.7 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 
che „ „„ So 
3% Invest.-Anleihe. I. Emm. — 
3% Invest.-Anleihe. H. Em. a » » ~ 6 
4% Konsol.-Anleine s ».» 6575 j 
4%% Innerpoln. Anleihe . - » s 65,00% 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid) . — 


Bank Polski (100 Złoty) ohne Coupon 
n e, r AN a 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 25) 
IE: Cegielski BUT EEE Er 
Luban-Wronki (100 zt) „ » a 
Cukrownia Kruszwica E SE Tue WE ADT 


Herzfeld & Viktorius 8 i 
Stimmung: stetig. 7 979 


PEREGE 


Beginn der polnischen Gänseausfuhr 
nach Deutschland m 


Die polnische Gänseausfuhr nach Deutschland 
ist kürzlich in Gang gekommen. Im Jahre 19327 | 
wurden bisher 800.000 Gänse nach Deutschland 
ausgeführt. Die Gänse wurden auf neun Fir 
men verteilt, welche die Einfuhrkontingente er“? 
halten haben. In den letzten Wochen sind be- 
reits 80000 Gänse nach Deutschland abger 
gangen. y 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 

ausgefolgt, 


Aberſchriſts wort (fett) 20 Geofhen 
jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 8 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


vorweiſung des Offertenſcheines 


Nleine Anzeigen 


5 A Antiquitäten Junge Schwäne | Dentiches Fräulein] Jungwirtin ſucht immer Sämtliche W 0 
N Verkäufe Ya billig. abzugeben zu zwei Schulknaben Stellung elettr, — Zentrum, Schreiben deutſch, polnijh, 4 Kino 
= Service Rentamt Lenartowice [f. Nachmittage geſucht. auf mittlerem Gut od. mit Preisangabe für] Familiennachforſchungen IN ern m ren 
. q / / 
£ PES d. Itg. F, x 45 F 1 „d. Geſchſt. Í „ WM. 1. 22 
zu verkaufen Sriftall. i Poznan 3. 4. d. Geſchäftsſt. d. Stg. |dief. Zeitung Poznań 3. GWIAZDA”. 

1. W 1 H Stil, Rzeczypoſpolilej 4. Unierrieht Evangeliſche Poznan 3, Wahr e 2 0 RER 25 
ul. Wozna 18, 15. AEEA — ——— ag, 8.19.94 
—— — j N D 4 ; Wirtin Ta Suche einjährige Fa Aufenthalte NI jagt bie Zukunft aus ein e nder Fer 

Landwirte! 7 Grundstücke Höhere Geſangſchule 155 ge a en ag: rel geh tele 1 Bi — Ratten | benfilm voller Humer, 
8 à oben, Backen, Ge- — 3 
Set pirts Knie | yIIIIIICCCVTCTC | netten, gan OA ANGES Ent 
8 5 . 1 Oktober geſu n- ert. unt. an die ’ ul. górna ; 
Man verlange nur Dri- mes ANEN Methode berühmt. Dres- | gebote mit enen Geſchſt. dieſer Zeitung 8 Maſztalarſta Web 10 (Front). p Y 

c z n Sie kaufen — dener Meilter. ſchriften, Lebenslauf, Ge! Poznan 3. Dancing, Humor bis früh. 4 7 
gerien, Apotheken und verkaufen, wenden Sie] Pierackiego 8—12, baltsanſprüchen unter Ermäßigte Preiſc. Hebamme N 
einſchlägigen Geſchäften.) ſich an die ; 2179 a. d. Gefhft.diefer |, Arbeitswillige Frau aona o Rrajewjia, Fredry 2 3 

EN, Guter-Agentur Stenographie Zeitung Poznan 3. in mittleren Jahren ſucht! Kolonial⸗Delikateß⸗ erteilt Rat und Hilfe, Heirat 
um ee Straus, Erzemeſzno, und Schnee rn Stellung x ee Geburtshilfe für Zureis S gt bg Jahre, ei 

. 9 ert ab: Telephon 8. antaka ausmädchen im Haushalt für alle Orpel (früh. Preu ende. wünſcht Einheirat in ? 
Original Jagdbild von Prof. 5 aus beſſerem Hauſe, epgl.] Arbeit. Off. unter 2174 Al 3 eee b) wirlſchaſt. 7000 zt 5 
E. Grawert 1850. Wer vertauſcht eine E das etwas Nähen und a. d. Geſchſt. d. Zeitung, Tel. 27:05 Hebamme vorhanden. Offerten und 

Piekary 26, W. 2. Wirtſchaft fl Offene Stellen Kochen kann, am 1. 11.| Poznan 3, Nähe des Deutſchen Kowalewſka 2177 an die Geſchaft 

ü in Polen von 40 bis i mit nach Danig kommt, General⸗Konſulats Lakowa 14 dieſer Zeitung, Poznan 
er Target M en yo Fräulein per ee q empf. ſeine gemütliche] Ertel Mat und Hite | Seta 

2 „ š 5 Kauf ma 
„Philips“ Wechſelſtrom Erg In Sacher fh gut deutſch sprechend, E. Sobr, Chodzież. Vermietungen I grüpitädsitube, Darhderkernrbeiten 
preiswert, land. Deviſengenehmig. mit erſtkaſſigen Referenzen, een * Reelle Speiſen und i 

Offert unt. Nr. 2172 erforderlich. Anfr. an; zu einem Hiährigen Knaben Tüchtigen Laden Getränke. in Shiten Siegel, Pappe | fath., | 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.“ Borucki, Abafann, |in Poznan geſucht. Offer Uhrmachergehilſen W Kulante Preiſe. ſuſw führt fachgemäß aus] bensgefährtin. Schul 
Poznan 3. 17 Stycznia 27. unter 2168 an die Geſchſt.] ſelbſtänd. Arbeiter, ſtellt 2 Paul Röhr denfreies Grundſtück * 
— dieser Zeitung. Poznan 3. zum 1. Oktober ein Zimmern Reſtaurant Dachdeckermeiſter eſicherte Exiſtenz vor 
Pelze, Füchſe, Felle] Landwirtſchaften Otte Foth, Poznan, und Küche, als Droge⸗ Strzecha podhaulunsku] Poznan. Grobla 1 handen. Eiwas Bei 
eee . |" 8ER rind, ug 
Mo der niſierung, zuſagen⸗ 8 verheiratet, nüchtern. mit 5 Markt, von ſofor 75 ? ert. unt. Nr. ) 
de Bahlungsbedingungen] 210 „ 65 O00 „ Ank Bengalen. ſowohl Hausmädchen zu vermieten. lian e 20 5 zł Garantie. a. d. Geſchäftsſt. d. Zi 
Ratenzahlungen. 140 „ 55000 „als Pferdepfleger wie auch fur kleinen Haushalt in Offert. unt. Nr. 2160 Telefon 89-64 „Rokoko“ Poznan 3. } 

Zan Willman 190. 50000 „ | Autofahrer, zum 1. Oktober] Poznan zum 1. Oktober g, d. Geſchäftsſt. d. Ztg. ade past. zum B ; św. Marcin 68. —— 
; Pi Doinosei 7, 5 5 14888 och. He gudr, Peerna Poznan 3. —.— yi ine 5 we, Erfahrener 8 
Hof, I. Etage. Tel. s „ Pr aöbadh, mit Lohnanſprüchen unt. ; erlinerin | 
— | Straus, Trzemeſzuo. Hermanowo, 2176 a. d. Geſchſt. dieſer 7 N 911 N ur deutet Karten u. Hand» gr am ch 

Piano u. Flügel p. Starogard (Pom). Zeitung Poznan 3. zu ſoliden Preiſen. ſſchriften teit 1900 auf 5 
Reparaturen, Stimmen, — Mieisgesuche fy 15 i ið ſtlicher Grund» 42 Jahre alt, „äger 
am 7 A Tiermarkt Y Deutſche Ehrliches, ſauberes Free 1 — z ouy a z nimni Bertreting 1 

Firma „Kamerton N 7 Sprachlehrerin Mädchen Beamtenwitwe m fl Versehledenes U Frau Sperber eſitzers oder leiten i 
Dhuga 16, Telefon 22-46.. 351 8 einer Tochter ſucht . Beamten, desgleiche 

Dackel zu 12jährigem Mädchen ſo fort verlangt. 1 gi IN ’ J Poznan, Gajowa 12 e uch 
raſſeecht. dunkelb — wöchentlich] Sniadeckich 11, Wohn. 9. Zimmer Ratten aufſichtigung von Br 
A raun, | geiuöht. und Küche. Mäufe — Wanzen — vatparzellierung,, land 


wachſam, verkauft billig] Offert. unt. Nr. 2164 


Offert. unt. Nr. 2173 


Feet ee ; alte. d. — int. Schwaben uſw vernich- wirtſchaftlichen Taget 
Vudenet 45. n a 4 Stellengesuche X Br 1 eee 1 nnb bergieiden. 1o. aE 
N Poznan 3. A. Sprenger Warnung! iſcheidenen Anſprüchen 
Edle Brennereigehilſe Wirtin 2%, i Poznan, Kanalowa 18. Hiermit warne ich | Erſtklaſſige Zeu will, 
im 2. Jahr, zum 1. Of-| n r x KERR Perſonen, die fih über f| Referenzen und Dank 
Deutſch⸗Drahthaar⸗ me 19 5 . Land. mit guten Zeugniſſen, Zimmerwohnung Dipl. Hellſeher mich beleidigend aus- ſagungen 
j Welpen wirtsſohn, der der poln. vertraut mit allen Arbei- | möglichſt mit Bad, in befreit Leidende ſofort von drücken. Widrigenfalls] Großgrundbefiger | 
Wunſcht Su Dir ein beſter Abſtammung, 8] Sprache in Wort und ten eines beſſeren Hauſes Lazarus, von Privat- ſchlimmſten Schmerzen. Gibi f werde ich dieſelben zur] Wofewodſchaft Poznat 
Radio ins Haus, Wochen alt, gibt zum Schrift mächtig u. fähig ſucht Stellung. Offerten | Beamten (3 Kinder) Ratſchläge in verwickelſſten Verantwortung ziehen. ſtehen zur gefälligen 
Such's Dir im Mufithaus | Preiſe von 50 31. ab iſt, unter Anleitung im] erbeten an „ Angelegenheiten. — Sagt] Hermann Schwen Verfügung. 192 
„Lira“ A. Zellober, Gutsbüro zu helfen 1 Ofſert. unt. Nr. 2099 | jedem Name u. Vorname Rogoźno Wlkp. Offert. unt. Nr. 246 
j Mur. Goślina. von Beyme, Komornili] _ F Geichäftsit. d. 919. so ee a. d. Geſchäftsſt. d. 39 
21. Grudnia 17. j l 


aus, A : ) 
ebnen d4, Sel bes.! Tel. Nr. 12. vocata Tule. mm nn. rr 


Pojener Tageblatt, Sonntag, den 18. September 1948 
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G an z a| Mäſcheleinen ; eee Bi 315 Gelegenheits⸗ 
eschäitsverkäuie 6 gedreht und geflochten TELE Kücheneinrichtungen 8055 käufe 
Seile, Schnüre, Bind- Be neue und gebrauchte, in | nur „Este a 
fäden SA. S großer Auswahl, gele- 1 3 Dampf⸗ 
„Alles. Zerreißer“ Radio⸗Apparate Phea onran: a e Dreſchmaſchinen, 
riginal Hemna l q alertai un DA KAund’haft e ta 10 880 Lokomobilen 
in derſchiedenen G10 1 Angelgeräte und Netze kommt durch (Jezuic ka) , 
Milierung von Grünen empfiehlt billigſt Empfehlung (früner Neumann) Dampipflügen, 
ter liefert als General. R. Mehl. Poznan. und das iſt ein Br. ierackiego 18 Strohpreſſen und 
vertreier die ER ee Parcin Bo. È) Beweis Al Marsz. Pitsudskiego 4 Ki eee ee i 
zeandwirthaftlice Super⸗Teleſunken von Roßhaar. Kunden zufrieden lab. — F den- gebraudjtem. Auftane 85 
zuralgenoſſenſchaft und andere laujen Sie am — D ößte Auswahl Nähmaſchinen Assaden vieter dauernd 
Spód niti 3 r i Edelputz Ur Nachkar 
1dzZ. 2 ogr. odp. günſtigſten in der Fachfirma die längiten Raten der weltberühmten p 4 
Poznan 7 i und unn alter Waff⸗ Werte „Terrana* liefert“ Landwirtſchaftliche empfehle 
F 4 Kolasa Kaiſerslaulern wo micht vertreten, | zentralgenoſſenſchaft Mineralbrunnen und 
Hands Poznan, ul. w. Macin ‚Radiomechanika für Aral dat >poldz. z ogr. odp. Salze aller Ari, 
Aentrincen ; 45a Poznar , sw. Marcin Haus gebrauch Terrana-Werk‘“ ʻa: Poznań- - Mnoblauchsaft, 
BE U i Telefon 26 28. nur 25. Handwerk E Veme i Mattee-Tee Original, 
entruhmen StaatSanierhent 100 jür 100, Zeleton 1238 Induſtrie e ee Natzenfelle 
ame Eritlaiiice lechniſch — Vertreter für Woſewodſchaft 
„ MIX een Boden Mahagoni: Drogeria Warszawska 
0 enun ational e z i 
haft und 6 11 1 g. Ae e Nähmaschinen Hand⸗ u. aaa. Adolf Blum { Schlazimmer Poznan 
en rolpertreter für Polen Sammelantennen. gebrauchsfähig, Gelegen⸗ Poznan. in gutem Zuſtande, ul. 27 Grudnia 11. 
Adolf 1 letzt heitskauf. Al. M. Piſſudſkiego 19. | Roßhaarmatratzen. 
i u, Rybaki 24 25| swietoilamita 10 |Spezialitä: Bid ading- | swietoſiamſta 10 Radio⸗Apparate 
Poznan. Tel. 2396. (Jezuicka) Ein u ZJweinadelmaſchinen (Jezuicka] erſttlaſſiger Firmen 


Al. M. Pilſudſtiego 19 


: Wolle: 
Shesinlgeicäft 


Aehtunn, Landwirte! 


Uspulun- 
Saatbeize 
Saaibeize Abapit 
von Schering 


zu günittgen Bedingungen. 


Lautſprecher⸗ Telefons, 
Diebesſchutzanlagen 
führen aus 


Idaszak & Walczak 


Germisan ; P 
zWelnianka Blaustein BES ER 
i oznańska“ Aud Ben des Telefon 1459. 
nh. M. ZELMER 1 ; = 
Poznan * Ha Herrenzimmer Bie 1 
pezialmaſchinen 
„Podasına 1311 | Drogeria Warszawska „ jir 
"afiebtt modernite Hand Poznań, Ba le 10 en 
* its wollen ul. 27 Grudnia 11. x x 5 (Jezuicka)⸗ attler, 
Rur erftfiaffige Qualität! 10 ein- u. mehrfarbige Ausführung . z Mützenmacher, 
— Üligfie Preiie! Mitgliedskarten, Ein- | Verſchlußmaſchinen] Shäfteltepper 
Rade ladungen, Satzungen, 3 jeder Art $ er ri 
p me, Diplome 9 d er weltberühmten Ja 
Smok” rogramme, Dip onſervendoſen dier“. . 
97 Kirſchenentternmaſch. Generalvertrieb 


Die billigen haltbaren 
Lade am Platze, erhält⸗ 
lich in Drogen⸗ und 


Farbenhandlungen. 


CONCORDIA S. A. 


Tel. 
Al. 


6105 


Poznan 


Tel. 6275 
Marszalka Plisudskiego 25 


Db — 2 zur Moſt⸗ 
| Obſtpreſſen 


bereitung 
liefert als Spezialität 


W. & G. Primas 


W. Gierczynski, 
Poznan, sw. Marcin 13 


billig Maſchinenfabrit 
Poss Auswahl Chodzież 
Ah Tel. 134 92 
ACZYK 
Trrrrrrrrrrrrrrrm ö 1 
R Achtung! 
d Gut und billig |Dertauf, Reparaturen Geht Ihre UHR nieht 1 5 
u kaufst Du ein dan e und IRRE, So kommen Sie bitte 
z A e e im Vertrauen zu mir 
Sem en ae et eue a er ee ea fäntl. Originalmarten Automobilisten! und Sie sind endlich 
| tenget 1. 5 $ er en N größten Fachgeschäft 7 Autobereifung zufriedengestellt, 
| niedrig- “ 5 l é 
Roma 8 bei Wolnica 7 veus. 64. A Er e Ne 2 ede e . 
n Kasprzak ; er- Spezial =- Hands und frische Ware ; r 5 
Dani y p Pe! ze ung mit Reparaturwertſtatt sowie. jegliches I. Irep pn Balbderfstrasse) 
sw. Marcin 19, 1 400 jeder Art in großer K ASTOR Autesäbähörn: en 1 und Sieur, 
r. š 3 e E 77 rauringe seh nreiswört und ree 
| Ratajczata. auseinandergenammene fee lone jämt Möbel, Kriſtallſachen Die Herbſiſaiſon Ersatzteile kauft ng 
Autos, 3 Teile, Unari 5 en a $W.MARCIN 33 virt ebene andere Se eröffnet! e Pin 
ntergeſtelle t Modelle Y . SIE. Bee SS ERTES TE neue und Große Auswahl in Damen: 
„Autoſtlad“, Poznan, neueſten We brauchte ſtets in AR EN mänteln, Pelzen. Sweater, 
Dabromitiego, 10 edlen en e Gelegenheits: | Schlafröckenu. Schulmänteln Brzeskluuto £ l. 
selefon 46⸗ ; kau iedri ije p 
\ . Teilzahlungen. Gelenenheitstau 3 Niedrige Preife. Poznan, 
P Are P A Marcin i lere 10 (swieteflawſta) Kredit⸗Aſſignate. Dabrowskiego 29 
67 . 
ing elze Lund. 21. Tel. 36.08. (Jezuicka) A. Dzikowski, Tel. 63-23. 63-65 Perücken 
ner Ser Auswahl, Felle) GET 5 Auto⸗Rozbiorka Poznan, St. Rynet 49. e 1 8 Damenſcheitel, Zöpfe 
wert, ſowie ſämtliche BAR 2 2 Neueröffnete uma Leſzno, Rynek 6. mehrfach prämiiert — 
ie eit ungen zu nic- A ff 5 3 fl 
isiten Breiten. empfiehlt gebrauchte Er⸗ Bielit - -ältestasu. grösstesäulomebl- Haar 3 are - 
it ſatzteile für Autos, Uns elitzer Käſe⸗Spezialitä Spezialuniernehmen Polens ſpangen, Lockenwickler, 
old Zalewski tergeftelle für Pferdes Anzug-, Mantel - äſe⸗Spezialitäten — Haarnetze, Kämme Haara 
Kuürſchnermeiſter geſpann auf Gummi mit Stoffe 8518 Y À Buick P Huber A nns 
vormals eraden Ahlen. Rei ; 
Pe, Ueberſchlag⸗Lalen Schläuche. . $ Vorteilhaft Karpathen : Rümmel: | Mercedes-Benz |eijen, Raſtermeſſer, Ras 
šw. Marcin 77. und Kuverts für | preiſe. sw. Marcin 18 ſtangen Opet fierapparate, Sagi neis 
n Nena e Br Pe ze ieee a pavis. Ecke Ratajczaka. 54 empfiehlt Dar Net ont: et pitta 
— — erbetten, en, i g Tel. 69:37. ielto Fabryta sprechend einge- ; y 
jeder Art in großer p p nge 
CRE ESET Se 53 Auswahl, Fee fon eee Sämtliche rıchtete :Repara- er m 
Handtücher 9. Slepp- wie en Wiicokte, Schneiderzutaten bang n os, Bu: e Poznan, ul. N 11 
Trotz deden, Gardinen, Kuft Lil. ver bßzimmer für Anzüge. Mäntel und i Stets gùustigoGeleyenhoi 2 
A fa, tauft billig. ſolide Ausfüh ige, "RA Bnrm EHEM! Kiels gänstigebelegenheils- Geg r. 1912. 
des Tiſchwäſche empfiehlt x ſolide Ausführung, nur leider. Große Auswahl! Wielka 18 taufe id wenig gebrauchten Reelle We an 
mbaues [un Fabritpretien in A. Lajewſti 400,— [m onopol“ Wagen am Lager 
befinden ſich mein Ges großer Auswahl Poznan Swietoflamita 10 Andrzejewski 2 : 
benſtslotal weiterhin in Wäſchefabrik Br. Pieractiego 20. Gezuicka) Szkolna 13 mm Paionia“ 
und Leinenhaus „* onia‘ 
255 on l. J. Schubert 9 / / 75 kleine U / 7 eee 
Stage. Poznan VG ach an da ebeitsh oed te ; Gestrickt, und Be für Mäd- Mahlscheiben. 
Erdmann funge || Seuntseisätt: Vohache Fuppenfift. nein: hr Sepslber eh 
Poznan Stary Rynek 76 stündl. leitan 
8 
Öneidermeifter gegenüb. d.Hauptwache , Schmale Spitzen und Motivs.... Nr. 313, Wanderkleidung für Kinder 6 Ztr. Feinschrot 
5217. Telefon 1008 Lehrgang zum Häkeln . (Pullover, Jacken, Westen) 12 Ztr. Grobschrot 
„Lehrgang zum Stricke Nr. 314. leisten spielend 


Wage für vornehm: 
Perren: u. Damen: 
Neiderei allererſten 


Grages (Tailor Made). 


8 atfen. Trin- 


Abteilung: 


ullca Howa 10 
neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


Ecken und EinsätzefürBettwäsche 
306. Füll$tiche auf Zählstoff . 
„ Für Babys Ausfahrt. 
So basteln die Knaben . 
309. So handarbeiten die Mädchen - 
„Das kleine Hohlsaumheft ....... 
. Buntgestickte Motive und Kanten 


Nr, 315. 
Nr. 316, 
Nr. 317, 
Nr. 318, 


— — 


80 

0 
—,80 
„80 
80 
„80 
‚0 
80 
‚80 


—,80 


„ Filet (Häkeleien für chen Kis- 


2 Pferde 


Alleinverkauf 
für gan Polen 


Woldemar Günter f 


Landw. Maschinen; 


Anfertigung in sen, Spitzen und Bezüge) nun. —,80 l 
nagn, Eene a. e 10 805 tät: . Bedarfsartikel, Eisen, 
j motin rautausfleuern, 
Wüge zu verleihen. 8- fertig an) Beſtellung liefert die K O S M O S- B U C H H A N D L; U N G sew. Mielevfinkiego 6 


ren 


und vom Meter. 


POZNAN, Al. 


Marsz. Pilsudskiego 25. 


Helen 52-25. 
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andesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig 


Poznań, Al.Marsz.Pilsudskiego 12 E VENUES Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 45-91 Draht chrift: Raiffeis Fernsprecher: 3373 u. 3374 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 „ 5 ai Postscheck - Nr. Poznań 200182 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr, Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung 
der notwendigen Genehmigungen. Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten. 


Devisenbank 


Hiermit zur gefl. Kenntnisnahme, dass ich am Sonn- 
abend, dem 17. d. Mts., mein 


Sportartikelgeschäft „START“ 


von der ul. Sw. Marcin 45 in grössere und modern einge- | 
richtete Räume an der AI. Marsz. Silsudskiego 2 
(Hotel Britania) verlege. 
Indem ich auch weiterhin reelle Bedienung zusichere, | 
bitte um gefl. Unterstützung meines Unternehmens. | 
Hochachtungsvoll 11 


Alfred Szulc. | 


Verlegte meine Kanzlei 


von Al. Mareinkowskiego 11 Ihr Reim 


nad 27 Grudnia 16 


Dipl-Ing. STEFAN GŁOWACKI Jchön und behaglich durch 
Patentanwalt Möbel vom Üschiermerster 


Patente, Gebrauchsmuster 


Kae HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, STARZEDZ, Rynek 4 - Tel. 40 
Habe meine Praxis nach der Besichtigen Sie meine Stände Nr. 14/15 auf der Möbelmess« in Swarzedz 
ul. 3. Maja 3a, m. 3. 
verlegt. 
Dr. Władysław Magowski 
Spezialist für Augenkrankheiten 
Tel. 15-76 1145 


Wanderer - Qualitätsarbeit 


Wanderer - Zuverlässigkeit 
sind 


CONTINENTAL. 


Schreib- und Rechenmaschinen 


Universal Gliederkessel 


Patent Höntsch 


für jede Art Warmwasser- und Nieder- 
druckdampf-Hei zungen, verbrennt sämt- 
liche Brennstoffe mit bester Heizwirkung, 


Stil- und neuzeitliehe Boldsehmiedearhelten 


eigener Herstellung deshalb sparsam und billig im Gebrauch, Bi REN v 
Trauringe in 1 Legierungen einfach in a 8 55 7 7 —5 = P 8 ei i Ska 
Reparaturen und Gravierungen billig st montieren. us besten Rohstoffen in 
p i vi eigener Giesserei hergestellt n ampe E a 


M. Feist, Qoldschmiedemstr. 


Poznan, ul. 27. Grudnia 5 


Inhaber d. Zulassungsurkunde für hervorragende Hand- 
arbeiten in der Internat. Handw. - Ausstellung Berlin 


Poznan jetzt Bron. Pierackıego 18. — Telefon 21-24 


> HöntsehiSka.sı.zo.o. | u 


Poznan. Rataje 138. -— Tel. 3792. 


Polster möbel E.. F. HILLERT| | 


Einzelmöbel Werkstätten f. Tischlerei u. Polster& | | 
Stilmöbel Poznań, Stroma 23, Tel.72-28 | 
f (Nähe des Autobus-Bahnhofs) 


Ausstattungen in asien Freislagen 


0 


=, Perls: (ei I TNE 
1 Lichtspieltheater as 


für jeden Beruf 
) nur im Spezial-Geschäft d. Firma 


Heute, Sonnabend, den 17. Sept. grosse Premiere 
Der neueste und hervorragendste grosse amerikanische 


RB Hi ld b dt 25 Film unter der Regie von H. Kosterlitz. Couches garantiert 100 % echt, naturreil 
n 1 Sbran 0 100 88 eig Auswahl, Bienenhonia diesjährigen, nite und heil 
Poznań, Stary Rynek 73/74 7 D — p a = 76 gänſtig Ra 8 liefert gegen Nachnahme iR Po fe kg 10 k 
B N È > 1e arıserin kg 10,— 21, 10 kg 19,— zł, 20 kg 36,70 z 
eu 77 Se 74. Bahn 30 kg 53,50 i 60 kg 108,— zt — — 7 
TTT ; . 8 een i aller Berjandtojten und Bleğdoje. 


In den Hauptrollen: 


Danielle Darieux 
die unvergessliche Heldin des Films ‚‚Mayerling‘ 
sowie Douglas Fairbanks jr. und Mischa Auer 


Wundervoller Inhalt! Humor und Sentimentalität! 
Hervorragendes Spiel. 


Ein Film, der alle entzücken wird! 


„>ajieta” w Trembowli 7/3 (Mato polſta) 
Wer einmal kauft bleibt unſer ſtändiger Abnehme 


CEN 
Möbel 


von den einfachsten bis zu den komforta- 
belsten empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranowski 


Poznań, Podgórna 13. Tel. 34-71. 


Die Ein- u. \usfuhr 
yon Beee, Erb- 
schafts- u. Um ugsgut V ch 
sowie erpa te 
altershalber gutgehende Fleifherei. Rraftbeirich 
Umzüge Kirchdorf Bahnſtation, ſehr gute Umgegend, 30 Jahr 
im Beſitz, Einheirat bzw. Uebergabe nicht ausgeſ ſchloſſel N 
Off. unter 2189 an die Geſchſt. d. Ztg. Poznan A 


d 


in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


— port -Antos r 4% 
führt preiswert aus Treibriemen! 1 


Hochleistungs Dämpfkolonnen 


der Firma 


Queena Schütz, Rogozno up. 


Telefon 80 — Gegründet 1880 
haben sich glänzend bewährt 


W.MEWES nn 


Speditionshaus 
PO nA 
Tama Garbarska 21 
Tel. 33-56 u. 23-35. 


und technische Artikei 

seit 60 Jahren bekannt, liefert 9 

Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. $) 

Treibriemenfabrik und technisches Lager N 

8 Poznan, Kantaka 8/9. Telefon 30-22. | 
zee 


Mö jbef- 
u. Dekorations - Stoffe 


Plüsch, Teppiche, Brücken, Läufer, Gar- 
dinen, fertig u. vom Meter, Bettkappen, 
Steppdecken, Plaids, Wachstuche, Lino- 
es ist die höchste Zeit eine Dämpí- leum, Gobelins sowie alle Sattler- und 
Kolonne zu bestellen. Dieselben sind Tapezierzutaten kauft man am billigsten 
lieferbar mit liegendem und stehen- bei der christl. Firma, die bekanntlich viel 
dem fahrbaren Dampferzeuger in Auswahl hat 

verschiedenen Grössen mit Holz- 

rädern od. Gummibereifung. Dampf- M ich al Pi eczynski 


erzeuger und Fässer sind isoliert. 


Au) dem Marsche 


dem Verderb! 


Landwirte, 


Soznan, Starıy ie uu. Ecke Woina 


Prima Referenzen. 
Im Betriebe 


